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Zur „Begebung der jüngſten

Reichsanleihe
von 80 Millionen Mark bringen die „Berl. Polit. Nachr.“
folgende offiziöſe Mittheilung

„Die abfällige Kritik, welche in der Preſſe mehrfach an der Be
gebung der jüngſten Reichsanleihe von 80 Millionen Mark geübt
wird, beruht augenſcheinlich zu einem guten Theile auf Mangel an
Kenntniß von dem wirklichen Sachverhalte. Von einer Ausgabe von
Schatzanweiſungen, wie man in der Preſſe zu glauben ſcheint, iſt in
Wirklichkeit nicht die Rede geweſen, wie denn überhaupt die Begebung
der Reichsanleihe nicht mit dem Kreditgeſetze für das Jahr 1900
zuſammenhängt. Es werden vielmehr Schuldverſchreibungen
des Reiches ausgegeben, welche im Jahre 1905 zum Nennwerth
einzulöſen ſind, vorher aber ſchon von dem Reiche gekündigt werden
dürfen. Für die Anleihe iſt auch, ſoweit wir haben feſtſtellen können,
ein dem Parikurſe naher Preis erzielt worden. Die Begebung der
Schuldverſchreibungen iſt auf Grund der aus früheren Kreditgeſetzen
noch offenen Kredite erfolgt, beruht mithin auf einer rechtlich
unanfechtbaren Grundlage. Es iſt ferner auch durchaus nicht richtig,
daß das Reich die Anleihe in Amerika begeben habe. Dieſe Anleihe
iſt vielmehr in vollem Betrage von der Diskontogeſellſchaft hierſelbſt
übernommen worden, welche ihrerſeits Rückdeckung in NewYork

Daß ausländiſches Kapital in deutſchen
chuldverſchreibungen angelegt wird, iſt an ſich weder neu, noch

unerwünſcht.“
Es folgt eine weitere Darlegung der bekannten Gründe,

weshalb zur Zeit die Begebung der Anleihe im Auslande vom
finaziellen und wirthſchaftlichen Standpunkte günſtiger iſt. Als
bedauerlich können wir nur erachten, daß der vorſtehende „wirk-
liche Sachverhalt“, wie er ſich jetzt einführt, nicht früher
bekanntgegeben iſt. Das ſchon am vorigen Freitag Mittag von
der Diskonto- Geſellſchaft ausgegebene und vom Wolffſchen
Delegraphenburegau verbreitete Communique beſagte:

Unter Mitwirkung der Reichsbank und durch Vermittelung der
DiskontoGeſellſchaft, der Norddeutſchen Bank in Hamburg, der
Herren M. M. Warburg u. Co. in Hamburg haben die Herren

hu, Loeb u. Co. in NewYork in Verbindung mit der National
City Benk of New-York 80 Mill. Mk. 4proz. Schatzanweiſungen
des Deutſchen Reiches, fällig 1904 und 1905, übernommen, die mit
Genehmigung der Reichsbank in den Vereinigten Staaten an den
Markt gebracht werden ſollen.

Jn dieſer doch wohl von zuſtändiger Stelle kommenden
Mittheilung war alſo ausdrücklich von „Schatzanweiſungen“
und von einer amerikaniſchen Uebernahme die Rede; da aber
geſrblich die Umlaufszeit der zur vorübergehenden Verſtärkung
er ordentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe be-

ſtimmten Schatzanweiſungen den Zeitraum von ſechs Monaten
nach dem Ablauf des betreffenden Rechnungsjahres nicht über-
re darf, konnten einige Blätter ſchon auf den Gedanken

er Verfaſſungsverletzung u. dergl. kommen. Es iſt auf jeden
gen wünſchenswerth, daß gerade bei ſolchen außerordentlichen

orkommniſſen, die das öffentliche Jntereſſe lebhaft beſchäftigen
müſſen, von vorn herein für beſſere Klarheit geſorgt wird.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſtätigte anſcheinend,
daß die Reichsregierung 80 Millionen Mark Aproz. Schatz
anweiſungen an amerikaniſche Bankhänuſer vergeben habe und
daß das Angebot zu der Finanzaktion von drüben her gemacht
worden ſei.

Nach der dem Reichstage in der letzten Seſſion vorgelegten
Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen An-
leihegeſetze bezifferten, wie die „B. N. N.“ mittheilen, ſich
Ende Oktober 1899 die Arnleihekredite insgeſammt auf
2236 226 744,57 Mk. davon waren realiſirt 2 168 647 742,80 Mk.
r das Jahr 1900 ſind nach Maßgabe des Etatsgeſetzes

inzugekommen 72620 029 Mk., die der Reichskanzler ermächtigt
iſt, zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben der

erwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichs
eiſenbahnen im Wege des Kredits flüſſig zu machen. Dabei
ſatte man aber die chineſiſche Expedition noch nicht im Auge,
ondern andere beſtimmte Erforderniſſe.

Es war übrigens zu erwarten, daß die Gegner des
Börſengeſe auch für die Nothwendigkeit, deutſche
Schatzſcheine in Amerika zu begeben, jenes Geſetz ver
antwortlich machen würden. Jn der That ſchreibt denn auch
c V er Zeitung“, die im Uebrigen die Maßregel ſelbſt
nicht mißbilligt:„Aber daß ſich unſer Markt in einer ſo kläglichen Verfaſſung

befindet und ſeinen Aufgaben ſich ſo wenig gewachſen zeigt, iſt
offenbar zum großen Theil die Schuld der verkehrten Vörſengeſetz
gedung, deren Folgen ſich bei dieſem Anlaß auch der Regierung in
ihrer ganzen Schärfe zeigen.“

Wir wundern ungs, ſo ſchreibt dazu die „Krz.-Ztg.“, ſchon
lange, daß gerade die „Frankfurter Zeitung“ von ihrer ge
nauen Kenntniß der Börſe und des Geldmarktes in dieſem
Punkte nie Gebrauch macht. Sie weiß, aber ſagt es nicht, daß
die r ſengeſpäfte auf dem Jnduſtrie-Aktienmarkte, durch die
ſo viel Kapital in den Banken feſtgelegt iſt, nämlich die ſog.
handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäfte, die ſog. KaſſaKontokorrentGeſchäfte und die Termingeſchäfte „im freien Verkehr“, das

Vörſengeſetz umgehen, daß ſie laut richterlicher Entſcheidung
zu den verbotenen Geſchäſten gehören. Nicht das Börſen

eſetz, R die Zuwiderhandlungen gegen dies Geſetz
ben alſo die „klägliche Verfaſſung“ unſeres Effektenmarktes ver

ſchuldet. Und die gen irter Harmg darf ſicher ſein, daß
die Regierungen dieſen Sachverhalt ganz genau kennen. Das
u che „Dresdner Journal“ hat darüber keinen Zweifel ge
ſaſſen. Auch im Reichstage denkt die Mehrheit nicht daran,

ein Geſetz i ändern, das wegen des Widerſtandes der Börſe
noch nicht in Wirkſamkeit treten konnte. Erſt wenn die Börſe

einige Jahre lang auf die verbotenen Geſchäfte gan und
gar verzichtet haben wird, läßt ſich darüber verhandeln, ob
das Verbot nützlich oder ſchädlich für unſere Volkswirth
ſchaft war. Bis dahin mögen alſo die Börſenblätter ihre
ren Künſte ruhen laſſen; es hält ſie heute Niemand
ür ernſt.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Jm goldenen Mainz, wo trotz des lebensfrohen Sinnes

der Rheinfranken allezeit der ſchwarze Geiſt des Klerikalismus
geherrſcht hat, tagt augenblicklich die rothe Internationale
Bei einigem Sinn für Metaphern kann man alſo leicht bildlich
die 48er Revolutionsfarben zuſammenſtellen, unter deren Zeichen
der Kongreß jetzt tagt. Allerdings hat dieſes Mal der äußere
Aufputz des Kongreßſaales einen Stich ins Patriotiſche ge
habt. Es prangten an den Tribünen die Fahnen aller
deutſchen -Bundesſtaaten, in ihrer Mitte freilich die rothe
Fahne der Sozialdemokratie. Die vaterländiſche Ausſtattung
des Saales rührte indeß nicht von den ſozialdemokratiſchen
Feſtordnern her, ſondern von der Verwaltung der Stadthalle,
die wenige Tage vorher den Saal für das Konzert einer
Marinekapelle hergerichtet hat und es dabei bewenden
ließ. Die Sozialdemokratie hängte über die ent-
ſprechenden Fahnen Schilder mit den Namen der
Kongreßorte und das Prinzip war, ſoweit es
nicht ſchon durch die rothe Fahne geſchehen war, gewahrt.
Bebel, der an einer Augenentzündung leidet, iſt noch nicht zum
Parteitage erſchienen. Das gab dem Feſtredner des Be-
grüßungsabends am Sonntag Anlaß zu einer fataliſtiſchen Be
trachtung. Auch beim erſten Kongreß in Mainz waren die
beiden Führer der deutſchen Sozialdemokratie, Liebknecht und
Bebel, nicht zur Stelle, weil ſie eine Strafe wegen Hochverraths
verbüßten.

Der Eröffnungsabend verlief, wie wir der „Poſt“ ent
nehmen, in der herkömmlichen Weiſe mit Begrüßungsanſprachen,

rologen, lebenden Bildern und Geſängen, die von einem
reunde Liebknechts, dem Komponiſten des Sozialiſtenliedes,
Zeißheimer, dirigirt wurden. Weißheimer wurde dafür redneriſch

als ein Förderer des „Volksliedes“ gefeiert. Soweit ſeine
Komponiſtenthätigkeit den Bedarf nicht zu decken vermochte,
griff man zur Singmethode der Heilsarmee; man ſang ſozia-
liſtiſche Liederterte nach patriotiſchen Melodien. Geſtern Vor
mittag wurden die eigentlichen Verhandlungen begonnen, für
die getreu dem Prinzip die „achtſtündige Arbeits
zeit feſtgeſetzt“ wurde (9--1 und 3--7 Uhr).
Den Jahresbericht erſtattete Auer, den Geſchäftsbericht Geriſch,
Pfannkuch und Meiſt. Bei dieſem Theile der Tagesordnung
Kigte ſich die Mainlinie auch in der Sozialdemokratie wieder.
Anläßlich eines Proteſtes der Berliner Sozialiſten gegen den
Bericht entſpann ſich ein heftiges Wortgefecht zwiſchen den
norddeutſchen und ſüddeuntſchen Genoſſen, deren Wortführer
Ulrich-Offenbach war. Auch die Tragödie Bueb-Emmel gab
Anlaß zur Erörkerung.

Auf alle Einzelheiten der langathmigen Verhandlungen ein-
zugehen, wäre Raumverſchwendung jeder Gebildete wendet ſich

von dem Kauderwelſch, das auf dem ſozialiſtiſchen Parteitage
zuſammengedroſchen wird, mit Widerwillen ab.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. September.

Kann ein Chriſt Sozialdemokrat ſein Kürzlich
hatte Dr. Franck, Konſiſtorialrath a. D., in einer ſozialdemo
kratiſchen Verſammlung unter dem Beifall der „Genoſſen“ den
Satz aufgeſtellt, ein gläubiger Chriſt könne ebenſogut ein
Sozialdemokrat ſein, wie ein Sozialdemokrat Chriſt. Gegen
dieſe irreführende Anſchauung iſt ſelbſtverſtändlich allſeitig ſcharf
Verwahrung eingelegt worden. Dr. Franck aber bleibt bei
ſeiner Meinung ſtehen und ſucht ſich im „Reichsboten“ zu ver
theidigen Er ſchreibt u. A.

„Daß die naturaliſtiſche Weltanſchauung unker den Sozial
demoftaten, eben wie auch in anderen Parkeien, weit verbreitet iſt, bildet
kein Hinderniß für den Chriſten, Sozialdemokrat zu werden, da be
kanntlich dieſe Anſchauung in das ſozialdemokratiſche
Partei- Programm nicht aufgenommen iſt. Es be
durfte für mein Thema nur des Nachweiſes, daß die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie, alſo ihre volks wirthſchaftlichen Grundſätze, dem
Chriſtenthum nicht widerſprächen. Dieſen Beweis habe ich geführt
durch kurze Zuſammenſtellung der ſozialen Gebote Jeſu und der
Apoſtel. Daraus ergab ſich von ſelbſt die Antwort: „Ein Chriſt
kann ſehr wohl Sozialdemokrat ſein!“

Der „Reichsbote“ bemerkt hierzu u. A. Folgendes: „Wenn
233 Franck ſo ganz allgemein die Frage ſtellt: Kann ein Chriſt
Sozialdemokrat ſein, ſo mußte er auch die ganze Sozialdemokratie
und vor Allem ihre prinzipielle naturaliſtiſche
Stellung ins Auge faſſen und nicht bloß die wirthſchaft
liche Seite derſelben, und ebenſo das ganze Chriſtenthum
und nicht bloß einige Worte über Liebe und
Barmherzigkeit. Seine Frage hieß ja nicht: Kann einChriſt der Wirthſchaftspolitit der Sozialdemokratie zu
ſtimmen Und ſelbſt wenn er die Frage ſo verengt auf

efaßt hätte, ſo durfte er nicht die Mahnungen des Herrn zur
armherzigkeit und Milde als wirthſchaftspolitiſches Syſtem

behandeln und noch weniger ſie mit dem Syſtem der Sozial
demokratie identifiziren, die bekanntlich gerade gegen die
e der Liebe und Barmherzigkeit in wirthſchaftlichen Ver
hältniſſen proteſtirt und nur Recht verlangt, die das Eigenthum

expropriiren will, während alle jene Mahnungen des Heilandes
den Beſtand des Eigenthums zur Vorausſetzung haben.

Die (ſeitens D. Franck in der ſozialdemokratiſchen Ver-
ſammlung ausgeſprochene) Verdächtigung evangeliſcher Geiſt
licher, „daß ſie in Schriftauslegung und öffentlicher Ver-
kündigung ſtets das verſchweigen, was den Reichen undMachtigen wißfalet und der ihnen verhaßten Partei

Beſtrebungen die ſie nicht hat“, mußfür die große Mehrzahl der evangeliſchen Geiſtlichen
zurückgewieſen werden. Die Gewiſſen verwirrt der,
welcher, ohne das Weſen der Sozialdemokratie ſelbſt dar
zulegen, bloß ein paar bibliſche Aeußerungen über Liebe
reſp. Herzloſigkeit zuſammenſtellt, und weil die Sozialdemokratie
allen Beſitz und alles Eigenthum bekämpft und Haß gegen
die Reichen predigt, unter Hinweis auf jene Bibelworte,
obgleich ſie das Eigenthum beſtehen laſſen, behauptet, daß ein
Chriſt auch Sozialdemokrat ſein kann, als habe auch Chriſtus
Haß gegen die Reichen gepredigt. Daß Herr Franck
der ſozialdemokratiſchen Aufforderung zum Reden nach-
kam, haben wir nicht mißbilligt; aber daß er,
ſtatt das wirkliche ganze Chriſtenthum und die
ganze wirkliche Sozialdemokratie einander gegenüberzuſtellen, von
dem Weſen der Sozialdemokratie ſo gut wie nichts ſagte und
von dem Chriſtenthum nur ein paar Ermahnungen
zuſammenſtellte, aus deren einſeitiger Zuſammenſtellung die
Zuhörer den Schluß ziehen mußten, Chriſtus ſei ja ganz
und gar ihr Geſinnungsgenoſſe geweſen, das müſſen
wir im höchſten Maße mißbilligen denn dadurch täuſchte er
die Sozialdemokraten über das Weſen des Chriſten-
thums und die Chriſten über das Weſen der Sozial
demokratie und zwar zu Gunſten der letzteren, die, wenn
ſie den Naturalismus auch nicht gerade in ihr Programm
hineingeſchrieben hat, doch ſtets und überall bei den Be-
rathungen und Auslegungen ihres Programms betont hat, daß
es im naturaliſtiſchen Sinne anſefagen iſt und dem Chriſten
thum nur die Duldung als Privatſache ſtatuirt wird.“

Polizei und Publikum. Jn der liberalen Preſſe mach
folgende Notiz die Runde:

„Bei der Eröffnung der Gendarmerieſchule in Wohlau hielt der
Leiter der Schule, Major v. d. Brincken, eine bemerkenswerthe An-
ſprache über die Bedeutung und Aufgabe der Anſtalt. Der junge
Gendarm müſſe verſtehen, ſicher und richtig und energiſch einzu
ſchreiten, ohne die Rechte des Staatsbürgers
zu verletzen; er müſſe ſich klar ſein, daß er im
Dienſte der Allgemeinheit, des anſtändigen Publikums
ſteht, und daß dieſes einen wohldegründeten Anſpruch
auf ſeinen Beiſtand und auf die ausgeſuchteſte Höflichkeit von
ſeiner Seite hat, ihm ſei einzuſchärfen, daß er ſeinen Ehrgeiz nicht
zu ſuchen hat in der Erſtattung einer möglichſt großen Anzahl klein-
licher polizeilicher Anzeigen, ſondern darin, den Anlaß zu ſolchen
durch zeitige und Belehrung des Publikums vorzu
beugen, mit einem Worte, daß er nicht dazu da iſt, das Publikumzu chikaniren, ſondern die Perſonen und das Eigenthum zu ſchützen.
Das u treffliche Worte, die es verdienten, allgemeine Nachachtung
zu finden.“

Wir ſind natürlich ebenfalls der Meinung, daß die vor-
ſtehende Belehrung von allen Polizeiorganen beachtet werden
müſſe. Wenn aber die liberale Preſſe ſich in dieſem Falle ſo
ſtellt, als habe Major v. d. Brincken hier etwas ganz neues
ausgeſprochen, ſo muß dem entgegengetreten werden. Nach
ſolchen Grundſätzen zu verfahren, gilt ſchon lange bei der
Polizei als Regel. Man ſollte das in der liberalen Preſſe an
erkennen und das Publikum darüber belehren, wie dieſes ſich zur
Polizei verhalten müſſe. Bis jetzt konnte man wahrnehmen, daß
ſehr viele Blätter in der Polizei nicht diejenige Gewalt er
blicken, die „im Dienſte der Allgemeinheit, des anſtändigen
Publikums ſteht“, ſondern den Feind freiheitlich geſinnter
Bürger, den zu „chikaniren“, höchſt ehrenvoll ſei. Was die

unterſchieben,

vorgeſetzten Behörden thun können, um auf die Polizei
in dem Sinne der vorſtehenden Mahnung einzuwirken,
geſchieht in vollem Umfange; Ausſchreitungen werden
geahndet, ſind aber am allerwenigſten dann aus der
Welt zu ſchaffen, wenn das Publikum es nicht alsſelbſwerſtändlich hält, die zu ſeinem Schutze beſtehende

Polizei z unterſtützen, ſondern ſich in zahlreichen Fällen alsgrundſätzlicher Gegner der Polizeigewalt ühtt. Es wäre ſehr

wünſchenswerth, wenn die Preſſe in Ergänzung der von ihr
verdientermaßen hoch aufgenommenen Belehrung des Herrn
Majors v. d. Brincken, es ſich zur Aufgabe machen wollte,
nun auch das Publikum darüber zu belehren, daß es in ſeinem
eigenen Jntereſſe liegt, die Polizei in der Verfolgung ihrer der
Allgemeinheit dienenden Pflichten zu unterſtützen, nicht aber ihr
das Amt zu erſchweren.

Auf eine ſchwere Beleidigung des Handwerkerſtandes
in dem freiſinnigen „Berl. Tagebl.“ wird nachträglich auf-
merkſam gemacht. Dort ſollen ſich bei der Beſprechung des
Falles Bender folgende Sätze gefunden haben

„Zu den angenehmen Berufspflichten des oberſten Leiters des
zweitgrößten bürgerlichen Gemeinweſens in Preußen gehört es
freilich nicht, ſich mit den ſchleſiſchen Handwerks-
kammern herumſchlagen zu müſſen. Ein gewiſſes
Fridericianiſches Wort drängt ſich dabei unwillkürlich
in Erinnerung.“

Auf dieſe Leiſtung kann nur das andere Fridericianiſche
Wort: „Niedriger hängen!“ angewandt werden. Der
We ieht wieder einmal, wie der Freiſinn über
ihn denkt. Angeſichts ſolcher Vorgänge iſt es wirklich naiv,
wenn ein gewiſſes freiſinniges Blatt ſich darüber beſchwert, daß
ſeitens der l rer vor der freiſinnigen Preſſe
laut und eindringlich gewarnt wird.
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Vom allgemeinen Parteitage der freiſinnigen
Volkeévartei“ berichtet die „Freiſinnige Zeitung“, um zu zeigen,daß man nicht yis-a-vis de rien ſteſe, daß man ſich in Görlitz

„mit allen aktuellen Fragen von größerer Bedeutung“
namentlich Zolltarif, Chinafrage und Weltpolitik, Aenderung des
Krankenverſicherungsweſens, Maßregelung freiſinniger Beamtenbefaſſen werde. Wir glauben das ganz gerne, Wonſt hätte ja

die ganze Zuſammenkunft gar keinen Zweck, wenn man nicht die
großen Reden“ der „Hohenprieſter“, wie die „Berliner Zeitung“bie Parteiführer nennt, zu hören bekäme. Auf anderen Partei

tagen aber c man ſich hauptſächlich mit der Lage der eigenen
Partei zu beſchäftigen und daran Kritik zu üben. Das ſcheint
man aber auf dem „allgemeinen“ Görlitzer Tage nicht zu be-
abſichtigen. Es wird alles „vollkommen einträchtig“ zugehen und
die neuen Kräfte, deren W ſoeben noch die „Breslauer
Morgenzeitung“, ohne iderſpruch zu finden, entſchieden
in Abrede geſtellt, werden ſich mit Herrn Eugen Richter
in den „jubelnden“ Beifall der „einmüthigen“ Verſammlung
mit Behagen theilen. Wenn übrigens die „Freiſ. Zeitung“
äußert, die konſervative Partei habe „bekanntlich einen richtigen
Parteitag überhaupt noch nicht zuſtande gebracht“, ſo mag man
ja in dem „unentwegten“ Freiſinn nur diejenigen Veran-
ſtaltungen für „richtige Parteitage“ halten, die unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit und der Berichterſtatlung tagen; die Konſer
vativen aber haben ſofern ſie Parteitage für nothwendig
ten dieſelben nicht bei verſchloſſenen Thüren abge-
halten.

Die Kaiſerin, die geſtern Abend 10x Uhr von Wild-
parkſtation e iſt, trifft heute Vormittag in Cadinen
ein. Nach dem Aufenthalt in Cadinen, der bis zum 24. ds.
Mts. dauert, wird ſich die Kaiſerin W Beſuch der kaiſerlichen
Prinzen nach Plön begeben und dort ebenfalls kurzen Auf-
enthalt nehmen. Die Ankunft des Kaiſers in
Rominten wird am 22. ds. Mts. Abends 7 Uhr er-
folgen. Der Kaiſer hat dem früheren Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes Herrn v. Köller auf Cantreck ſeine
Büſte in Marmor zum Geſchenk gemacht. Der Kron prinz
iſt in Begleitung des Adjutanten v. d. n zu mehrtägigem
Aufenthalt und zur Erholung von Manöverſtrapazen in Plön
eingetroffen; er hat ein geſündes, wettergebräuntes Ausſehen.
Die Prinzen Eitel-Fritz, Adalbert, die Gouverneure
Ammon und Gontard waren zu der Parkſtation beim Empfang

anweſend.
F Prinz Heinrich von Hefſen war in München von

einem Schlaganfall getroffen worden. Die letzten Bulletins
ließen ſchon erkennen, daß ſein Zuſtand hoffnungslos war.
Sein Tod erfolgte, wie mitgetheilt, in der Nacht zum Sonntag
um 10x Uhr. Die Beiſetzung wird in Darmſtadt ſtattfinden.

Der Verewigte wurde am 28. November 1838 zu Beſſungen
als Sohn des Prinzen Karl von Heſſen und der Prinzeſſin
Eliſaketh von Preußen geboren. Am 22. Januar 1859
trat der Prinz in die preußiſche Armee, in welcher
er dem 1. Garde Regiment zu Fuß als Hauptmann
überwieſen wurde. Jm Feldzuge gegen Dänemark wurde er zum
Stabe der kombinirten Kavalleriediviſion kommandirt, bei der er die
Gefechte bei Miſſunde, Rathebüll und Withoi mitmachte, Nach Aus-
bruch des Krieges 1866, am 8. Juni zum Oberſtleutnant befördert,
rückte er mit den Königshuſaren am 18. Juni in Dresden ein
und nahm ſpäter an den Gefechten bei Hünerwaſſer und München-
grätz ſowie an der Schlacht bei Königgrätz Theil. Am
17. September 1866 wurde er zum Kommandeur des zweiten Garde
Ulanenregiments ernannt und am 22. März 1868 zum Oberſt beför-
dert. Nach dem Kriege gegen Frankreich, in dem er das Eiſerne Kreuz
erſter und zweiter Klaſſe erhielt, wurde er am 23. Mai 1871
zum Kommandeur der 14. Kavalleriebrigade in Düſſeldorf
ernannt und am 22. März 1873 zum Generalmajor befördert.
Als General der Kavallerie wurde der Prinz 1887 auf ſein
Anſuchen zur Dispoſition geſtellt. Prinz Heinrich war zweimal
morganatiſch vermählt. Am 28. Februar 1878 verheirathete er ſich
mit Caroline Freifrau zu Nidda, die am 6. Januar 1879 ſtarb.
Am 20. Sept. 1892 vermählte er ſich mit Emilie von Topacka. Der
Sohn aus erſter Ehe, Karl, führt den Namen eines Grafen zu
Nidda, die Kinder aus zweiter Ehe heißen Freiherren v. Dornberg.

Die Berathungen des Bundesraths werden in der
nächſten Woche wieder aufgenommen. Zunächſt finden jedoch
nur Ausſchußſitzungen ſtatt, während die nächſte Plenarſitzung,
wie die „Kr. Zig.“ hört, erſt auf den 4. Oktober anberaumt

iſt. Unter den Bergthungsgegenſtänden, die dem Bundesrath
zugegangen ſind, befindet ſich auch, wie verlautet, ein Ent
wurf für Elſaß-Lothringen, betreffend die Ver-
waltung der Landesſchulden. Ferner liegen dem Bundesrath
die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts für 1899 vor.

Miniſterreiſe nach Poſen. Die bevorſtehende Reiſe
mehrerer Staatsminiſter nach Poſen hängt mit der
Frage der Stadterweiterung zuſammen. Es ſollen außerdem
dort auch Beamtenwohnungen errichtet werden, ferner iſt ein
Kaſinobau in Ausſicht genommen.

Der Stagatsfekretär v. Podbielski wird in den Tagen
vom 18. bis 21. September eine Anzahl Induſtrieſtädte des
Königreichs Sachſen beſuchen, um ſich perſönlich über
die Nothwendigkeit und Rathſamkeit von modernen Einrichkungen
im r des poſtaliſchen, Telephon- und Telegraphen-
Verkehrs zu informiren. Er kommt am Dienstag nach Leipzig,
wo er unter anderem die Börſe beſichtigen will. Die Handels
kammer veranſtaltet ihm zu Ehren ein Feſtmahl. Tags
darauf begiebt er ſich üder Altenburg nach Reichenbach
und Zwickau, am 20. und 21. September wird er im Bezirk von
Glauchau, Chemnitz und Dresden verweilen. Am
kommenden Sonnabend wird Herr v. Podbielski vem von der Kölner
Deutſch Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft zur Feier der erfolgreichen
Legung des erſten deutſchatlantiſchen Kabels im Kaiſerhof zu Berlin
veranſtalteten Feſtmahl beiwohnen, an dem auch Vertreter der eng
liſchen und amerikaniſchen Telegraphengeſellſchaften theilnehmen
werden.

Zur Wahl eines Laudeshauptmanus für Schleſien. Seit-
dem feſtſteht, daß der verdiente, bisherige Landeshauptmann
von Schleſien, Herr v. Roeder, krankheitshalber demnächſt aus
ſeinem Amte ſcheidet, beſchäftigt man ſich natürlich in der Provinz
Schleſien lebhaft mit der Auswahl eines geeigneten Nachfolgers.
Wie die „Krz.-Ztg.“ hört, wird dabei von vielen Seiten auch der
Name des derzeitigen Regierungsraths, früheren Landraths,
v. Dallwitz, genannt. Herr v. Dallwitz iſt Schleſier und hat den
Kreis Lüben 14 Jahre verwaltet, bis er wegen der bekannten Kanal-
abſtimmung zur Dispoſition geſtellt wurde.

Perſonalnachrichten. Die Präſentationswahl zum Herren-
hauſe für den Landſchaftsbezirk Oberland Oſtpreußen an
Stelle des verſtordenen Grafen v. Finckenſtein Schönberg fand in
Oſterode (Oſtpreußen) ſtatt. Gewählt wurde Herr von Stein
Grasnitz. Derſelbe gehörte von 1871 bis 1874 und von 1893
bis 1898 dem Reichstage an und war Mitglied der deutſchen konſer
vativen Fraktion. Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts,
Dr. Nieberding, iſt von ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

Der deutſche Botſchafter Fürſt Münſter zu Paris
giebt heute zu Ehren der dort anweſenden preußiſchen Miniſter ein
Diner', zu dem Waldeck Rouſſeau, Millerand und mehrere andere
franzöſiſche Notabilitä en geladen ſind.

Lockroy und die deutſche Marine. Jn Fortſetzung ſeines
Studienreiſeberichtes beſpricht der ehemalige franzöſiſche Marine
miniſter Lockroy die Kieler Schiffswerften. Er findet
die Anlage der „Schiffskammern“ geradezu genial und beneidet
Deutſchland um die günſtige Chance, als junge Seemacht ſeine
Werften aus dem Vollen geſchaffen zu haben, während die urſprüng-
lich für Segelſcheffe eingerichteten franzöſiſchen Kriegsſchiffwerften mit
Flickwerk ihr Auslangen finden müſſen. Großes Lob ſpendet Lockroy
der deutſchen Einrichtung, daß die Matroſen von dem Sbbiffe,
welchem ſie angchören, über jedes Detail Beſcheid wiſſen müſſen.
Auch der deutſchen Torpedofabrikation widmet Lockroy überaus aner-
kennende Worte.

Gewerbeordnungsnovelle. Zwiſchen Kommiſſaren
des Reichsamts des Jnnern, des Handels und Arbeits-
miniſteriums finden jetzt die abſchließenden Berathungen wegen
der zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen zur Gewerbe
r ſtatt, die bekanntlich am 1. Oktober d. Js. in

raft tritt.
Eiſenbahnen und Unfallverſichernugsgeſetz. An den Ab-

änderungen, welche an den Unfallverſicherungsgeſetzen vorgenommen
worden ſind, haben auch die Eiſenbahnverwaltungen ein lebhaftes
r Da die Beſtimmungen des bisherigen Kranken und

nfallverſicherungsgeſetzes im Weſentlichen auf den ge
ſammten Betrieb der Eiſenbahnverwaltungen ausgedehnt ſind, finden
auch die am 1. Oktober d. Js. in Kraft tretenden Abänderungen
auf ſie entſprechende Anwendung. Demgemäß ſind alle
an der Ausführung des Geſetzes betheiligten Behörden und Dienſt-
ſtellen angewieſen worden, ſich alsbald eingehend mit der neuen
Rechtslage vertraut zu machen. Das iſt um ſo wichtiger, als die
neuen geſetzlichen Beſtimmungen, ſoweit ſie für die Berechtigten
günſtiger ſind, nach näherer Vorſchrift auf die erſte Feſtſtellung von
Entſchädigungsanſprüchen ſelbſt aus ſolchen Unfällen Anwendung
fitden, die ſich vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes ereignet haben.

(Nachdruck verboten.

Zum Abſchied.
Novelleite von Gerhard Walter (VBleckendorf).

Er hatte keine hervorragende Predigtgabe beſeſſen da
hatte er ſich denn kurz entſchloſſen und war in die Lehrer-
laufbahn übergegangen und nun war er Rektor in einem
großen Dorfe, das bis vor wenigen Jahren nur ein zu kleines
Dorf geweſen war. Nachdem ſie aber auf Kali gebohrt und
ein mächtiges Lager gefunden hatten, war die einſtmals ein-
klaſſige Schule in kurzer Zeit auf zehn Klaſſen emporgewachſen.
Und nun war er der erſte Rektor des neugeordneten Schul-
ſyſtems, an dem acht Lehrer und zwei Lehrerinnen thätig
waren.

Der Rektor war Junggeſell. Ein ernſthafter Mann, der
für verſchloſſen galt. Ein junger, ſtatllicher Mann von dreißig
Jahren, mit durchdringenden, ſtahlblauen Augen, der auch den
älteren Lehrern etwas wie ſcheue Achtung einflößte; und un-
tadelig in ſeinem Amte.

Die beiden jungen Lehrerinnen ſaßen beim flackernden
Ofenfeuer zuſammen und machten zu Weihnachten.
Es waren zwei ſehr verſchiedene Geſtalten. Die eine hübſch,
blond, voll, mit lachenden blauen Augen, die andere ſchlank
mit ſchmalem, weißem Geſicht, einen feinen Kopf mit einer
Fülle dunklen Haares, und Augen, in denen ſich Gott
ſpiegelte.

„Nein, wiſſen Sie,“ ſagte die Blonde und fädelte ihre
Nadel gegen das Licht ein, „er iſt doch ein richtiger Strumpf!
Mein Gott, ich will ja gar nicht, daß er unſereinem die Kur
macht, aber heute bei der Reviſion, das war doch haar-
ſträubend! Wir ſind ja eitel Luft für ihn! Er ſcheint über-
haupt des alten Glaubens zu ſein, daß ein Weib kein richtiger
Menſch iſt!“

Fräulein Tony a die Angeredete, ſenkte das Ge
ſicht noch tiefer auf ihre Stickerei.
Ach laſſen Sie ihn doch antwortete ſie mit etwas un
ſicherer Stimme, „er thut und giebt uns, was recht iſt, und
mehr verlange ich nicht.“

Ich auch nicht gab Fräulein Luiſe Haberkorn gekränkt
zurück; „aber er könnte doch auch einmal daran denken, daß
wir Damen ſind.“

Und das waren ſie freilich beide, und aus guter
Familie.

Weile, „er ſoll einmal mit einer Schülerin von ihm, einer
anz jungen Gräfin, in ſeiner Hauslehrerzeit verlobt geweſen
ein, und daraus iſt nichts geworden und nun iſt er ſolch ein

Weiberhaſſer
Tony Meiſter ſah lächelnd auf. Es war ein überaus

reizvolles, ausdruckreiches Geſicht, in dem die Wangen jetzt in
hellem Roth glühten.

„Aber Fräulein Mathilde, das kann uns doch ganz gleich
ſein!“ ſagte ſie freundlich.

„Ach was, Sie ſind immer ſolche kleine Heilige,“ ſchalt
die andere verdroſſen, „ich bin nicht ſo weltflüchtig, ich will
was vom Leben haben!

Und drüben, wo das einſame Licht herſchien, da ſaß der
Rektor vor ſeinem Schreibtiſch. Aber er arbeitete nicht; er
hatte den Kopf aufgeſtützt und ſah in das dunkle Zimmer
hinein. Ueber ſeinem Tiſch, noch im Lichtkreiſe der Lampe,
hing eine kleine Photographie. Es war ein überaus liebliches
Geſicht. Das war jene Baroneß, die er wirklich einmal geliebt
hatte, und ſie ihn. Auf einem jener unbegreiflichen Wege, auf
denen das Gerücht geht, war es auch hierher in dieſe Land-
einſamkeit gedrungen; nur daß es aus dem Freifräulein gleich
eine Gräfin gemacht hatte.

Er ſtand auf und griff nach dem kleinen Bilde. Er hatte
Thränen in den Augen. „Alſo todt!“ ſagte er leiſe. „Nun,
Gott ſei Dank! Dich als Eigenthum eines Anderen zu
wiſſen das hätte ich nicht erkragen. Und nun will ich
die alte Liebe einſargen, wie ſie Dich eingeſargt haben, Du
re Mädchen; aber Erinnerung ſoll Dir den drei
etzen; und an den ſoll keines Weibes- Hand je rühren! Nun

ſchlaf in Frieden, Maria, Du Reine!“
Er küßte das Bild zum Abſchied und verſchloß es im Fach

ſeines Schreibtiſches.
Es war ein köſtlicher Mai geworden, und es blühte in

Wonne an allen Orten. Der Rektor war nach per Gewohn-
heit allein hinausgegangen ins Land, weithin. Es war
Mittwoch Nachmitiag. Es fing an zu dämmern, als er heimkehrte. Er ging jetzt entlang am ufer des leiſe rieſelnden und

ſpülenden Fluſſes, den dichtes Weidengebüſch ſäumte. Jetzt
halte er das a erreicht. Gegenüber, jenſeits des Fluſſes,
ob ſich, in ihm ſich ſpiegelnd, der erſte Giebel. Der Rektor

blieb in Gedanken verſunken ſtehen und ſchaute ins Waſſer, in
das das Abendroth an en hellen Tagen glühenden Schein

„Wiſſen Sie, ich glaube, daß er an einer unglücklichen
warf. Sia ſtanden ie Weiden. Unter einem knorrigen
Stamm ließ er ſich nieder auf dem ſteilen Ufer, das Geſtrüpp

Liebe leidet,“ begann räulein Haberkorn wieder nach einer bei Seite drängend, ganz im Grün verborgen. „Jch habe ja
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Warnung vor dem Agitator Raumann. Das
weimariſche Kultusminiſterium hat neuerdings die
Geiſt lichen und Lehrer des Großherzogthums eindringlich

ewarnt, ſich an der politiſchen Agitation des Pfarrers
aumann in irgend einer Weiſe etheiligen. Naumann

Pode bekanntlich dazu aufgefordert, ſich bei den Landtagswahlenem Kartell der Freiſidngen und Sozialdemokraten anzu

ſchließen.

Quarantäne für däuiſches Vieh. Aus Hamburg wird die
Nachricht verbreitet, daß die Quarantänezeit für däniſches
Horn vieh von 19 auf 14 Tage verlängert und die Tuberkulin
impfung wegfallen ſoll. Wie der r Fleiſcher-Zeitung“
von maßgebender Seite mitgetheilt wird, beſteht nicht die Abſicht,
die bezügliche Bundesrathsbeſiimmung vom 27 Juni 1895 abzuändern

Zum Schutze der Arbeitswilligen. Die ſtreikenden Werft
arbeiter in Hamburg begingen die letzten beiden Nächte arge
Exzeſſe gegen Arbeitswillige und die einſchreitende Polizei, von
denen mehrere ſchwer mißhandelt wurden. Es wurden gegen
50 Perſonen verhaftet.

Die Poftanſtalten, die das Deutſche Reich im Aus
lande in der Türkei, in Marokko, in China unterhält,
haben ſolches Zutrauen bei der kaufmänniſchen Bevölkerung, in
deren Bezirk ſie errichtet ſind, und demgemäß ſolchen Zuſpruch
gewonnen, daß ſie, wie man den „B. N. N.“ ſchreibt, ihre ge
ſammten Unkoſten einſchließlich ihres Antheils an den General
unkoſten vollſtändig decken und noch einen Ueberſchuß ergeben.

Die Reichspoſtdampferfahrten nach Auſtralien. Die
Nachricht, daß die Fahrten der deutſchen Reichspoſtdampfer nach
Auſtralien am 26. September und 24. Oktober ausfallen, könnte zu
Mißverſtändniſſen Anlaß geben. Die regulären vierwöchigen, durch
Vertrag zwiſchen der Reichsregierung und dem „Nordd. Lloyd“ feſt
geſtellten Fahrten finden wie die „Köln. Ztg.“ auseinanderſetzt,
nach wie vor genau wie vorgeſchrieben ſtatt. Nun
hatte aber der Lloyd mit Rückſicht auf die
ſtärkere Entwickelung des auſtraliſchen Handels unabhängig vom
Reichsvertrage noch Dampfer-Expeditionen eingeſchoben, durch welche
die Verbindung nach Auſtralien zu einer dreiwöchigen gemacht wurde.
Dieſe Verſtärkung des auſtraliſchen Dienſtes iſt nun vorläufig in
Wegfall gekommen da die hierzu beſtimmten Dampfer für den
Transport der Chinatruppen benutzt werden mußten.

China.
Der Vorſtoß der deutſchen Seebataillone unter General

von Hoepfner, der zu der bereits geſtern gemeldeten Einnahme
von Liang ſüdweſtlich von Peking führte, war nach weiteren
Nachrichten zunächſt veranlaßt durch Angriffe, welche die Boxer
von jener ummauerten Stadt aus auf die deutſchen Vorpoſten
ausgeführt hatten. Unſere Truppen ſind aber auch ſonſt be
ſtrebt, die Umgegend Pekings nach dem Jnnern zu ſich zu
ſichern ſo berichtet uns von einem anderen Kampfe das nach
ſtehende Telegramm

London, 17. Sept. Nach einer Depeſche aus Tieutſin
melden die Deutſchen ein Gefecht mit einer ſtarken Boxer-
truppe weſtlich von Peking am 13. September. Es heißt, die
Deutſchen hätten 20 Mann verloren.

Das Schuldkonto der chineſiſchen Regierung gegenüber
Deutſchland vergrößert ſich anſcheinend noch immer. Der
„B. L. A.“ erhält folgendes Telegramm:

London, 18. Sept. Nach einer Meldung aus Shanghati, die
auf zuverläſſige Quelle zurückgehen ſoll, war die Ermordung des
Geſandten von Ketteler ein Akt der Rache für die Be
ſetzung von Kiautſchau durch die Deutſchey. Sie
wurde von der Hofpartei angeſtiftet und von Prinz Tuan begünſtigt;
doch war dieſer nicht direkt an dem Morde betheiligt.

Der in Tokio erſcheinende „Nechi Nichi“ ſagt in einer Be
ſprechung über die verſchiedenen jetzt in China kämpfenden
Soldaten: „Die deutſchen Truppen ſind außerordentlich vor
ſichtig und marſchiren ſelten haſtig auf einen Feind los, einerlei
wie ſchwach er iſt, aber wenn ſie ſich einmal entſchloſſen
haben, vorzugehen, ſo avanciren ſie mit der Kühnheit von
Löwen. Defenſive ſcheint ihnen mehr zu liegen, als Offenſive,
und wenn ſie ſich einmal entſchieden haben, eine Poſition zu
vertheidigen, ſo kann keine chineſiſche Macht, wie ſtark ſie auch
immer ſein mag, Hoffnung haben, ſie zu nehmen. Soldaten,
die im Stande ſind, zu attackiren, wie die Japaner,
und die Defenſive zu halten, wie die Deutſchen,

noch Zeit genug!“ ſagte er vor ſich hin, „ehe die gräßliche
Geſellſchaft bei Amntmanns anfängt, wenigſtens habe ich vor-
her Luft geſchöpft!“ Und er ſah ins Waſſer und träumte
und hörte die Fluth rauſchen und ſah die kleinen Wirbel ſich
drehen, und hatte den Arm um den Stamm der Weide ge-
ſchlungen. Da hob er plötzlich das Haupt. Ganz nah über
ſich hörte er leiſen Geſang. Wo kam der Klang her? Er
lugte hinter dem Weidenſtamme hervor: drüben, jenſeits im
Giebel des Hauſes, war ein Fenſter offen, und jetzt trat eine
Geſtalt an das Fenſter; eine weiße, ſchlanke Geſtalt, ganz ein-gehüllt in Wogen dunklen, wallenden Haares. Wer wohnte
denn dort? Und nun hörte er die Worte des Liedes, geſungen
von einer klaren, merkwürdig tiefen Frauenſtimme:

„Dulde, gedulde Dich fein!
Ueber ein Stündelein
Jſt Deine Kammer voll Sonne!“

Und nun ſah er, wie die Geſtalt droben mit beiden
Händen in die Haarfluth griff und mit weißen Armen ſie über
die Schultern zurückwarf. Es durchzuckte ihn wie im heißen
Schreck: das war ja die Lehrerin von der achten Klaſſe, ſeine
Lehrerin, Fräulein Tony Meiſter! Mein Gott, wenn ſie es
wüßte, daß er hier lag! Er hatte ja keine Ahnung, daß ſie da
wohnte! Und er durfte ſich nicht rühren. Er wollte den Blick
von ihrer Lieblichkeit wenden, aber er konnte es nicht. Wie ſie
daſtand und weltvergeſſen hinausſah mit den tiefen dunklen
Augen ins ſinkende Abendroth des Maientages und mit weißen
zarten Fingern das überreiche Haar ſträhnte und wand und
dazu ſang mit leiſer Stimme: das war Alles wie ein Märchen!
Und ringsum war es ſo ſtill, ſo todtenſtill, als wären ſie
beide, das Mädchen drüben, und er hüben, die einzigen in
der Welt und konnten zuſammen nicht kommen, das Waſſer
war viel zu tief!

Nun verſtummte der Geſang; nun ſchloß ſich mit leiſem
Klang das Hrn heimlich und ſchnell wie auf böſem Wege
ſchlich er ſich hervor hinter den Weiden, und ſeltſam bewegt
ging er ſeinem Hauſe zu.

Am Abend auf der Geſellſchaft traf er das Fräulein.
Er ging auf ſie zu und redete ſie an. Erſtaunt über den
warmen Ton, der ſo ſeltſam 9 gegen ſeine ſonſtige Art,
ſchaute ſie auf. Was waren das fürklare, u unſchuldsvolle
Augen! Und er ſah mit gutem Lächeln auf ſie herab, ganz
Kavalier. Sie mußte an die Rede von der Gräfin denken.
Und wieder ſtieg ihr die Röthe in die Wangen, wie er
ſo mit ihr ſprach. Bei Tiſch ſaß er ihr gegenüber. Ringsum
unbedeutende Menſchen. Er wie ein Stern unter ihnen. Und
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Neue Meldungen aus China waren bis Schluß der
Redaktion nicht eingegangen.

16. Hauptverſammlung des Harzklubs.
Grund, 16. Sept.

Die alte Bergſtadt Grund war auf das Feſtlichſte geſchmückt
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr begann im Schützenhauſe die Sitzung

des Centralvorſtandes, für die bekanntlich die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen iſt. Dem n Elend wurden ür die Inſtand
ſetzung der Elendsburg 105 Mk. bewilligt, dem Zweigverein Ellrich
200 Mk. für die Wege RothaSchußGr.-Ehrenberg und Ellrich
KeſſelbergGr.Ehrenberg. Dem Antrag des Zweigvereins 5 ahnen-
klee, k. für die Wege nach BocksbergAuerhahnSchalke,
Elſa's Blick, Vorberg zu bewilligen, ſtimmte die Verſammlung zu,
ferner bewilligte ſie dem Zweigverein JI feld 200 Mk. zur Deckung
von Schulden. Der Zweigverein Ler bach bat um eine Beihilfe
von 200 Mk. zur Herſiellung eines neuen Weges nach Bunktenrock,
die bewilligt wurden. Schwenda erhielt zur Neubekieſung des
Weges SchwendaKirchenholz 200 Mk. Ebenſo wurde der Antrag
des Zweigvereins Wernigerode, 110 Mk. zur Beſſerung der
Wege 10 A und D Wernigerode-Dreiannen genehmigt. Der Zweig
verein Wippra dat um 150 Mk. zur Erneuerung von Wege-
bezeichnungen und um 200 Mk. für die Anlegung eines Weges von
Heſſelbachihal über den Lohkopf bis Grillenberg. Beide Anträge
wurden genehmigt. Rektor MagnusStolberg bat a) um 30 Mk.
für Wegebezeichnung im Gediete BirkenkopfPoppenbergEbersbutg,

um 60 Mk. für Bezeichnung und Beſſerung des Weges 59
irkenkopfBreitenſtein, um 60 Mk. für Bezeichnung und Beſſerung

des Weges 70 B HaynDankerode und d) um 50 Mk. für Bezeichnung
und Beſſerung des Weges 56 D EbersburgHainfeld. Auch dieſe
Summen wurden bewilligt. Eine Beſchwerde über ein Gaſt
haus in Braunlage ſoll demnächſt veröffentlicht werden. Die
Routenkarte für 1901 ſoll wieder in 15 000 Exemplaren her
eſtellt werden. Das bisherige Wendefurther Gebiet wurde dem
weigverein Lauterber d überwieſen.

Sonntag Mittag 114 Uhr fand im Curhausſaale die Haupt
verſammlung ſtatt. Nachdem ein Huldigungstele-
877 an den Kaiſer beſchloſſen, wurde der Kaſſen

e richt vorgelegt. Danach ſtanden der Verſammlung rund 4400
Mark zur Verfügung. Zum Orte der nächſten Hauptverſammlung
wurde Thale gewählt. Zum Erſten Vorſitzenden wurde an Stelle
des Geh. Bauraths Schneider, der eine Wiederwahl ablehnte,
Herr OberForſtrath Reuß Deſſau, zum ſtellvertretenden Vor
ſttzenden Herr Eiſenbahndirektor Glan z Blankenburg gewählt. Zu
weiteren Centralvorſtands Mitgliedern wurden gewählt nete
Albrecht Meyer Walkenried (Schatzmeiſter), uchhändler
H. C. Huch Quedlinburg (1. Schriftführer) und die Vertreter der

einzelnen Bezirke. ßAuf Antrag des Centralvorſtandes wurde Geheimrath Schneider
zum Ehrenvorfſitzenden gewählt. Die Unterſtützungsgeſuche
der Zweigvereine Grund (700 Mk.), Hohegeiſt (620 Mk.), Oſterode
(155 Mk5), Sangerhauſen (250 Mk.), Schierke (1000 Mk.), Stolberg
(400 Mk.) und der Zweigvereine des Süd und Weſtharzes (1000 Mk.
für die Halle an der GoethewegHalteſtelle der Brockenbahn) wurden
ſämmtlich ungekürzt bewilligt. Bei den einzelnen Erörkerungen da-rüber wurde die ſorlgeſerle genaue Wegebezeichnung und ihre Er-

haltung als die erſte Aufgabe des Harzklubs bezeichnet. Den aus
führlichen Bericht über die Verhandlungen erhalten die Mitglieder des
Harzklubs im Vereinshefte „Der Harz“, ſodaß ſie hier, da ſie meiſt
internere Angelegenheiten betrafen, übergangen werden können.
Um 3 Uhr vegann in „Römers Hotel“ das Feſtmahl, an welchem

400 Perſonen Theil nahmen. Bei dieſem wurden dem Geh.
aurath Schneider vom Oberforſtrath Reuß-Deſſau im Auftrage des

Herzogs von Anhalt die Kommandeurinſignien 2. Klaſſe des anhell hen Hausordens Albrechts des Bären überreicht

Beim Anbruch der Dunkelheit ging es hinauf zum Hübichen
ltein, der im Strahl der Buntfeuer erglühte. Als man zum Feſt
ſtädtchen zurückkehrte, erglänzte dieſes im Schein einer großartigen
Jllumination.

Nach Beſichtigung derſelben begann im Hotel Römer der
Feſtball.

m

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikbeſitzer Eugen Polte zu

Magdeburg-Sudenburg der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe
dem EiſenbahnStations-Einnehmer a. D. Adolf Erdmenger zu
Magdeburg der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem
Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Auguſt Lippert zu Wulfen
(Herzogthum Anhalt) das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

von dem Stern fiel ein Strahl nach dem anderen freundlich
auf das Mädchen, das in ſtiller Wonne Alles über ſich ergehen ließ.

„VNa, hören Sie mal! Da hört aber Alles auf!“ ſagte
Haberkorn, die auch geladen war, nach Tiſch zu der

reundin „wie haben Sie denn das angeſtellt Da kann man
wohl nächſtens gratuliren

Die dunklen Augen leuchteten auf in einem zornigen Blitz.
Sie warf den feinen Kopf mit kurzem Ruck in den Nacken
und wandte ſich ab. Aber es war, als ob der Fächer zwiſchen
den kleinen Händen zitterte.Es war ein ſeltſames Gerede er im TDorfe. „Die
beiden Lehrerinnen ſind gen hieß es. Und dann

Meiſter ſoll ja mit dem Rektor verlobt ſein und
o weiter.

Der Rektor ſaß über ſeinen Heften. Da klopfte es zaghaft
an ſeiner Thür. „Herein!“ Er wandte ſich Fräulein Meiſter
ſtand unter der Portiere, bleich, hochathmend. Er ſprang auf.

„Herr Rektor,“ bat ſie mit abgebrochener Stimme „ich
bitte Sie nein, nein, ich will nicht ſitzen! ich bitte Sie
um ein 8ergriß; ich will mich fortmelden, nein, ich habe mich
fortgemeldet.“

„Jſt das Ernſt?“ ſeine Stimme zitterte leicht bei der Frage.
„Ja!“ ſagte ſie tonlos und ſenkte den dunklen Scheitel.
„Und ganz Jhr freier Entſchluß?“ fuhr er fort. Aber es

kam keine Antwort.
Da trat er dicht an ſie heran und neigte ſich in ſeiner

u Stattlichkeit über ſie: Darf ich denn in das Zeugniß
ineinſchreiben, daß ich Sie mit meinem Willen nie gehen laſſen

werde Und wenn Sie mich fragen warum, dann antworte
ich Jhnen: weil ich Sie lieb gewonnen habe, ſehr, ſehr lieb.“

„Um Gottes willen!“ ſchrie ſie auf. Sie wankte. Er
legte raſch den Arm um ſie.

„Nur um eines bitte ich Dich, mein geliebtes Mädchen:
Es ſteht ein Leichenſtein in meinen Leben, willſt Du den an
ſerem, Plaß laſſen? Dir ſoll er das Glück des Lebens nicht

r Geſicht lag an ſeiner Schulter.
ief neigte er ſich über ſie: „Deinen Abſchied ſollſt Du

en, ja, aber wir bleiben beiſammen! S Du Volkes
Se Gottes Stimmel Und nun habe mich lieb,

Sie lag mit geſchloſſenen W über ſeinem Arm. Ein

Lä ren Mund. re ehein doch aus, ohne daß er es weiß!“ KNang eine Stimme in

erwartete Königspaar

Vermiſchtes.
Victor Emannel III. ein moderner Leguder. Wie

aus Rom geſchrieben wird, iſt man damit beſchäftigt, den kleinen
Palaſt des Quirinals für das in den nächſten Tagen zurück

herzurichten. Victor Emanuel III. ge
denkt vorläufig dieſe ſogenannte „Palazzina“ zu bewohnen, da
er nicht wünſcht, daß in den Gemächern ſeines Vaters und
einer Mutter das Geringſte verändert werde. KöniginWittwe

argherita ſoll dort ſieis Alles ſo finden, wie es zu Lebzeiten
ihres Gemahls geweſen iſt. Der König und die Königin können
allerdings nicht immer in dem einſt für die Gräfin Miragfiori er
richteten „Paläſtchen“ reſidiren, und ſo ſoll im kommenden Frühjahr
ein Flügel angebaut werden, der den kleinen mit dem großen Palaſt
verbindet. Jn der Palazzina von St. Anna die Valdieri waren
übrigens König Humbert, ſein Sohn und der Herzog der Abruzzen
während der großen Ueberſchwemmung im Oktober 1897 völlig von
der Außenwelt abgeſchnitten. Der König und der Herzog hatten
ſich in ihr Schickſal ergeben, nicht ſo der Prinz von Neapel.
Am nächſten Tage war der erſte Jahrestag ſeiner Hochzeit
mit der ſchönen Helene von Montenegro. Er erklärte ſeinem
Vater, daß er feſt entſchloſſen ſei, wenigſlens den Nachmittag mit
ſeiner in Monza weilenden Gemahlin zu verleben wenn nicht
anders, würde er die furchtbar angeſchwollenen Fluthen des Tiber,
deſſen Brücken ſämmtlich fortgeriſſen waren durchſchwimmen.
Humbert lächelte und ſuchte den Ungeſtümen zu beruhigen, doch er
kannte er bald, daß der Prinz thatſächlich u einem ſo tollen
Unternehmen fähig war. Um das gefährliche Unternehmen zu ver
hindern, ſorgte der König in aller Stille dafür, daß ein Floß zu
Stande gebracht wurde, und auf dieſem gelangte der Prinz glücklich
auf trockenes Land.

Ueberfall anf einen Depnutirten. Jn Catania wurde der
Deputirte Libertini überfallen und durch Stiche in den Unterleib
ſchwer verletzt. Es handelt ſich um einen Racheakt.

Der Manreransſtand in Kaſſel iſt nach nahezu dreimonatiger
Dauer beendet. Geſtern Morgen wurde auf den Bauten die Arbeit
zu den alten Lohnſätzen wieder aufgenommen.

Kein Ausſtand auf der Weltansftellung. t haben vor
einigen Tagen mitgetheilt, daß eine Anzahl EtabliſſementBeſitzer in
der Pariſer Weltausſtellung, die ſich durch allzu hohe Miethen und
einige Maßregeln der Direktion geſchädigt fühlen, ein Schiedsgericht
über ihre Veſchwerden forderten, widrigenfalls ſie entſchloſſen waren,
ihre Etabliſſements Dienstag zu ſperren. Letzten Sonnabend hat der
Handelsminiſter Millerand eine Abordnung der Herren empfangen
und hat die Einſetzung des Schiedsgerichts angenommen, nur mit
dem Unterſchied, daß nicht ein Schiedsgericht alle Beſchwerden zu
prüfen hat, ſondern daß für jeden Klagenden ein beſonderes Schieds
gericht beſtellt werde. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen und
damit der drohende Ausſtand der Unternehmer beſeitigt

Ein ſteckbrieflich verfolgter Attaché. Der frühere Attaché
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, Eugen Pfannenſtiel, deſſen in
Paris erfolgte Verhaftung wir vor einiger Zeit meldeten, hat bereits
in ſicherer Begleitung ſeine unfreiwillige Rückreiſe nach Deutſchland
angetreten na dem die diplomatiſchen Auslieferungsverhandlungen
mit Frankreich kürzlich zum Abſchluß gelangt waren. Der Feſt
genommene wird zunächſt nach München gebracht werden, wo er ſich
wegen Betruges zu verantworten hat; es handelt ſich in dieſem Falle
um 3090 Mark, um welche Summe er einen dortigen Hoteldirektor
angeblich geſchädigt hat. Nach erfolgter Aburtheilung wird Pfannen-
ſtiel an die öſterreichiſchen Behörden ausgeliefert werden, bei denen
er gleichfalls noch ein Konto zu berichtigen hat.

Ueber ein furchtbares Maſſacre in Paſtena wird gemeldet
Nachdem der Italiener Gaetano Longo aus Amerika in ſeine Heimath
nach Paſtena zurückgekehrt war und erfahren hatte, daß ſeine Frau
ihm untreu geworden ſei, war er zunächſt bemüht, die Namen aller
Derer feſtzuſtellen, welche zu ſeiner Frau in Beziehungen geſtanden
hatten. Seiner Frau gegenüber heuchelte er Verſöhnlichkeit, ſo daß
dieſe ſelbſt ihm das Meiſte berichtete. Inzwiſchen langte aus
Amerika ein Etui mit zwei Revolvern und einer Dovppel-
flinte an. Bald darauf ſollten ſeine Opfer auf das Korn
genommen werden. Der Erſte, welcher Longo auf ſeinem blutigen
Streifzuge begegnete, war der 21ljährige Maktarocci. Longo ſtreckte
ihn von hinten nieder der Leichnam ſiel quer über die Straße. An
einer Waſchbank des Dörfchens fand Longo ſeine Frau im Geſpräch
mit einer Nachbarin. „Stirb, Verrätherin!“ brüllte er ihr zu. Die
unglückliche Frau flüchtete ſchreiend ſich hinter ihre Freundin der
raſende Ehemann drückte den Revolver dicht an ihrem Halſe ab.
Die Frau krach wimmernd zuſammen und verſchied bald dvarauf.
Der Mörder riß mit den Händen die Wunde auf undſchlürfte in gierigen Zügen das hervorquellende warme Blut ſeines
Weibes. Jetzt begab ſich der Unhold auf das Gut der Familie
Gattaracci, wo er, ohne ein Wort zu verlieren, die beiden Brüder
Luigi und Goſpare niederſchoß, welche ſich im Hofe aufhielten. Die
Frau des einen floh ſchreiend ins Haus, wo ſie ſich einriegelte. Longo
aber zertrümmerte mit einem Fußtritt die Hausthür und machte mit
einem Flintenſchuß die Frau zur Leiche, die über dem Kamin
zuſammenbrach. Jetzt begab ſich Longo auf die Suche nach dem
alten Gattaracci, traf aber nur deſſen 23jährige Tochter Giovannina
an, der er zuſchrie: „Elende, da ich Deinen Vater
nicht fand ſtirbſt Du und ſchoß ihr eine
Kugel durch den Kopf, welche dem Leben des ſchönſten Mädchens
im Dorfe eine Ende machte. Von hier eilte Longo zur Familie
Perricone. Gennaro Perricone galt als bevorzugter Liebhaber
ſeiner Frau. Mit den Worten „Hier ein Gruß von Deiner
Annunziata!“ knallte er ihn nieder. Auf den Schuß eilten die
Eltern ans Fenſter. Ehe dieſe ſich überhaupt klar darüber
geworden, was vorging, erreichte ſie ſchon beide das tödtliche Blei
Longos. Einem anderen Mitgliede der Familie Perriconi gelang
es, zu enlfliehen und die grauſige Nachricht den Karabinieri
zu übermitteln. Jnzwiſchen begegnete Longo der 25 jährigen Fabiana
Sarageno, mit der er vor der Verheirathung ein Verhältniß gehabt
hatte. Er trat ihr mit den Worten entgegen: „Wenn Du mich
geheirathet hätteſt, wäre all das Unglück nicht geſchehen, gieb mir
die Hand!“ Das Mädchen, welches ſeine Mordthaten ſchon erfahren
hatte, weigerte ſich. „Du willſt mir nicht die Hand geben ſchrie
der Wüthende. „So will ich Dir ein Andenken hinter-
laſſen Sprach's und ſchoß ihr einen Bleihagel
in den vor das Geſicht gehaltenen Arm. Jetzt erſt hatte
ſich der Mörder im Blut geſättigt und verſchwand in den
Bergen. Alle Verfolgung blieb vergeblich. Am Sonntag fand man
ſeinen Körper vor dem Thor des Friedhofes die letzte Kugel hatte
er für ſich ſelbſt aufgeſpart. Mit Ausnahme eines Teſtaments fand
man nichts bei dem Todten, der von Dieben völlig ausgeplündert
war, ſelbſt die Waffen fehlten. Das Teſtament ſchließt mit folgenden
Worten: „Der Staat verfahre nicht hart mit meinem Sohne, dem ich
wenig genug hinterlaſſe.“
Der Kaiſer und ſein ehemaliger Wachtmeiſter. Ein

liebenswürdiger Zug des Kaiſers wird nachträglich von der Kaiſer
parade auf dem Exerzierplatz in Kreckow bei Stettin bekannt. Unter
dem Publikum am Paradefelde ſtand als Zuſchauer in der Uniform
der LeibgardeHuſaren, und geſchmückt mit den Ehrenzeichen der drei
Feldzüge der frühere Gendarmerie-Wachtmeiſter Grabert aus Ber
linchen. Dieſer war, als Prinz Wilhelm, unſer jetziger Kaiſer, eine
Schwadron führte, deſſen Wachtmeiſter. Als nun der Kaiſer den
ordengeſchmückten alten Krieger beim Vorbeireiten bemerkte, winkte
er ihn ſofort zu ſich heran, reichte ihm die Hand und unterhielt ſich
im Weiterreiten in der leutſeligſten Weiſe mit ihm. Am Schluß
der Unterhaltung ließ der Monarch ſeinem ehemaligen Wachtmeiſter
eines ſeiner Pferde vorführen, wodurch es dem alten Herrn ermög-
licht wurde, in aller Bequemlichkeit, hoch zu Roß, dem militäriſchen
Schauſpiel in ſeinen Einzelheiten zu folgen.

Ueber einen ſchweren Unfall bei der elektriſchen
traßenbahn in Liegnitz meldet man: Geſtern Mittag iſt

e Wagen der elektriſchen Straßenbahn in eine militäriſche Ab-
her es Poſtens bei dem Generalmajor v. Eichhorn hineinge

Der Füfſilier Walter wurde ſchwer verwundet und iſt im
zareih ſeinen Verletzungen erlegen. Der Grenadier
ab el erlitt leichtere Verletzungen, wurde jedoch ebenfalls in das
azareth üderführt.

8 Präcisionsuhren unter weit-vorm. P. Pöge. nehendster Garantie,

Gerichtszeitung.
-z. Halle, 17. Sept. (Strafkammer.) Taſcheudiebſtähle

durch Kinder. Außer der bereits im Juni abgeurtheilten jugend-
lichen Diebesgeſellſchaft verhandelte die Strafkammer heute wieder

egen drei zwölfjährige Schüler welche ſich zur gemeinſamen Aus-führung von Taſchen dieöſtählen verbunden hatten. Der Führer der

Bande, Otto Kröhnert, befand ſich ſchon unter der erſten Geſell
ſchaft und wurde zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, die er
gegenwärtig verbüßt. Seine ſtrafmündigen Genoſſen waren
die mit ihm in gleichem Alter ſtehenden Schulknaben

und Otto Schulze. Als WerkzeugFeir Jamerski
edienten ſie ſich des zehnjährigen unſcheinbaren Walther Wernicke

und des ſtrafunmündigen Wilhelm Schulze, eines Bruders des Mit
angeklagten, von denen Erſterer in der Erziehungsanſtalt zu Neinſtedt
untergebracht iſt. Die Taugenichtſe Be es namentlich auf die in
den hinteren Rocktaſchen ſteckenden Portemonnaies der Damen ab-
geſehen, welche ſich die Schaufenſter beſahen oder in Läden eiwas
kauften. Die kaum drei Käſe großen Bürſchchen Wernicke
und Schulze mußten ſich an die Damen herandrängeln und die
Portemonnaies herausziehen. Die ihnen in die Hände gefallenen
Beträge waren nicht unerheblich, von 6 bis über 20 Mark, und
wurden, nachdem Kröhnert den Löwenantheil für ſich genommen,
die anderen dagegen mit wenigen Groſchen abgeſpeiſt hatte, zu
Näſchereien verwendet. Wieviel die Schlingels geſtohlen haben,
wiſſen ſie ſelber nicht, da ſie jeden Tag ausgezogen
und auf dem Frühjahrsmarkte allein drei Diebſtähle
ausgeführt haben. Mit Rückſicht darauf, daß die über
Kröhnert im Juni verhängte Strafe abſolut keine nach
haltige Wirkung ausgeübt hat, ſah ſich das Gericht veranlaßt, eine
gen exemplariſche Strafe diesmal zu verhängen. K. war an ſieben

iebſtählen betheiligt und wurde dafür zu zwei Jahren Gefängniß,
J. wegen fünf Fällen zu vier Monaten und Sch. wegen drei Fällen
zu einem Monat verurtheilt.

Einen groben Vertrauensbruch beging der in Halle an
ſäſſige Schuhmacher Hermann Hauenſtein dadurch, daß er bei
einem dem Privatmann U. in Plötz am 11. Mai gemachten Beſuche
aus dem unverſchloſſenen Schrank den Betrag von 49 Mark ent-
wendete und damit nach Leipzig fuhr. befand ſich im ſtraf-
ſchärfenden Rückfalle, denn er iſt wenn
vorbeſtraft, darunter in einem Falle, da er ſich an dem Eigenthum
ſeiner Schwiegereltern in Löbejün vergriffen hatte. Das Gericht er
kannte für den vorliegenden Fall auf ein Jahr Gefängniß ſowie zwei

iebſtahls ſchon zweimal,

Jahre Ehrverluſt und ordnete die Jnhaftnahme des Angeklagten an.

Standesamt,
Halle (Süd) Meldungen vom 17. September 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Herm. Wiebach, Nikolaiſtr. 12
und Marie Kloppe, Kl. Ulrichſtr. 12. Der Maler Guſtav Müller,
Kl. Brauhausſtr. 12 und Anna BHreitung, Deligtzſcherſtr. 5. Der
Arbeiter Paul Rötting, Freiimfelderſtr. 37. und Marie Vogel,
Gr. Brunnenſtr. 56. Der Maſchiniſt Friedrich Strohbach und Marie
Nemec, Gr. Klausſtr. 25. Der Bierbrauer Peter Wagner, Rathhaus-
ſtraße 3 und Emma Krauſe, Magdeburgerſtr. 17. Der Hauptwerk-
ſtättenarb. Adolf Herms, Landsbergerſtr. 5 und Bertha Behrenydt,
Buchholz. Der Arbeiter Richard Lippke, Pfännerhöhe 33 und Jda
Röthling, Leipzigerſtr. 10. Der Baugewerksmſtr. Franz Krauzig,
Bernburg und Marie Schmellinsky, Glauchaerſtr. 27. Der Eiſen
dreher Olto Schwarz, Merſeburgerſtr. 192 und Margarethe Wiedeubein,
Mühlberg 6. Der Kaufmann Wilh. Eichen, Magdeburgerſtr. 5 und
Anna Ritter, Leipzigerſtr. 90. Der Polizei-Sergeant Karl
Halle und Friederike Jungblut, Nauen.

Geboren: Dem Maler Heinr. Ravdeck, Spitze 13, S. Haus.
Dem Buchdrucker Ferdin. Döring, An der Schwemme 5, T. Charlotte.
Dem Schmiedemſtr. Paul Heinze, Herrenſtr. 11, T. Gertrud. Dem
Arbeiter Walther Ebeling, Schützenſtr. 4, T. Johanna. Dem Arbeiter
Ter Joel, Kapellengaſſe 8, T. Paula. Dem Arbeiter Herm. Rieſe,

T

Pfeil,

horſtr. 24, S. Willy. Dem Arbeiter Franz Hoppe, Thorſtr. 24,
Bertha. Dem Arbeiter Karl Loik, Schützenſtr. 20, S. Willy.

Dem MagiſtratsDiätar Max Konzak, Schülershof 11a, S. Wallher.
Dem Tiſchler Eduard Arendt, Tholuckſtr. 4. T. Hildegard. Dem
Schloſſer Guſtav Hoyer, Streiberſtr. 2, T. Anna. Dem Vöttcher
Karl Schaaf, Liebenauerſtr. 14, S. Otto. Dem Maſchiniſt Paul
Brand, Kellnerſir. 16, S. Erich. Dem Schmied Franz Hein,
Zwingerſtr. 28, T. Johanne. Dem Arbeiter Guſiav Naumann,
Brunoswarte 5, T. Emmy. Dem Kaufmann Karl Braumann,
Thalamtſtr. 3, S. Walther. Dem Hoboiſten Viktor Köhler, Frauen-
klinik, T. Charlotte. Dem Kaufmann Joſef Roſenthal, Leipziger-
ſtraße 35, T. Charlotte.

Geſtorben Der Kaufmann Max Hoffmann, 20 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Die Wittwe Chriſtine Schulze geb. Frenkel, 830 J.,
Streiberſtr. 6. Des Arbeiters Herm. Opel S. Hermann, 1 Mon.,
Zwingerſir. 20. Des EiſenbabnBetriebsSekretärs Richard Poetſch
S. Alfred, 2 Mon., Bernhardyſtr. sa. Der Füſilier Karl Stolze,
22 J., Garniſonlazareth.

Halle (Nord) Meldungen vom 17. Sepkember 1900.
Aufgeboten: Der Kaufmann Robert Somburg, H., Domſir. 4

und Eliſabeth Krüger, H., Ludwig Wuchererſtr. 64. Der Eiſendreber
Max Wentzke, G., Gabelsbergerſtr. 5H und Emma Dönitz, C.,
Weißenburgſtr. 19. Der Kunſt- und Handelsgärtner Franz Schlotte,
Uichteritz und Anna Selle, H., Sofienſir. 26.

Eheſchließungen Der Uhrmacher Oskar Schurig, Magdedurg
und Minna Gebhardt, Tr., Köthenerſtr. 11.

Geboren: Dem Fabrikarb. Herm. Hellmoldt, G., Körnerſtr. 3
T. Frieda. Dem Feuerwehrmann Otto Huth, H., Friedrichſtr. 33,
S. Otto. Dem Rangirmſir.-Diätar Friedr. Riemann, G., Reilſtr. 27,
S. Otto. Dem Tiſchler Herm. Mündecke, H., Schillerſtr. 46, S.
Der an Dem Rangirer Emil Strickrodt, H., Kronprinzenſtr. 53,

ſa.
Geſtorben Die Wittwe Auguſte Lachmann geb. Kloſe, 08 J.,

Diakoniſſenhaus. Des Rangirers Guſt. Zier T. Martha, 7 Mon.,
*G., Eichendorffſir. 13. Des Handarb. Ludwig Seebonn T. Minnag,
2 Woch., G., Eichendorffſtr. 35. Des Lehrers Herm. Kunze S. Richard,

1 Mon., H., Goetheſtr. 5. Die Wittwe Eliſe Glaß geb. Haaſengier,
46 J., G., Seydlitzſtr. 29. Des Arbeiters Adolf Matthigs Ehefrau
Martha geb. Rechler, 32 J., Diakoniſſenhaus.

ca

a Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantworlllch
O. Brakel, Halle a. S.

S Schinm fabrik
e

Der WaareuEinkauſsVerein zu Görlitz bringt ſich durch
in der heutigen Nummer unſeres Blattes in empfehlende

rinnerung. Dieſer Verein, ſeit 40 Jahren beſtehend, verſendet aus
Görlitz und ſeinen Zweigniederlaſſungen in Frankfurt a. O. und
Dresden an Jedermann Koloniolwaaren, Konſerven, Wein, Tabak
und Zigarren in nur beſten Qualitäten zu anerkannt billigen
Preiſen. Sein Kundenkreis erſtreckt ſich über ganz Deutſchland,
ſelbſt nach dem Auslande werden viel Waaren verſandt. Die Fracht-
ſpeſen werden reichlich gedeckt durch die billigen Preiſe.

re

feiner Wand- u. Standubren.
Werkstatt für complicirte u. IIotel IIambnu rg

D Grösstes Lager GlashütterD. Pröhl und Genfer Taschenubren, Halle a.

gegenüber.
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Vom i v ſöd i vdtadltanlbito,

erm. detting,
Telephon 912. Gr. Steinstr. l2.

Anfertigung feiner Herrenkleider

n Mauss.
n enDen Eingang der neuen

Ferbsk- und Winkerskoffe
Paletots, Anzüge, fracs- u. Gesellschafts-

Anzüge, Beinkleider und Westen
beebre mich anzuzeigen.

Reichhaltige Auswahl modernster Stoſfe,
eleganter Schnitt und erstkdassige Ausstattung bei
sehr müässägen Preisen.

e

e e v Je J de e We ehe e c ee S e
S Zeichnungen auf die am Mittwoch und Donnerstag, den 19.
e und 20. er. zur Ausgabe gelangende

Dresdner Stadtanleihe,
unkündbar bis 1910,

J nehme ich zum Kurse von 99 Kosten frei entgegen. e
Die Abnahme der Stücke Kann bis zum 10. OKtober a. er. J

hinausgeschoben werden.

B. J. Baer, Bankgeschft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64,

S
S
S

c

S e

e c z SAm 19. ung 20. emier g. veians 5

unKündvar bis 1910,
zum Kurse von 99 zur Subseription.

Wir nehmen Zeichnungen hierauf entgegen und voermitteln dieselben
Kostenrrei.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
l. F. Lehmann. Keinhold Steckner.

h e J xä xaaren-kinkaufs nen zu Vor
mit Filialen in Frankfurt a/ o. und Dresden veroeneet an W eder

mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen,
Woein, Tabak und Cigarron. Preislisten erhalten Sio kosten-

frei, wenn Sie eine Postkarte senden „An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Gör litz od. „Anmn die Vorkaufsstoiio des Görlitzer
Waaren-Einkaufe- Vereins in L od. Frankfurt a O.
T J. EX. X. X 7 W 57 h er r rrrhStäctisohe Oberrealsohuſe zu Halle a. Z.

Das Winterſemeſter 1900/1901 beginnt äm„Dienstag, den 16. Oktober a. c., Vormittags 8 ühr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich täglich in

meinem Amtszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900. Der dir ektor: Dr. II. Schotten

ftennen zu Leipzig.
j. Tag: Sonnabend, den 22, September, Nachm. 2 Uhr

6 Rennen im Gesammtbetrage von 21500 Mark,
worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000 Maric,

sowie Adolph Rossbach Rennen. Preis 3500 Mark.
Il. Tag: Sonntag, den 23. September, Nachm, 2 Uhr

7 Rennen im Gesammtbetrage von 32 200 Mark,
worunter Grosser Preis von Leipzig 16000 Mavl«,

sowie Grosses Leipziger Jagd Rennen. Preis 6000 Mark.

„Die Wettervorherſagen hund ihre Grundlagen,,
kleine Schrift, die nur das unbedingt
Nothwendige erläutert, erſcheint am22. September. Beſtellungen à 35werden ſchon jetzt entweder direkt an Maggi zum Wirren

unſeren Wetterberichterſtatter Paul Maggi's Gemüſe u. Kraftſuppen,
Wetter i Magdeburg, Thnurm- Maggi's BouillouKapfeln,
ſchanzenſtr. 7, oder an unſere Zeitung Maggi's Gluten-Kakao,
erbeten. bei A. Trautwein, Gr. Uriehstr. 31.

Neueste erbst- u. Winſer- Neid voffe

Blusenseide und Blusensammet.
in Wolle und Selde.

Fertige Kleicler, Morgenröcke, Blusen, Unterröcke.
o Anfertigung besserer Damenkleider nach Mass.

Paul Serauky, Gr. Ulrichstrasse 45,
Es u. I.

Pottel
e Erstes

in und auslän

Deutsec

Kaſfees,

3125) P r

Halle a/S., Gr. Ulrichstr. 33. Telephon 193.

Täglicher Pingang von Saison Neuheiten
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Roth- und Weissweine, Dessert- und Mecdicinalweine,

Feine Koch- und Speise-Chocoladen, Desseris, Confituren.

Feinste Braunschw., Rheinischo u. Französ. Gemüse-, Vrüchte- u. Fleisch-Congerven.

Broskowsici,
Specialhaus feiner Delicatessen.

Vortheilhafte Bezugsquelle für

clische Liqueure, Cognac, Spirituosen,
Gutgelagerte vorzügliche, sohr preiswerthe

he und französ. Champagner renommirter HKuser.

Hoebfeine stets frische wohlschmeckende

Cacao, Thee, Riscouits.
ompter Versandt nach aus wärts.

Eln elnmaliger Versuch Oberzeugt, dass van lodtone Cacao for den tdgolchen Gebrauch alen anderen Gotrankos

Vorduuchkelt und schnel e Boroe/

Ia don bekannten EBlechbchsen.

roruxiehen st. Er Ist nahrhaft, nerrenstärkend und ſtets wohlschmeckend. Weſtere Vorzögoe s nd die leolchte
tungswoeſse. Van Houtens Cacao wird niemals [ose verkauft, sondern aussehſose es J

Se oso ausgewogenom Cacao brgt nichts far de gute Qualitdt. S

Gnädige Frau,

wo lassen

Jie
wasohen?

Nur bei

M. Fleischer,

Ceiststr. 21.

Diamant- undschwarze Bein-längen
aus deſter

engl. Vicogne
empfiehlt in allen

Größen für Damen
und Kinder

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Strumpfwaaren Fabrikation,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

e euſieiten
ewptiehblt

J. A. Fkedkert
e 61 Gr. Ulrichstrasse 61l

2 7Was Krbosle
5 erv? Cce Aus

Werkstatt für
Roeparatur,

anerkannt sauberste
Ausführung

3 zu solidesten Preisen.
Herm. schindler,

Ubrmacher, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 35, Beke

der Promenadoe.

N. In weiner Werkstatt werden
nur solide u. saubere Arboiten aus-
geführt. Anerkennungen hierüber zu
Diensten. Reichhaltiges Lager aller
Art Ubren und Goldwaaren. ([3101

Wer Jntereſſe für dieVörſe hat, leſe die

„BerlinerHörſen- Kritik
Zuſendung gratis und franko.

Verlag und Expedition: Berlin W.,
Leipzigerſtraße 101/102.

I

Anerkannt französische
exquisite MarkeJ n
Kostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur: (2392

Sprengel Rink., Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leiprigerſtraße 87. Mit 2 Beſlagen
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 19 Zahren, am 19. September 1881, ſtarb der Präſident

der Vereinigten Staaten, James Abraham Garfield,
der am 2. Juli desſelben Jahres kurz nach ſeinem Amtsantritt von
einem abgewieſenen Stellenjäger Charles Guiteau durch zwei Schüſſe
ſchwer verwundet war, mit infolge der ſchlechten ärztlichen Be
handlung. Garfield war das Muſter eines amerikaniſchen, durch
eiſerne Thatkraft aus niederen Verhältniſſen emporgekommenen
Mannes, Er war am 19. November 1831 in Orang (Ohio) geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. September.

Aus der Naturgeſchichte des Drachens. Wenn der Wind
iber die Stoppel weht, dann kommen allgemach fürchterliche
Ungeheuer mit Zipfelohren und einem langen Wickelſchwanz aus
ihren verborgenen Schlupfwinkeln hervorgekrochen. Jhr Körper hat
die Form eines Deltrids, ihr Angeſicht gleicht einer ſcheußlichen Fratze
und vor ihrem Baſiliskenblick könnte man zu Stein erſtarren. Andere
wieder ſind gebildet wie gusländiſche Rieſenvögel, ein Fledermaus-
kopf auf Adlerſchwingen, feuerroth der Leib mit ſchwefelgelber
Zeichnung, als ob ſie direkt dem Höllenſchlunde entſtiegen ſeien.
Majeſtätiſch erheben ſie ſich in die Luft, manchmal ſteigen ſie kerzen
gerade empor, manchmal laviren ſie erſt eine lange Zeit, winden ſich
wie eine Schlange hin und her, bis ſie endlich in das Element ge
langen, das ihnen behagt dann ſchweben ſie hoch über unſeren
Häuptern und wenn ſich der Abend herabſenkt, ſprüht aus dem
Rachen des Einen oder des Anderen wohl gar ein kleines grauſiges
Feuerflämmchen heraus. Aber ſo hoch ſie ſich auch emporſchwingen,
ſie ſind ſtaubgeboren, wie wir, und mit einem feſten Bande an
die Erde gekettet, das ſie ſchließlich doch immer wieder herabzieht.
Man faßt dieſe Ungeheuer, welche Geſtalt ſie auch haben, alle mit
dem einen Namen „Drachen“ zuſammen, aber trotz dieſes ſchlimmen
Namens und ihres furchtbaren Aeußern ſind ſte im Altgemeinen doch
recht harmlos und ſo zahm, daß ein ſechsjähriger Knirps ſie unſchwer
mit ſeinen Händen an einer Strippe lenken kann. Daraus ſieht man
ſchon, daß ſte weder große noch kleine Kinder verſchlingen, und ſie
hauſen auch nicht in dunklen, ſchaurigen hen ſondern auf Böden
und in Rumpelkammern, bis ihre Zeit gekommen iſt. Dann holt
ihr kleiner Beſitzer ſie hervor, putzt und baſtelt an ihnen herum, klebt
ihnen eine neue Haut auf oder erſetzt eine zerbrochene Rippe, denn,
daß wir es nur verrathen, ſie beſtehen aus ganz gewöhnlichem Holz
und Papier oder höchſtens Leinewand, und der geſchickte Reparateur
iſt meiſtens auch zugleich der Künſtler, der ſie geſchaffen hat. Jn
hellen Schaaren pilgern unſere Jungen jetzt hinaus zum Drachen
ſtieg. Das Ungeheuer hängt ihnen friedlich über die Schulter, der
ellenlange Schweif, ein Bindfaden mit eingeknüpften Papierſtückchen,
ſchlingt ſich maleriſch um ihren Hals und in den Händen tragen ſie
den Holzpflock, um den die Schnur kunſtgerecht gewickelt iſt, die das
Ungethüm nach Gefallen in ihre Hand bännt. Wehe, wenn ſie dem
in der Luft Fliegenden auch nur einen Augenblick der Freiheit ge
ſtatten! im Nu iſt er für immer ihren Händen entſchlüpft, in
unſichtbare Fernen entſchwindet er, ſegelt er mit dem Wind um die
Wette, bis er ſeinen Uebermuth mit der Vernichtung büßt, in un
kenntlichen Fetzen herabfällt oder ſich mit ſeiner Schnur in den
Telegraphendrähten verwickelt, zum argen Aerger der Poſtbehörde.
Ueber den Wotger Feldern ſchweben dieſe Ungeheuer et zu
e elch ein Wettſtreit unter den Knaben, den Drachen
zu beſitzen, der am höchſten ſteigt welch ein Stolz, wenn er über
glle anderen hoch am Himmel bumsſtill auf einem Fleck ſteht!
Manchmal befeſtigen e auch am Kopf des Ungeheuers und an den
beiden Ohren je ein Laternchen, das nach Anbruch der Dunkelheit
als helles Lichtpünktchen den Stand des Drachens kennzeichnet. Wie
mancher Laie mag ſolch ein Drachenlicht ſchon als veritables
Sternchen angeſehen und ſich im Stillen gewundert haben, wie es
plötzlich an einer Stelle auftauchen konnte, wo vordem nichts zu er
blicken war. Es heißt, die Chineſen haben vor grauen Zeiten das
Drachenſteigenlaſſen erſunden, worauf allerdings auch der Name zu
deuten ſcheint. Jnzwiſchen iſt das Spiel zu einem internationalen
Kinderſport geworden, ſo daß nicht zu befürchten ſteht, unſere Jungen
würden aus Patriotismus jetzt plötzlich ihr Drachenſteigen aufgeben,
weil kleine Chineſenjungen dereinſt, vielleicht ſchon vor Jahrtauſenden,
die Erſten waren, die ihre Drachen haben ſteigen laſſen. Es iſt ein
hübſcher, intereſſanter und auch geſunder Sport, da er in die friſche
Luft hinausführt, aber er würde noch ſchöner ſein, wenn er nicht
ein Begleiter des Herbſtes wäre, der den nahenden, ſchlimmen Winter
ankündet.

Ju der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitznug wurde
geſtern der Betrag, den Herr Stadttheater Direktor Richards für in
den beiden letzten Spiel- Abſchnitten für zu viel verbrauchtes elek-
triſches Licht zu zahlen hat, nach dem Magiſtratsantrag auf
1701 Mk. 58 Pf. feſtgefetzt. Die Anſtellung des Brandmeiſters
Michel in Charlottenburg wurde genehmigt. Die Beſoldungs- und

r rn für den neugewählten Stadtſchulrath
errn Brendel wurden nach den Abänderungen, welche die Finanz-

Kommiſſion hinſichtlich der Magiſtratsvorſchläge zur Annahme em-
pfohlen hatte, gutgeheißen. Einer Lehrerwittwe wurde auf weitere
5 Jahre eine Unterſiützung von je 400 Mk. gewährt. Nachdem
über den Ankauf des Grundſtückes Mauerſtraße 20 verhandelt war,
erfolgte noch die Anſtellung mehrerer Unterbeamten.

Der Veteranenverband, Ortsverein Halle a. S., nahm
in ſeiner am Sonnabend Abend in „Borks Gaſtwirthſchaſt“ gehaltenen

Monatsverſammlung zunächſt den Bericht über das in allen ſeinen
Theilen recht befriedigend verlaufene Veteranenfeſt zur Erinnerung
an die vor 30 Jahren errungenen glorreichen Siege entgegen. Geplant
iſt eine Winterfeſtlichkeit, deren Uederſchuß er Unterſtützung hilfs-
bedürftiger Veteranen Verwendung finden ſoll. Zum Schluß gab der
Vorſitzende, Kamerad Seebach, ſeine Reiſeerlebniſſe zum Veſten,
die er beim kürzlichen Beſuch der Pariſer Weltausſtellung gehabt.
Die Ausführungen des Redners waren recht unterhaltend und fanden
den Beifall der Zuhörer.

Die Renovirnugsarbeiten an der Ulrichskirche ſind
nunmehr beendet und die nicht wenigen ſchadhaften Stellen im Ge
mäner durch eingefügte Sandſteinbiöcke ausgebeſſert. Die Stein
metzarbeiten ſind von Herrn Steinmetzmeiſter Wendenburg, die
Maurerarbeiten von Herrn Maurermeiſter Hoffmann hier aus-
geführt worden.

Eine hübſche Epiſode wird aus der Zeit des
Steinſetzerſtreiks gemeldet: Als die Steinſetzer ausſtändig
wurden und die Arbeit liegen ließen, geriethen die Bewohner ver
ſchiedener Straßen und Gaſſen in nicht geringe Ver-
legenheit wegen der ſchlechten Kommunikation, die auf-
geriſſenes Straßenpflaſter mit ſich bringt. Das war auch in
der Goinmergaſſe der Fall. Da griff Steinſetzmeiſter Guſtav
Knöchel sen., deſſen Sohn die betreffende Arbeit ükernommen
hatte, zur Zeit aber außerhalb thätig iſt, mit ſeinem alten Polier
Hirſchfeld, einem Mann von über 60 Jahren, ein, und ſtellten
die Pflaſterung eigenhändig fertig. Aus Dankbarkeit ſtifteten die
Frauen in der Gommergaſſe dem „alten Hirſchfeld“, den man auch
auf dem Steinwege allein und unverdroſſen arbeiten ſah, ein
prächtiges, mit einem Blumenſtrauß geſchmücktes Stammſeidel. Möge
es dem Arbeiter- Veteranen aus demſelben recht munden.

Fahnenweihe. Am Sonntag, den 23. d. Mts. findet im
„Stadtparl“ zu Giebichenſtein die Weihe der Fahne des Vereins
ehemaliger 60er ſtatt. Die Fahne und das von den Frauen
des Vereins geſtiftete Fahnenband iſt gegenwärtig im Schau
fenſter der Firma Arnold u. Troitzſch, Gr. Ulrichſtr. 1, ausgeſtellt.
Sie iſt ein Erzeugniß deutſcher Kunſt, ausgeführt von der Thüringer
Fahnenfabrik Coburg. Nach dem uns vorliegenden Programm wird
ſich die Feier zu einer beſonders würdigen geſtalten, da Se. Exzellenz
v. Renthe-Fink ſein Erſcheinen nicht nur bereits zugeſagt, ſondern
auch die Weihe der Fahne perſönlich übernommen hat. Auch eine
Anzahl höherer Offiziere werden zugegen ſein. Als Pathenvereine
fungiren Der Halleſche Kriegerverein und der Verein ehemaliger
67er. Auch ſämmtliche hieſigen und mehrere auswärtigen Krieger und
Milikärvereine nehmen an der Feier Theil.

Zurückgekehrt. Der Herr Direktor der Univerſitäts-Augen
klinik, Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. von Hippel, iſt vom
Urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung ſeiner Klinik wieder über
nommen.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „De Philosophiage annaeanae gradibus mutationibusque“
erhielt Herr Erniſtus Spie aus Regimontanus von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Oberpedell Bandermann F. Oberpedell a. D. Herr Karl
Bandermann in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt und bei den
akademiſchen Bürgern ganz Deutſchlands, die ſich in Halle einſt auf-
gehalten wohibekannt, iſt in Blankenburg i. Harz, wohin er ſich
eines Leidens halber nach ſeiner vor Kurzem erfolgten Penſionirung
zurückzog, am 16. September im 69. Lebensjahre geſtorben nachdem
er 32 Jahre in unermüdlicher Pflichttreue der hieſigen Univerſität
gedient. Ehre ſeinem Andenken!

Bezahlung ſür Muſik. Daß der Beſchluß mehrerer Muſik
direktoren vom I. Oktober d. Js. ab eine beſſere Bezahlung für
ſogenannte Ueberſtunden zu verlangen, in den Vereinen, die vor
nehmlich Vergnügungen veranſtalten nicht ſympathiſch aufgefaßt
werden würde, konnte man ſich denken. Es iſt denn auch von den
ſelben, auf Anregung eines theatraliſchen Vereins, bereits Stellung
dazu genommen. Jn einer vor einigen Tagen im „Engliſchen Hof“
abgehaltenen, ſchwach beſuchten Verſammlung der Vertreter von
Vergnügungsvereinen wurde beſchloſſen, die Angelegenheit weiter zu
verfolgen. Ob der Proteſt etwas helfen wird, iſt mehr als zweifelhaft,
denn es giebt auf der anderen Seite eine Menge Vereine und Geſell
ſchaften, die, den Verhältniſſen Rechnung tragend, die Mehreinnahmen für
ſogen. Ueberſtunden anerkennen. Man ſollte meinen, daß wenn
ein Vergnügen bis Morgens 4 Uhr währt, man ſich damit wohl
begnügen könnte. Es giebt aber leider nicht wenige Verceine, die bis
in den hellen lichten Tag hinein tanzen laſſen. Dann ſoll man
aber dieſe Ueberanſtrengung der Muſiker auch entſprechend belohnen.

Auntomaten ſind offene Verkaufsſtellen. Durch S 1390
der am I. n. Mts. in Kraft tretenden Novelle vom 30. Juni d. Js.
iſt vorgeſchrieben, daß von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens offene
Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein müſſen.
Nur an böchſtens vierzig von der Ortspolizeibehörde zu beſtimmenden
Tagen jedes Jahres kann der geſchäftliche Verkehr in ſolchen Verkaufs-
ſtellen bis ſpäteſtens 10 Uhr Abends ausgedehnt werden. Beſitzern
und Jnhabern ſelbſtthätiger Verkaufsapparate (Automaten), mittelſt
denen Konfituren, Cigarren, Streichhölzer und ähnliche Waaren ab
geſetzt werden, diene zur Nachricht, daß dexartige Vorrichtungen
offene Verkaufsſtellen im Sinne des Geſetzes ſind. Deren Beſitzer
und Inhaber werden ſich daher ſtrafbar machen, wenn ſie nicht
ſchleunigſt, jedenfalls aber bis zum 1. n. Mts., geeignete Vorkehrungen
treffen, daß während der vom Geſetz vorgeſchriebenen Zeit nichts aus
Automaten entnommen werden kann.

Welt Panorama. Wir wollen keinem eine Reiſe nach
Paris zur Weltausſtellung verleiden, aber das muß man
ſagen, weit bequemer iſt es, im Weltpanorama die Herrlichkeit an
ſich vorübergleiten zu ſehen, und ſo viel, wie ein flüchtiger Beſucher

dort erblickt, ſieht man hier ſicherlich auch. Die Anſichten ſind ganz
ausgezeichnet, ſie geben große Ueber und Durchblicke nicht weniger
ſcharf und gut als die einzelnen Details. Jn der SkulpturenGallerie
des Großen Palaſtes ſowie bei der Porzellan Abtheilung in der
deuiſchen Sektion kann man alle Einzelheiten deutlich unterſcheiden,
ſogar die Muſter auf den Tellern. Einen ganz beſonderen Hinweis
verdienen noch die Bilder von den einzelnen Häuſern der großen
Völkerſtraße, deren architektoniſche Schönheiten nicht nur eine Haupt
zierde der Ausſtellung, ſondern ebenſo ſehr auch der „diesmaligen
Serie im Weltpanorama bilden.

Jm Walhallatheater bringt der neue Spielplan wieder
viel Abwechslung. Einige Spezialitäten ſind aus dem vorigen mit
herübergenommen, womit ſich das Publikum ſehr wohl einverſtanden
erklärt, denn der Applaus, den man allen Künſtlern bei ihrem
Auftreten entgegenbringt, beweiſt dies. Frl. Svenſſon, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin, erfreut mit ihrer herrlichen Stimme und zum
Theil neuen Liedern wieder alle Anweſenden auch der männliche
Vertreter ihres Faches, Herr Albert Boehme, bringt neue Sachen
und ſtellt an die Lachmuskeln der Zuhörer große Anforderungen.
Greenbaums amerikaniſcher Bioskop ſteht mit theil-
weiſe neuen Bildern auf dem Repertoir verzeichnet. Frl. Jlka

aulet iſt eine gar luſtige und ausgelaſſene „Schwiegermutter“,
ihr Humor iſt unverwüſtlich; ſie wurde mit Beifall förmlich über
ſchüttet. Ein wahrer Tauſendſaſſa iſt der Jongleur-Equilibriſt Mr.
Karna; mit den verſchiedenſten, im Verhältniß zueinander
total ungleichen und oftmals gefährlichen Gegenſtänden ſpielt er ſicher
und gewandt Fangeball. Seine Kunſt zu zeigen, müſſen ihm Stühle,
aufgeſpannte Regenſchirme, Flaſchen, Jackets, Kugeln, Reiſekoffer c.
dienen, welche nur ſo in der Luft herumwirbeln. Als einen wirklichen
Athleten muß man Mr. Cyklop bezeichnen ſeine Kraft, die man
an einigen Produktionen zu bewundern Gelegenheit hat, iſt einfach
.ſtaunenerregend. Mr. Cyklop iſt ein Mann, der Ketten zerſprengt
und ſchwere Gewichte ohne allzugroße Anſtrengung in der Balance
zu halten vermag auch an der Durchbrechung mehrerer Zehn-
un bewies der wohlproportionirte Mann, über
wieviel Kraft er verfügt. Brothers Orelly, erxcentriſche
ParterreAkrobaten, bringen auf dieſem Gebiete einige ganz hübſche
Sachen, alle ihre Produktionen wurden mit großer Sicherheit aus

eführt. Munkere und ſchelmiſche Geſtalten ſind die der KunſtLeroſichorens huldigenden acht Favoritinnen, Wiener Ver-
wandlungsTanzſängerinnen. Als Amazonen Regiment haben ſie ſich
vorgenommen, die Welt zu erobern daß ſie hierzu auf dem beſten
Wege ſind, bewies ihr geſtriger Erfolg. Miß Graziella verfügt
über ein ganzes Volk von abgerichteten Papageien, Kakadus, Arras,
Tauben, Hähnen 2c. Die Thierchen zeigten, daß ſie wirllich etwas
gelernt und machen dadurch ihrer Gebieterin alle Ehre. Eine Burlesk-
Szene, in welcher Miß Lilly und Mr. Bill y als muſtaliſch
excentriſch-akrobatiſche Fantaſten auf den Brettern erſcheinen, beſchließt
die Vorſtellung.

Jm Apollotheater ſind im neuen Spielplan mehrere ver
blüffende und ſtaunenswertheNummern, die allgemeine Aufmerkſamkeit
erregen. Da iſt zunächſt der Kunſtſchütze Hillerdti, der auf rollender
Kugel ſteht, das Gewehr nach hinten über die Achſel abſchießt und
doch ſicher trifft; ſogar nach zwei verſchiedenen Punkten zu gleicher
Zeit. Es wird nicht mehr lange dauern, ſo bringt
er es ſogar fertig, um die Ecke zu ſchießen. Die drei
Orion, komiſche arabiſche Springer, vollbringen wirklich
ſenſationelle Leiſtungen, wie man ſie ſelten ſieht, dabei trägt ihreDarbietung humoriſtiſchen Charakter. Allgemeiner Beifall iſt ihnen

nach jeder Nummer ſicher. Henry Samſon, der Blitzdichter, iſt
auch wieder erſchienen und reimt in zwerchfellerſchütternder Weiſe das
ungereimteſte Zeug zuſammen. Vor Allem aber machen die drei
Tig e ſcheckige Mädchen vom Stamme der Mangbutti
aus ZentralAfrika, mit ihren akrobatiſchen Leiſtungen viel von ſich reden.
Es ſei beſonders hervorgehoben, daß ſie ſich nicht etwa bloß an
ſtaunen laſſen unter Vorführung leichter Künſte, ſondern ihre
Leiſtungen würden auch Applaus erringen, wenn ſie nicht von
ſo abnorm gezeichneten Menſchenkindern vollbracht würden. Wie
wir aus ihrem eigenen Munde Oberlippe weiß, Unterlippe ſchwarz

erfahren, iſt die Frau Mama bereits aus Afrika ſo doppelfarbig
nach Amerika gekommen, während Papa total dunkel angelegt war.
Eine ältere Schweſter iſt von einem Franzoſen, dem das „Schwarz
Weiß“ nicht ganz ſo „revanchierlich“ ſein muß, wie ſeinen übrigen Lands
leuten, von der Bühne weggeheirathet worden. Sie befindet ſich als glückliche
Mama einer kleinen getigerten Tochter in New-York. Die Familie
im „Apoll“ ſtammt aus Louiſiana (N.-A.) und zählt für ſich allein
ſchon 15 Kinder, 6 Brüder und 9 Schweſtern. Der Farbe nach ſind
3 Brüder dunkel, 3 ſcheckig 5 Schweſtern braun und 4 fleckig.
Zu den Letzteren gehören die verehelichte Erbfeindin und die hier

gaſtirenden Roſe(22 Jahre alt), Fanny (20 Jahre) und Sadca (13 Jahre).
Gut chriſtlich ſind ſie gekauft und erzogen. Sie ſprechen
mehrere Sprachen, namentlich auch deutſch, und verſichern,
daß ihnen letzteres gar nicht ſchwer geworden ſei.
Die Unterhaltung mit ihnen offenbart einen durch und durch ge
ſunden Geiſt und Mutterwitz. Die laſſen ſich das Brod nicht von
der Butter nehmen. Ihr ehemaliger und erſter Direktor hat das ver
ſucht und ſie wie angekaufte Sklavenkinder behandeln wollen.
Da iſt er ſchön angekommen. Die jungen Damen haben ſich
an den amerikaniſchen Konſul in Hamburg gewendet
und der hat ſchleunigſt dies Arrang r Fert it gelöſt. Seit-
dem iſt ihnen in Hamburg ein Vormund in der Perſon des
Dr. Kohzat geſetzt worden und ſie dürfen nun auf eigene Fauſt ſich
auf den Kopf ſtellen. Das mag ja freilich beſſer lohnen. Die
übrigen Kräfte der Bühne, wie die humoriſtiſchen Evel ine Duettiſtenund
Paul Joung, die Gebrüder Picardy, die kleine Agnes mit
ihren dreſſtirten Hunden, Antonie Gates, die humoriſtiſche Schrift-

Nach Beendigung unſeres Erweiterungsbaues und Hinzunahme des II. Stockwerkes halten wir außer ferneren Verkaufsräumen und bequemen

Amen mm en eine dauernde
Ausstellung sämmtlier Sebraudſis Segenstände für ſcleine Rinder,

als: Künderwagen, öſel, Betten, Wäsche
zur Verfügung unſerer geehrten Kundſchaft.

Klefdungestüelke n. ſ. w.
Durch dieſe Erweiterung ſind wir nicht nur in der Lage, den geehrten Herrſchaften bei ihren Einkäufen größere Bequemlichkeiten, ſondern auch ganz

bedeutende Vortheile zu bieten. Um hiervon zu überzeugen, veranſtalten wir Vor Diensta
im I. Stockwerk eine

S mS 2

2 r

für Kleäne Fäckciren jeden Alters und junge Danmnnen,
während welcher ausſchließlich Meru eüten in enorwer Auswahl zu ganz außerordentlich niedrigen Preiſen zum Verkauf
gelangen. Beſichtigung ohne Kaufzivang gern geſtattet.

Geschw. Jüdel

g, den I8. bis Freitag, den 21. d. Mis.

Halle a. S., 101 Leipziger Straße 101.
Fernsprecher No. 647.

Specialität: Bazar für Kinder-Bedarfsgartikel.
Hei sehr und äsche-cudeng.

19. September 1900
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ſtellcrin, die allerlei Neuigkeiken bringt, und Toni und Pepino
mit ihrem ballſpielenden Hunde ſchließen ſich dem Ganzen gut an,
ſodaß ein Abend im Apollo-Theater ſehr intereſſant iſt.

Ein Streich gemeinſter Art wurde dem Fuhrherrn Voigt
in Trotha am Sonntag dadurch geſpielt, daß man ihm ſämmtliche
Hühner und Enten vergiftete. Da begründeter Verdacht auf eine be
ſtimmte Perſon vorhanden iſt, ſo wird dieſe Angelegenheit hoffentlich
durch die Unterſuchung geklärt werden.

Vruch. Als das 19jährige Dienſtmädchen Johanne Koch
Akends in ein fremdes Grundſtück flüchtete (angeblich vor einem ab
gewieſenen eiferſüchtigen Liebhaber) fiel ſie in der Dunkelheit über
einen Gegenſtand ſo heftig nieder, daß ſie den rechten Oberarm brach.

Einen Unfall erlitt der 15jährige Schneiderlehrling Max
Hoffmann dadurch, daß er angeblich nach einer heftigen Aus
einanderſetzung mit ſeinem Lehrherrn auf der Treppe plötzlich von
Krämpfen beſallen wurde, woran er während der Schulzeit wiederholt
gelitten. Er fiel infolge dieſes Anfalles derart herab, daß er eine
ſchwere Schädelverletzung davontrug und beſinnungslos fortgetragen
werden mußte.

Rohheiten halbwüchſiger Burſchen. Jn der Beeſener
Jraße wurde das 13jährige Mädchen Marie Vogel durch einen Stein
wurf ſo unglücklich ins rechte Auge getroffen, daß es ſchwer verletzt
iſt. Halbwüchſige Burſchen trieben dort ihr rohes Spiel durch
Werfen mit fauſtgroßen Steinen, halben Mauerſteinen 2c., ganz un
dekümmert um die Paſſanten, welche hierdurch arg beläſtigt wurden.

Beim Aufſpringen. Bei dem Verſuche, während der
Fahrt auf einen Motorwagen zu ſpringen, fiel der Schneidermeiſter
Emil Remus in der neipeir ſo unglücklich nieder, daß er
einen Bruch des rechten Unterſchenkels nebſt Auskugelung des
Fußes erlitt.

Kleiner Braud. Jn der Wohnung des Blumenhändlers
B., Gr. Steinſtraße Nr., 31 entſtand geſtern Abend 7 Uhr ein kleiner
Brand. Jn der Schlafſtube verbrannten nur einige Kinderkleider,
ungefährer Werth 10 Mk. Ein von der Feuerwehr requirirter Mann
beſeitigte die Feuersgefahr.

Ungefahren. Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde der
58jährige Kolporteur Richard W., Mansfelderſtraße Nr. 56 wohnhaft,
in dex Merſeburgerſtraße Nr. 37 von einem Motorwagen angefahren
und zur Seite geſchleudert, ſodaß er leichtere Verletzungen am Kopfe
und am rechten Knie davontrug. W. war betrunken und iſt trotz
wiederholt vergebenes Glockenſignal direkt gegen den Wagen gelaufen-
Den Wagenführer trifft keine Schuld. W. wurde im Krankenhauſe
„Bergmannstroſt“ aufgenommen.

Turchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg.
wiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg.

Weißkohl, 2 Stück 15--25 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg.
Rothkohl, 2 Stück 10-—-30 Pfg.Welſchkohl, 2 Stück 15--20 Sfa.

Kohlrabi, 1 Mandel 30--40 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5-—-8 Pfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--15 Pfg. Aal
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. fi
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5 Pfg.
Gurken, 3 Stück 10 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 50-—65 Pfg.

feffergurken, 1 Ltr. 30-40 Pfg.hnen, 2 Liter 25 30 Pfg.
Pflaumen, 1 Korb 0,60--1 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Friedrich Schiller: „Don Carlos“.

Auch die geſtrige Aufführung des „Don Carlos“ war von einheitlichem
Geiſte durchweht, und überall ſah man das ernſtliche Beſtreben ihr
das Gepräge einer harmoniſchen Vereinigung von vornehmem Jdealismus
und poetiſchem Realismus zu geben. Wenn das Ziel dieſer Be
mühungen auch noch bei weitem nicht erreicht iſt, ſo erfüllt doch ſchon
das Beſchreiten des Weges, der einzig und allein zur Vollendung
wirklicher edelſter Schauſpielkunſt führt, mit Genugthuung
und Freude. Man muß der Regie wie dem Enſemble für
dieſe Beſtrebungen im Intereſſe der Kunſt außerordentlich
dankbar ſein. Jm Einzelnen waren die Darbietungen
meiſt noch nicht ausgeglichen, aber manche vortreffliche Szene iſt doch
chon t zu konſtatiren. Am beſten war diejenige des Marquis
oſa mit dem Könige im dritten Akte. Hier wirkten ein paar ſehr

kluge und befähigte Künſtler mit einander: Herr Gura, deſſen
ausgezeichneter Philipp ja bereits rühmlichſt bekannt iſt, und Herr
Kunath, der den Maltheſer mit V Feuer und ſchöner
Mäßigung ſpielte und gerade in der annten Szene ausgiebig
zeigte, daß er nicht nur über reiche äußere Mittel gebietet, ſondern
unſere klaſſiſchen Autoren gründlich zu verſtehen im Stande iſt.
Ohne den gemüthswarmen Schwärmer ganz zu vergeſſen, legte er
bei ſeinem Poſa das Hauptgewicht auf den jungen, feurigen und
doch weltklugen Staatsmann. Und das iſt durchaus richtig, wie ſich
in der großen Szene mit Philipp auf das Deutlichſte zeigt. Denn
würde Philipp zu einem bloßen hingeriſſenen Phantaſten, der ſich an
ſeinen Jdeen von der Völkerbeglückung begeiſtert, ein ſo unermeſſenes
Vertrauen gewinnen Nur wenn der König in dem jungen Manne
einen edlen ſtaatsmänniſchen Zug als hervorſtechendſte Eigenſchaft
erkennt, wenn der Marquis jedes Wort mit dem vollen
Bewußtſein ſpricht, daß er um ſeinen Kopf
reden kann, und demgemäß ſeine Begeiſterung mit denMomenten der guricheltung und der ſtaatsmänniſchen

altung durchſetzt, wird dieſe Szene wahrſcheinlich und gewinnt in
ihrer Wahrſcheinlichkeit an innerer Spannung und an Tiefe jener
Begeiſterung, die nicht rhetoriſch, ſondern vom Drange der politiſchen
Rothwendigteit erfüllt iſt. Herr Kunath ſpielte die ganze Szene mit
dem Könige ganz in dieſem Sinne, mit berechnender Haltung und
folgerichtiger Steigerung, nur bisweilen ganz dem Charakter des
Marquis entſprechend ſich von ſeinem Thema hinreißen laſſend,
aber alsbald ſich wieder an die Situation erinnernd, in der er ſich
defindet. Seinem Freunde Carl gegenüber freilich könnte der z
des Herrn Kunath etwas wärmer und einfacher ſein. Man wird bei ihm
das Gefühl nicht los, als ob er auch dem Infanten gegenüber lediglich
der zurückhaltende, berechnende Diplomat ſei. Das darf nicht ſein. Hier
führen ein offenes Herz und überſtrömende Liebe das Regiment, wenn
ſie auch den Ueberſchwenglichkeiten des Don Carlos niemals den
realen Grund und Boden verlieren dürfen. Für dieſe Seite des
Poſacharakters fand Herr Kunath noch nicht überall den wünſchens-
werthen Ton. Das fiel um ſo härter auf, als Herrn Maurens„Don Carlos“ in jenen üeberſchwenglichteiten geradezu ſchwelgte.
Doch iſt der Jnfant nicht nur ein Weichling, es ſteckt in ihm auch
feuriger Heldenſinn, wie er beſonders in der herrlichen Audienzſzene
zum Durchbruch kommt. Hier ſpricht das Auge des Prinzen in
lodernder Begeiſterung, edler Hoffnung und flammendem Zorn, ab
an iſt jede Schwächlichkeit und Schwermuth. Aber Herrn
Nauren blieb trotz ſeiner gegentheiligen Bemühungen auch

hier die Thräne im Auge hängen. Seiner Jndividua-
lität liegen eben Sentimentalität und Melancholie bequemer
als feuriges und mannhaftes Heldenthum, und er iſt in
ſeiner Ausbildung noch nicht fortgeſchritten bis zur vollendeten
künſtleriſchen Ausgeglichenheit. Ader er wird die ihm noch entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten ohne Zweifel überwinden nicht nur ſeine
ſichtlich vortreffliche geiſtige Vorbildung, die ſtets eines der beſten
Fundamente für den ernſten Schauſpieler iſt, ſondern auch ſein
überall erkennbarer Fleiß werden ihm dazu verhelfen, und die Jahre
mit ihrer Lebens und Kunſterfahrung werden ein Uebriges thun.
Auch ſeine techniſche Ausbildung iſt ja zur Stunde noch nicht
vollendet, und an der Schulung ſeiner äußeren Mittel iſt noch
mancherlei zu thun, zumal der Stimme, damit ſie auch in den Mittel
lagen, wo ſie jetzt faſt durchweg matt und ermüdet klingt, an Klang und

Kraft gewinne. Frl. Mantana rechtfertigte auch als Eliſabeth die
Jhre Königin

war nicht nur von echt königlicher Hoheit und tiefer Empfindung,
gute Meinung, die ich von ihr. m Debut gewonnen.

ſondern ſie zeigte auch vornehmen Stolz und imponirende Größe des
Herzens und des Geiſtes. Auch geſtern ſah Frl. Mantana wieder
ſehr ſympathiſch aus daß ihr bisweilen ein etwas unköniglicher Zug
um den Mund ſpielt, werden wir hoffentlich nicht wieder zu be
merken haben. Ueber eine außerordentlich anmuthige
Bühnenerſcheinung verfügt auch Frl. v. Schultz, die ich geſtern
zum erſten Male ſah. Sie ſcheint eine ſehr gewandte und
zielbewußte Schauſpielerin zu ſein. Sie zeichnete ein Bild der Prin
zeſſin Eboli, das äußerlich und innerlich eine treffliche Photographie
der Schillerſchen Figur iſt. Die Sinnlichkeit wie die Klugheit des
ſchlangenglatten, dämoniſchen Weibes kamen gleicherweiſe zum Aus-
druck. Bisweilen überſtürzte ſich Frl. v. Schultz beim Sprechen, was
bei den akuſtiſchen Verhältniſſen unſeres Theaters mit aller Ent
ſchiedenheit zu vermeiden iſt. Auch die übrigen neu engagirten Mit-
glieder unſeres Enſembles, beſonders die Herren Kunath und Mauren
mögen ſich das merken. Herr Schreiner war als Alba vortrefflich
an ſeinem Platze, der Domingo des Herrn Engelke
war in ſeinem ganzen Spiel nicht Jntrigant geyug. Die
kleineren Rollen waren gut vertreten, die Jnſzenirung ließ keinen
Wunſch offen. Sehr ſtimmungsvoll war das Zimmer der lüſternen
Prinzeſſin ausgeſtattet, den Kampf um den Brief des
Königs wünſche ich mir energiſcher bei der impulſiven Natur der
Eboli wird ſie verſuchen, in körperlichem Ringen mit dem Jnfanten
den Brief wieder an ſich zu reißen, bis ſie an der Thüre erſchöpft
zuſammenſinkt. Die Aufführung dauerte beinahe bis Mitungot.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Guſtav Freytags Luſtſpiel „Die Journaliſten“ gelangt am
Mittwoch neu einſtudirt zur Aufführung. Die Vorſtellung iſt im

(5. we i ß). Für Donnerstag iſt eine Wieder
olung von Prinz Friedrich von Homburg“ angeſetzt

und gelangen zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets zum Parquet
à 1 Mark zur Ausgabe.

Wetterbericht vom 18. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

z S s 0SS Name ver s S2 eobachtungs 8 S indſtärke etterS Beobachtungs S Windſtärke Wetter

5 ſtation z S e2 s S 81Stornoway 754,2 8 W friſch bedeckt 13,30
2Blackſod 757,2 W ſtark halbbedeckt 12,80
3Sbhields 760,1 88 W leicht Dunſt 12,20
4 Scilly 760,2 WNW mäßig Regen 15,60
5 Zsle d'Aix 765,1 880 ſchwach heiter 18,00
6 aris 764,7 880 ſehr leicht wolkig 15,10
7Vliſſingen 764,1 Windſtig] windſtill Nebel 16,00
8 Helder 76ö3,7 WSW ſehr leicht wolkenlos 17,20
9 Chriſtianſund 763,0 080 ſehr leicht wolkenlos 13,50

10 Skudesnaes 763,2 080 leicht wolkenlos 11,70
11 Skagen 764,9 80 leicht halbbedeckt! 14,60
12 Kopenhagen 764,9 80 leicht wolkenlos 13,90
13Karlſtad 7667 80 leicht bedeckt 11,20
14 Stockholm 766,9 WNW leicht Nebel 11,80
15 Wisby 767,5 88 W mäßig wolkenlos 14,20

16 Haparanda 760,8 Windſtil windſtill halbbedeckt]) 8,10

17Borkum 763,31 NW leicht bedeckt 16,80
18 Keitum 762,81 80 r leicht wolkenlos 14,00
19 Hamburg 763,3 80 ſehr leicht wolkig 14,20
20 Swinemünde 765,2 80 mäßig halbbedeckt 14,00
21Rügenwalder

münde 7666 80 leicht wolkenlos 11,90
22Neufahrwaſſer 768,7 880 ſehr leicht Dunſt 10,60
23 Memel 769,0 880 leicht heiter 10,80
24 Münſter (Weſif.)] 763,6 Windſtl) windſtill bedeckt 15,80
25 Hannover 765,0 W ſehr leicht bedeckt 16,00
26 Berlin 764,0 80 ſehr leicht heiter 14,209
27 Chemnitz 765,4 Windſtig windſtill Dunſt 15,20
28 Breslau 766,9 080 leicht heiter 10,80
29Metz 765,7 W ſehr leicht wolkig 14,6030 Frankfurt a. M. 765,1 Windſtin) windſtill bedeckt 15,40
31 Karlsruhe 765,6 80 ſchwach bedeckt 17,00
32 München 767,6 windftin] windſtill Regen 15,40

Hamburg, 18. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das
Maximum (über 769 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum
(unter 754 ww) nordweſtlich von Schottland. In Deutſchland ruhig,
ziemlich warm, im Weſten und Süden vielfach trübe, im Oſten heiter.
Ziemlich warmes, ruhiges Wetier, im Norden ſtellenweiſe Regen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Sepiember.
Wetterbericht vom 18. September, Morgens 5 Uhr.

Während das Hochdruckgebiet ſich immer weiter nachdem Oſten
zurückzieht, hat ſich ein geſtern weſtlich von Jsland in der
Annäherung begriffenes Minimum genähert und veranlaßt bei
fallendem Barometer weſtoſtwärts fortſchreitende Zunahme der
Bewölkung. Jnfolgedeſſen war auch die Nacht meiſt weit
weniger kalt. Für morgen dürften Regenfälle zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. September. Vor
wiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen bei
milder Luft.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Elbing, 18. Sept. Die Kaiſerin iſt heute früh 7 Uhr

hier eingetroffen und fuhr im offenen Vierſpänner durch die
Stadt nach Kadinen, überall lebhaft begrüßt.

Peking, 18. Sept. (Reutermeldung.) Eine Truppe von
300 Mann amerikaniſcher Kavallerie wird morgen in nordöſt
licher Richtung abmarſchiren, um den dort bedrängten Chriſten
ſecttu»g u bringen. Die Truppe wird 10 Tage unterwegs
bare e Nationen haben ein beſonderes Standgericht ge-
ildet. Die Deutſchen behandeln den Diebſtahl als ein Kapital-

verbrechen.
Hougkong, 18. Sept. Der Reichspoſtdampfer „Sachſen“

mit dem Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee an Bord
iſt heute hier eingetroffen.

Lonrenço Marquez, 18. Sept. „DailyMail“ meldet
vom 17.: Komatipoort wurde geſtern durch Ausländer und
Söldner geplündert und in Brand geſteckt, da man die dem
nächſtige Beſetzung der Stadt durch die Engländer vorausſieht.
Da ſren ziehen ſich in der Richtung auf Zontpansberg
zurück.

Börſen- und Handelstheil.
Baumtvoll-VBericht.

Bei Beginn der Woche wurde Amerika und Europa durch die
Schreckenskunde bewegt, daß ein verheerender Orkan die Küſten von
Texas und Louiſtana heimgeſucht hätte, welchem Tauſende von
Menſchenleben zum Opfer gefallen und der an Eigenthum und an
der Baumwollernte unermeßlichen Schaden angerichtet habe. Wie
gewohnt, gingen die erſten Angaben bezüglich der Ziffern vollſtändig
ins Extreme. Dennoch iſt der Verluſt an Menſchenleben ein un
geheurer, die Zerſtörung der Liegenſchaften in Galveſton ſelbſt und
an der Küſte eine nie dageweſcne, während der Verluſt auf den
Baumwollfeldern relativ ein geringer ſein dürfte. Doch iſt die
Wirkung der Kataſtrophe auf dem Baumwollmarkt in erſter Linie
die, daß die Verſorgungsfrage ſich für die nächſten 4 bis 6 Wochen
wiederum verſchärft hat, denn acht Dampfer liegen in Galveſton
theilweiſe geſunken, theilweiſe geſtrandet; da nun dieſe Dampfer, auf
deren Zufuhren im Laufe des Oktober man mit Sicherheit gerechnet,
vor der Hand unfähig ſind, die ſo ſehr benöthigten Dienſte zu leiſten,
erſcheint die Befürchtung, welche wir in unſerem letzten Berichte aus
geſprochen, daß der Oktober noch ſchlimmere Zeiten bringen könnte
als der September, nur zu begründet. Im Uebrigen hat dieſes
Ereigniß wieder einmal gezeigt, welchen großen und verſchiedenartigen
Gefahren die Ernte ausgeſetzt iſt, ſo lange ſie noch nicht eingebracht
iſt und daß es ein eigenes Wagniß iſt, ſich vorzeilig mit dem Ge
danken an einen großen Ertrag vertraut zu machen.

In Liverpool fängt man an, wenigſtens kommt es uns ſo vor,
ſich der außerordentlichen Gefahr des Diskontſpieles bewußt zu werden
und ſich klar zu machen, daß es Thorheit iſt, ein Produkt weſentlich
niedriger zu verſchleudern, als wozu das Produktionsland abzugeben
gewillt iſt, beſonders wenn genügend Käufer im übrigen Theile der
Erde vorhanden, die dem Produzenten ohne Zögern höhere Preiſe
bieten, als England dies thut, wie es augenblicklich thatſächlich der
Fall iſt. Radikalmittel helfen da abſolut nichts und die Wirkungen
des jüngſt gemeldeten Verſuches dieſer Art ſind denn auch ganz und
gar ſo negativ geweſen, wie wir es vorausſehen zu ſollen glaubten
und man wird erſt auf normale Zeit rechnen könney, wenn der
abſolut nöthige Ausgleich der Preiſe zwiſchen England und Amerika
ſtaltgefunden hat.

Zu unſerer Freude berichtet man uns aus verſchiedenen Diſtrikten
von einer Beſſerung im Garn- und Gewebegeſchäft,
und wenn eine ſolche, wie wir es ſo ſehr wünſchen, anhält und
womöglich noch Fortſchritte macht, ſo wird es rathſam ſein, unentwegt
vorwärts zu ſchauen und bezüglich des Werthes von Baumwolle
auf jeglichen Vergleich mit der Vergangenheit zu verzichten. Wir
ſind, das dürfte feſtſtehen, auf einer ganz anderen Werthbaſis
angelangt, als wir ſie noch vor einem Jahre gewohnt geweſen, und
das mit voller Begründung, wie ſich zur Evidenz aus folgenden
Ziffern ergiebt, aus welchen Jeder ſeine eigenen Schlußfolgerungen
zu ziehen vermag.

Ernte 1899/1900 91440 000
Sichtbarer Vorrath 1. Sept. 1899 2 108 000

11 548 000
Sichtbarer Vorrath 1. Sept. 1900 784 000

disponirt 10 764 000 Ballen.

Heute wird nun gemeldet, Neill berichte: „Unter den aller
günſtigſten Umſtänden 99, Millionen Maximum.

Nun, auch hieraus mag ſich Jeder ſein Bild für die Zukunft
eniwerfen, wir unſererſeits halten daran feſt, daß man nicht fehl
geht, wenn man der gegen die letzten Jahre ganz und gar ver
änderten Lage Rechnung trägt und in Ruhe ſeinen Bedarf deckt.
Von aufgeregten Märkten ſollte man ſich indeſſen ferne halten, denn
Abſchwächungen werden ſich immer hier und da einſtellen und dies
alsdann auszunutzen, wird unſerer Anſicht nach wohlgeihan ſein.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle 1. e.

DividendeBörſe vom 18. September 1900. r 37.Eoursnotiz
i 0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S lHalleſche 33 Thearer Anleihe von 1884 7
Halleſche 33 Stadt Anleide von 1886 7 90 25 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892 0,50Halleſche 4 Stad: Anleihe 4 100,506Atener 3 StadtAnleihe

Erturter 31 StadtAnleihe e 20000Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 7 4 99,7563 StadtAnleihe von 1890. 7 I !e 90.006
aumburger 32 StadtAnleihe leLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 s 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S e
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 392,508Sächſiſche 3 Provinziai Anleihe S 3e 22008HalleHettſtedter Eb. Obl. 7 e 22505Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 98,00 BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 104,00Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe 14 98,006
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. r 4 98,006UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] lBernburger 42 Maſchinenſab. Obl. rückz, 103 7 4 VTröllwiezer Pavpierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe 2 a 99,006
Eiſcnacher 4 Kammgarnſpinnerei Obügat.

rüdcz. mit 192 o vFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G. 4 o Theilſchuldo. rücz. mit 103 ſ. S 4 90,0063

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 rWaldauer Braunktohlen 40 riickz. 102 a 506Sächſiſch Th. Braunkodl.Verw. Schuldv. 4 95,50bz B
WerſchenWeißenjelſer Braunkoblen 4 v. 1890. 4 6 005

Schuldv. v. 1898 4 96.006Zeltzer Varaff. u. Solaröifadrit 4 Schuldverſch.

unkändbar dis 1901 /00sHalleſche BankvereinActienf 1889 S 4 146,506Spar und VorſchußbankKctien s 1s09 4 ,00Cönnerner MalzfabrikActien 1899 00 13 4 W eCröllwitzer VapierfabrikActien 1899,00 10 4 nDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1899/00 0 4 65 006
Eilendurger KattunManufgeturActien. 1899,00 5 o
FeldſchlößchenBrauereiActien 18988/99 0 4 54,00 v
Glauziger ZuckerjabrikActien 1899/00 4 eHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1899/00 J 35,002
alleſche Act.Bicrörguerei Act. 1898,99 9 4 107,006
alleſche MaſchinenfabrikActienf 1899 4alleſche Straßenbahn Actienf 1809 0 4Halleſche PortlandCementfad. Akt. 1809 11 4 118,00 v

Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898;99 13 e 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 6 e 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktienf 1899 16 4 170,005
Landsberger MalzfabrikActien 1898/99 12 49
Naumburger BrauntohlenActien 1809,00 18 4
Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1e88/899 8 4 e nPackhofsActien n 1899 4 4 SRiebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien f. 1889 8 147,50
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actienf 1899 8 4Waldauer Braunkohlen Actien 189900 10 4 159,50b5
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. I889,00 20 4 255,00
za MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189889 20 4 244 50 B

eißer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1899,00 9 4 142,505Zucderraffinerie Halle Actien 1808 4 34,00
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o0- Z. WHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 220,00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Produkienhändlerin Emilie Lina verehel. Röllig geb.

Adler in Bautzen. Gelbdgießermeiſter Heinrich Otto Stiehl in
LeipzigReudnitz.

Viehmärkte.
S Hamburg, 17. Sept. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1391
Rinder und 3002 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1143 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 248 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover



und Mecklenburg. Die däniniſchen Rinder w zn r s s und e Teſeheg! ontgne e TagesMarktberichte. Magdeve. T 7 Sept irreh die talg): Q ür 50 Es Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren arrgustege oer rege Landtvirihſchaftskammern. Vereins e t Land er a s prager
von Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualitä otirungs Stelle Kanhweiten 110--142 Rogaen 18 Shirriff 146 149i 64 II. Qual x m r -142 Roggen 151 154 Statir c Junge fette Kühe 56--59 el für inländiſches n ber 1900. d er ſte, Land waare 145—151 h miltlere Sbeneler 709

t i 5 e in 15 in ſte re r GWie We v Kectht 50269 Nee fette Kühe u e e r en See i Aetiz bezebitindig Die Schafe vertheilten ſi Uckermark ger erſte Hafer bez. Mais, mixed loco 120 12 Viktoria 190-210 ab Stationun Holſtein und Hannover. ſich der Herkunft nach auf Schleswig Mittelmark, Prignit a l ab hier angeboten, co 120 124 für ſpätere Lieferung billiger

m 51 Krit ar c an ralitat 57—61 für II. Qualität Sir 146 153 136- 150 i i Magdeburg, 17. Sert. Dünge und FuttermittelF für III. Qualität 44--48 C 156 151-152 138-- 140 142 18 F. Lahne.) Chiliſalpeter 152162 Lief mittelt die Dem heutigen Rind g Magdebur S 40 142-150 felſat iſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,25dine Der dandel nnte F viele gute Rinder zugeführt. Altmark g I 154 144--154 145-187 132-155 r t Ammoniak 20 gufge wieſfenen ne b
Schen wiedek ine kleine Einbuße r ſchleppend ab und erlitten die Preiſe Merſeburg öſtl. d. Mulde c ies 125--130 Suerytvörhei w. Superphosphat 9 92 7,30
en tag w. Ht u ſtark, die Nach Erfug weſtl. d. Mulde d 144 140- 181 s z e S en ſchecles Dyne 7 e

i chend, zumal Ankäufe für auswärts nicht 5-165 145--165 145--185 125- 15 mehl 7,35 Erdnußkuchenmehl 53-56 rchnet, zeichnen waren. Die Preiſe erlitten eine nenn gen Stahn zrrt) 150. z 133. Mebl ab d Se mkuchenerli enswerthe Einſchränk 50- 1531 140-—143 138--160 128-13 ehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7, i iiſten, ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder C h Stolp (Platz) 157 139 1 Palmkerntuchen deutſche a ſche 7,25 importirte
iertel. 157 130 138 „25 Ac., Rapskuchen 38--42dieſes vom Central-Viehmarkt: 280 dine 130 Schafe ob 140-148 132-138 1392157 e M frei Bahn diagdebing be Soö Wentarr hen e

t teſtbeſ W. r ö0 Rinder, 380 Schafe. erg i. Pr, 11 F 5 129 artien, netto Kaſſe
eri ber den S i 2- 1472 130 135 127- 137 iv e h ehe S geh heruftriebe 519 Rinder, und z 144- 150 136--154 zeigte eine feſtere Haltu l iSullen 283 Kälber 8 zwar: 189 Ochſen, 15 galben. 220 aüte, Namslau T 133--140 S ng, als beimvor, u ngacy Fchannen ver re 20 e m Wer Lord denge. Bunzlan e 143-148 1302150 128-18 es S de oeherrſeh t hatte. Die verhältnißmäßig

Buben n 20 Mon. u M ehe W e i u i Dedungen e Wie ſowientlich vWa-A v oſen 7 S ontan ieben n s Stenees zie r a e i hre den e rn Dadurch ſichrle gattung v S Krotoſchi 7 e mäßit l en e e e eth van h gottehage. aussentſtete dechen Stiagiwerches dis z r n ſt 148- 150 e s 10 i h a die Beſorgniß daß der Woſſamarkt

ungen r umünſter 140 155 s T ederum ärkeren Rück2) junge fleiſchige, nicht ans 73 i 55 130 155 140 150 125-- 150 3 ückgang aufweiſen würdez und r r ne Lüneburg 146 151 136--14 abſchwächenden Einfluß. Das Geſchä enubten gering genährte et genährte ältere 64 Hannover Süd 144 135 145 126 136 Bö as eſchäft war in der zweiten

ao Alters 7 145 152 örſenſtunde äßin der n n er es. 8 do Flbe, Weſer 142 182 i 126-180 120 v r bei mäßigen Kureſchwänkungen.
ſchige, ausgemaſt 0 135--160 verändertnerifa ch gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis M do. Weſt 135-—-156 138 148 131 138 3 777 Schluß feſt, mit on Wagen Weowgß 2 Proz. höher2 id: ünſt T F 7 an Privatdi yrilien b Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Went Jarantri ebezirk c m 140 145 140 eckungen. Privatdiskont 44 Proz.

t m a C a de An e vertin, Srerege höchſten Schlachtwerthes 7 162 1472 -152 erlin, 18. Sept bwegt mäßig genährte jüngere und gut genährt 84 Fulda 9. 15 130--135 ptember.gering genahrte genährte ältere 61 152--155 152--155 150 160 125- Weizen Sept. 156,50 O ;075wolle galber: genat S l Kaſſel 125--130 156,50 Okt. 157,00 Dez. 160.75t e e t e ibaſis n gtoreer 3 Etadt t) Nah privater Spittziung, Se r rn u c Oktoberund Sqaſe: gering genäbrte (Freffer) e 22. P. g. b. 573 g. p. I. p. a mixed, September 119,50 Dez.enden 4 s e z S i 43 S e t 7 zeig e t n5) mäß s tag 5 erunten e ne eter dis zu I Jahren 159 1502) ſei chige 26 Poſen 154 140 Zuckerberichte.5 geri 1533 e e lonte gauen and Der z Hannover 152 145 137 Magdeburg, den 18. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Sertauit Veuß 165 144 7 Kornzucker excl., von 889 Rend.o Ainder. and zwa Mannheim 181 154 150 r Tendenz: ruhiz edlen 14 Kalben, 209 Küte, e9 VPullen Vegantegans: Santa Brehiqu-263 144 T u excl. 759 Rend. z ruhig

aller 100 Sime Breslau rodraffinade I. 28,45.e) Weltmarki 83 eukunft Köln, 17. Sept. (Schlachtviehmar am. auf Grund heutiger-eigener Depeſchen, i Gem. Raffinade mit Faß 28,32. Tendenz: ruhig.t fehl W c e e h ehe e P ger S Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. her alte e Wieſe Gem. Melis 1. mit Jaß 27,85. vo

r ver uen, eine. ezahlt für 50 kg S tgewicht: Rod qa r 55 T d. 59 60 ſelten anſe Von éeſengat nach Berlin Weiz. loko 821 c e i per Se W n r Je S 8enn a. 64, b. 59-—60, c. 54-56, d. 50 5 u Sept. 76 Cts an 16 t ez. 10,05, 10,07xB.Bullen: a. 64, b. 57 52, e. 46--48 Livervool Cis. 18425 182,50 ver Okt. 975,10,196 er äJ dies e da hen ſchaprenbes Cachſit Karſen a e r 17 c 182 per Nov. 10,02, 10,006G. 10288.
Stieren etwas beſſer gerä ine n „Riga 5 ve. 52—-53, e ä bin d. 54—56, J Paris Sept Be a e r 18. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)jedoch wird vorausſichtlich nicht ganz rräs m a ä on Amſterdam nach Köln do. 184 t 17020 Baſis 88 X mer e et T ulk.r 3 Kuh W inzerhane r a cent nach Berin Rogg. iolo 57 132 Seyt. 1180 en e frei an Bord Hamburg.

8notiz Berliner ch au war 2 40 44 kg 7678 fi ch 55 de a u 4 do. 72 Kop. 15700 157 Dit 10 705 ez.enhäute ſchiöere 69 71. leichte 63— 65 flache Riga d 157,00 157,00 10703. März 10,22x. Tendenz: ruhiS k2 65 o. 75 Kop. 155 Nov. endenz: ruhig.an der o ehe Mon. Helt 10 2 was Rie. Nerven r e v u
in Mais Sept. 467 Cts. 121,5025 G Bankhaus Paul 8 h e 8 121,25z chauseil ipri l56 Co. Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzseh. n h h Einlösung von Coupons, Verdo Den eldeinlagen, Conto-Corre60 C z Mexit. Anleite 5 97.500 r Dividende 1898 1899 Dividendde oursn otirungen Deſterr Gold Rente Zeedier Vogler 8 104,00bz. G Eilenburger Ka ende 1508 res9 Dividende 1898 1809m a e re 3 5 e 1118066 Fidther Maß e. 1 80.0t G Sangerhäuſer Maſchinen. (22 250,5063

der Verliugz Vorſe van is Sed/br. r n n u a e u i n nSos ihr Nachmittags. n et i. 500 d m S e Wer (16 (18 133 de du S s 27883 e net 18 193 S er. z. t r r 18 18 183808 Schwed. St. Anleihe css u Dresdner Vant. 9 z z Sroße Berl. Fferdeb. 18 16 257 1338 r. s 17 22Prenßiſche und deutſche Fonds h h e gen e e e u See 26 s Serbiſche CEoidpſe 2 Leipziger Vank. 10 69 Lamburger Pateifahrt. s 90 do. Str. 19 15 1465666Zinsfuß 92.75 b. G 10 155,696b3 G 1159.0063.6 Sudenbur 3vo See l l l eo. 3 93 908 do, do. hoher 25, 60 b. Magdesg. Privatbank 6 ernig Shamerock. 12 112 üringer Salinen 1 12 650 Gdo. er 4 26 e 6 1064,006. 196 206 W ho Sinne un t z 703 de c 268830 dine en 5 dert e 2 e 19489 v den z 168.,50 n t 1s 7 788782rn Le P 3 a 33.60b3 G Oeſterreich. Credit. t u 1 J J 238 383 galt 16 10, 152 Zeiter Maſchinen a 2388838
Conſ. Anleihe. 93 Preuß BodenCredii Foörbisdorſer Zuckerfabrik ocho Den Staate Reute 3. 88703 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. z o tag so n en u bea 1338920
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nach Maass,

Tr

Salon- u. (esellschafts- Anzüge

Anzug nach Maass 50 bis 60 Mk. und höher.

e Teuscher, Schmeerstr. nur 20.

Jagd Anzüge
nach Maass,

[3105

Pfalzer Schatzenhof an der ſaice

Mittwoch Nachmittag von 31 Uhr an:

GroSsSses FreisConcert,
Abends s uhr: Groſßer Karpfenſchmaus.

C. W. KIages-Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

mit telkimnck271

Morgen, Mittiwoch, Nachmittag 4 Uhr:

Grosses Militär Coneert
Cim Abonnement)

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Reinhold Koch,
h o Musikalienhandiung,

Barfüsserstr. 29. Fernspr. 2129.

Halle n. S.
Direktion: M. Richards.

Mittwoch, den 19. September 1900,
Abends 74 Uhr:

5, Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement. I. Viertel.

S. Abonnements- Vorſtellung
Farbe: Wweiss.

Die Journaliſten.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. Freytag.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:Oberſt a. D. Berg Carl Schreiner.

Dda, ſeine Tochter Franz. Hilpert.
Adelheid Runeck

Senden, Gutsbeſitzer
Lrof. Oldendorf, Redakt.
Conrad Bolz, Redakteur

zBellmaus, Mitarbveiter
Müller, Factotum Adolph Dalwig.
Kämpe, Mitarbeiter Theo Raven.

(der Zeitung „Union“)
Blumenberg, an Otto Engelke.
Schmock, Mitardeiter Eugen Gura.

(der Zeitung „Coriolan“)
Piepenbrinck, Weinhändl.

und Wohlmann Tee Berend.
Lotte, ſeine Frau. Th. Paulmann.
Bertha, ihre Tochter. H. Schumann.
Kleinmichel, Bürger und

Wahlmann Emil Lübben.
Fritz, ſein Sohn Hans Folder.
Juſtizrath Schwarz Paul Lange.
Eine fremde Sängerin Elſe Maltana.
Korb, Schreiber vom Gute

Adelheits Ferd. Amberg.
Karl, Bedienter des

Oberſten Theodor Gießen.
Gäſte, Wahlmänner, Volk.

Ort der Handlung: Eine große Stadt.
Kaſſenöffnung 627, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 19. September 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Pfeifertag.
Leipzig (Altes Theater): Don Earlos.
Weimar (Hoftheater): Krieg im Frieden.
Erfurt (StadtTheater): Fröſchweiler.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

2Neuer Spielplan!
Mr. CyKlIop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spiclen. Brothers
Orelly, excentriſche Bravour Akro-
baten. Miß Anita Graxiella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr

Mar Schiefer.
Edm. Kunath.
Carl Rübſam.
Carl Stahlberg.

Uhr. Ende gre;en 11 Uhr.

Charl. v. Schultz.

Billets im Vorverkauf wie bekannt. W

Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
W 41. Spielplan. T(16. 30. Sept. 1900.)

Das Wunderbarste auf Erden!
Die grösste Sensation!

3 Tiger Grazien!
Scheckige Mädchen vom Stamme der
„Mangbutti“ (Menſchenfreſſer) in Cen

tralAfrika als Akrobatinnen.
J Näthſel der Natur

Sterue ihrer Knnuſt!
Die 3 Orion, ſenſationelle arabiſche
Springer. Tony und Pepino,
Clowns mit „ballſpielendem Hund.“
Gebr. Picardy, ausgezeichnete
Hand und Kopfakrobaten. Sam-

son, der „Blitzdichter.“ Millerdti,
der treffſichere „Burenſchütze.“ An

tonie Gates, humoriſtiſche Schrift
ſtellerin in ihren eigenen Schöpfungen.

Little Agnes, jüngſte Dreſſur-
jmeiſterin. Bveline und Paul

Joung, humoriſtiſches Duo.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, 23. Sept.: W
l. Rachmittagsvorſtellung.
LigerGrazien rig Nuntnern

Anfang 4 Uhr.

hre ein Kind frei!
Vor Prei-Concert.

Aa chmittags von 2 bis 3 Uhr.
Dr. H. Böttger,

Lessingstrasse l.

aurüokgeKehrt.
Prof. v. hippoel.

nebſt 2
auf dein von Blumenthalſir. über
Haſenberg,

Eine r Dameunuhr mit Kette
zedaillons iſt am Sonntag Nachm.

chiller- und Leſſingſtr. nach
der Aktienbrauerei verloren worden. Der
ehrl. Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
angemeſſene Belohnung in der Exp. dieſer
Zeitung abzugeben. [3118

c

Thee:
Souchong,

das Pfd. von 150 Pfg. an,
Iuprrial,das Pfd. von 225 Pfg. an,

receo,
das Pfd. von 350 Pfg. an.

Peceo Sonchong,
das Pfd. von 250 Pfg. an,

rss. Rarawanen Thee,Linton- Thee

Whag,

CGoncurrenzlos,
hocharomatiſch, wohlſchmeckend und

ergiebig ſind
und 2

9 [2575z geröſteten Kaffees,
S d. Pfd. ju90, 100 n. 120Pf.

August Apelt,
Leipzigerſtraße 8.

OSoceseseaseoeees e
Suche ein

hochherrſchaftl. Haus,
womöglich mit Garten, im Innern der
Stadt zu kaufen. Nur Selbſtbeſitzerbitte Offerten i. d. Expedition d. Zig.

niederzulegen unter Z. 12693,

Ein gangbares Delikateßgeſchäft
mit Frühſtücksſtube in beſter Geſch.Geg.
von Luckenwalde iſt krankheitsh. billig zu
verkaufen Off. an mül Priätsch-
mannm, Lurckenwalde, Breite Straße 17.

Selbſtgefertigte Vöttcherwaare,
keine kieſerne Splintwaare, empfiehlt

R. Katsech, Albrechtſtraße 23.

S 7 rOffene nud geſuchte
Stellen u

Inſpektor
7 Jahre beim Fach, mit vorzügl. Zeug
niſſen, ſucht zum 1. Oktober Stehen
Meldungen an 13080

Gräfl. Schwerinſche Gutsverwaltung,
Mildenitz bei Woldegk i. M.

et Verwalter
bei 300-—-400 A. Gehalt finden 1. Oktb.
noch fehr gute Stellen durch Gareis, in

Für ca. 300 Morgen großes Gut bei
Cölleda wird ein fleißiger, einfacher
Verwalter oder lediger Hofmeiſter,
der die nöthigen Kenntniſſe beſitzt, geſucht.
Anfangsgehalt 400 Mark und freie
Station. Offerten mit Zeugniß-Abſchrif
ten unter Z. 13098 a. d. Exp. d. Ztg.

Verwalter.
Ein an Thätigkeit gewöhnter Verwalter

wird ſofort geſucht. Nur briefliche Offerten
erbeten. Zeugnitzabſchriften werden nicht
zurückgeſendet. Nichtantwort gilt als Ab
ſage. Gehalt 400 Mk. pro Jahr.

Domäne Freyburg a. U., den 16. Sep

teinber 1900. 3116W. Ssiegel, K. Amisrath.
Auf ein mittleres Stadtgut wird zum

j. Oktober ein

Verwalter
geſucht, welcher ſich nicht ſcheut, ev, ein
mal ſelbſt mit Hand anzulegen. [3131

Helimuth. Nebra.
Die Hrennmriſterſtelle

auf Domäne Warmsdorf b. Güſten
iſt beſetzt. 13114Ein tücht. Gärtner, ev., led., 27 J., ged.
Jäg., gründl. erf. in Gem. u. Obſtb., Kalt-
u. Warmh.-Kult., ſow. i. ſämmtl. Arb. zur
Unterh. e. Park., ſ. St. ſof. od. bis 1. Okt.
Gefl. Off. erb. E. Weyraucb, Kunſtgärtner,
Räcknitz b. Dresden, Bismarckſtr. 1b.

25 Jahre alt, ge-Lediger Kutſcher, dienter Kavalleriſt,

in jetziger Stelle bei einer Herrſchaft ſeit
3 Jahren, ſucht 1. Oktober Stelle.
Gütige Off. erb. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Ledige Kutſcher u. Gärtner ſuchen
Stellung. Mädchen und Knechte ver

Große Wallſtraße 21, I. [(3113
Verh. Schweizer ſuchen

Im Cnulmer Lande, unmittelbar an
Bahn und 3 Chauſſeen, nahe bei größter

Zuckerfabrik, werden

Anſiedler
zu je 80 Morgen geſucht. Gewährung
voller Ernte und 2 Freijahre. [3060

Fiskal. Guts Verwaltung
BPlusnitz i. Weſtpr.

Kuhfütterer!
Einen verheiratheten Kuhfütterer, wel

cher mit ſeiner Frau das Melken beleeße
ſucht zum 1. Oktober

v omäne Strraussberg
bei Kleinſurrga.

1. Oftbr. ein Mädch. geſetzten Alters als
Wäschemamsell geſ. Dasſelbe muß
zuverl. ſein u. Vorkenminiſſe für die Stell.
beſitzen. Zeugnißabſchr. u. Photogr. ſind ein

bei (2574

9
T. h. 7592 an

zuſ. u. Gehaltsanſpr. z. machen. Angeb. u.
Rudolf Mosse,

Brüderſtraße. [3096

Firma Binneweiss, Steruſtr. 8, pt.

mittelt Frau R. Vrers, Halle a. S.,

noch zum
1. Oktober durch mich Stelle. Khrler“s
Schweizerburean, Franckeſtraße 18. S

Landwirthſchafterinnen, Scholarinn-,
Stützen, Köchinnen, Jungfern, Stuben-
mädchen, Kindergärtnerinnen, Mädchen für
Küche und Haus erhalten vorzügliche
Stellungen durch 3104Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60

Mamſells für Güter in gute ſelbſt

a

ſtändige Stellungen bei 3--400 Mk.
Gehalt ſucht 1. Okt. und ſpäter Frau
Anna VFleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.
Suche für meine 16jährige Tochter

zum 1. Okt. Aufnahme in feinerem Hauſe
zur Erlerunug des Haushalts
mit Familienanſchluß, ohne gegen-
ſeitige Vergütung. Gefl. Offerten unter
F. R. 222 an Haasenstein
Vogier, A. G., Bernburg. [2913

Zur Stütze der Hausfrau u. grüudl.
Erlernunug der Landwirthſchaft findet
ein junges Mädchen auf einem Gute bei
alle ſofort oder 1. Oktober Stellung.

Lehrgeld wird nicht beanſprucht. Gefl.
Meldungen unter B. ü. 5427 an
e ndol HIosse, Halle a. S. [2854

e aVermiel ungen.

e e e erWohnnng,Herrſchaftliche
5 Zimmer, Balkon, Küche und Zubehör,
Lindenſtraße 6, zum Oktober zu ver
miethen. Näheres bei Vrust IIoſ-
meister, Steinweg 46. [2923

9 93 mit od. ohne Zudeh. an23 Zimmer 1 Dame oder Ehep. ohne

Kind. z. verm. Näh. i. d. Exped. d. Zeilung.
Zum 1. Dezember W'ohm ung

im Preiſe von 409--500 Mark geſucht.
Offerten an die Papierhandlung

Pritschow, Bernburgerſtraße.

r enBRSü O
finden Seminaristinnen und Schülerinnen
der Waisenhausschulen in Lehrerfamilie.
Off. unter Z. V. 1025 an Maasen-
stein c Vogler, A. Gi., Halle a. S.

Fensi on
finden 2 j. Mädchen in der Familie eines
Landwirihs in Halle. Liebevolle Pflege,
Nachhilfe in Klavierunterricht, Wohnung in
ſchöner geſunder Lage. Off. unter Z. 12981
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Waſſchtiſche
in Schmiedeeiſen und
Holz, anutomat. Aerzte
Waſchtiſche, kupferne

WandtvaſchGarni
turen für Eßzimmerze.
Gustav Rensch,

HeirathsGeſuch.
Ein junger Landwirth mit ſehr an

enebmem Aeußeren ſchlanker Figur,26 Jahre alt, einjährig gedient, Beſitzer
eines ſchönen Landgutes von 85 Acker
guten Bodens im Leipziger Kreiſe, ſucht
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin
bis zum gleichen Alter, welche über ein
Vermögen von mindeſtens 30000 Mk.
verfügt und Luſt zur Landwirthſchaft be
ſitzt. Darauf reflektirende junge Damen
bez. deren Eltern oder Vormünder werden
gebeten, ihre Adreſſen unter Angabe der
näheren Verhältniſſe unter Z. 13083
an die Expedition dieſer Zeitung bis
22. d. Mts. gelangen zu laſſen. Ver
ſchwiegenheit beiderſeitige Bedingung
Anonyme Offerten bleiben unberückſichtigt

Ehrenhafter, wiſſenſchaftl. gebild.

Herr.Fünfziger, ſtattl. Figur u. freundl. Ge
müths, bish. unvermählt, m. 10 000 Mk.
Verm., wünſcht m. ält. Fräul. od. Wittwe
zwecks Heirath in freundſchaftl. Vriefwechel
zu treten. Selbſtgeſchrieb. Anerb. mit näh.
Mittheilungen u. Phot. unter K. C. 9030
an Budolf Mosse, Köln, erbeten. Ver
ſchwiegenheit e S anonym nicht
berückſichtigt, Vermittl. abgelehnt. [3043
ESelbſiſtändiger j. intelligenter

Landwirth
v. angen. Aeußeren, mit Baarvermögen v.
Mk. 80--90 000 (Prov. Sachſen), ſucht
mangels paſſender Damenbekanntſch aft mit

Fräul. od. j. Wittwe behufs Ehe-

hinter Bankgelder 1. Oktober oder ſpäter
von pünktlichem Zinszahler h
Gefl. Offerten unter B. d. 5495 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

7009 M..zur erſten mündelſicheren Stelle geſucht.
Dahinter folgen 30 000 Mk. Offert. unter
B. K. 5428 an Rudolf MosseHalle. J 2853Poſtſtraße 9/10.

Familien Nachrichten.
r cccceeeecececeaeeeaggaeuüeceeeceggeeecr

Verlohungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Frau FElisabeth verw. HalsKe geb.
Heller in Berlin, Tochter des Kaiserlichon Geheimon Regierungsratbes
Herrn Heller in Leipzig, beehre ich mich anzuzeigen.

é Hermann Freiherr von und zu Egloffstein,
Major a, D.

Rittergut Beucha b. Lausigk i. Sachsen, im September 1900.

e

Dankſagung.
Für die liebevolle Theilnahme,

Schmückung des Sarges, Begleitung beim
Begräbniß meines Bruders und Onkels,
des Rentiers

Hyronimus Knoblaueh
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank. Dank der Tante Schönburg
für ihre Pflege und Wartung.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Teutſchenthal, Borau, Selau, Schlettau,

Wimmelburg, Eisleben, Löbejün, den
17. September 1900. 13117

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 5 Uhr entſchlief

nach kurzem Unwohlſein plötzlich
am Herzſchlag meine liebe, theure
Frau, meine ſorgſame Mutter und
Schwiegermuktter, Frau

Bertha Henze
geb. Reiche im 60. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Kinterhbliehenen.
Möderau, d. 18. Septemb. 1900.
Die Beiſetzung findet Donners-

tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

R

im 69. Lebensjabre.

seines Amtes gewaltet.

denken bewabren.

Verlobt: Frl. Marie Klötze mit Hrn.
Dr. phil. Woldemar Richter (Leipzig--
Waghäuſel i. Baden). Frl. Anna Knie
ſtedt mit Hrn Franz Sturm (Cöthen).
Frl. Louiſe Meyberg mit Hrn. Richard
Hempel (Oberwiederſtedt). Frl. Jenny
Reſpinger mit Hrn. Dr. phil. Karl
Thieme (Baſel--Leivzig). Frl. Anna
Sella mit Hrn. Hermann Meinicke
(Kretzſchau-Zeitz). Frl. Amalie Engel
mit Hrn. Rektor Engel (Stendal). Frl.
Helene Hertzer mit Hrn. Paſtor Bruno
Müller (Wernigerode--Speele).

Geboren: Ein Sohn: Hrn Ober
poſtaſſiſtent John e a. S).
Hrn. Dr. med. Voigt (Dippoldiswalde).
Hrn. Dr. A. Baltzer (Salzulflen). Eine
Toch ter: Hrn. B. Scherping (Draken
ſtedt). Hrn. Hauptmann Warnecke
(Perleberg). Hrn. Hauptmann Karl
Fritſch (Straßburg i. E). Hrn. Berg-
aſſeſſor Hornung (Bleicherode). Hrn.
Lehrer May (Merſeburg). Hrn. Dr.
med. Purrucker (Droyßig). Hrn. Ger.
Aſſ. Hermann Krüger (Prenzlau).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Guſtav
Hohmann (Hinsdorf). Hr. Malermſtr.
Gottfried Weingardt(Mühlhauſen i. Th.).
Hr. Auguſt Denecke (Stendal). Hr.
Guſtav Chriſtmann (Bindfelde). Hr.
Wilhelm Träger (Merſeburg). Hr.
Adolf Pätzold (Schkölen). Hr. Otto
Fricke (Leipzig). Hr. Guſtav HolländerMagdebure

Wmmmm»«mmm-—

achruf,
Am 16. September verschied nach schweren Leiden zu Blanken-

burg im Harz der Oberpedell a. D.

ar Bandermanmn
32 Jahre lang hat er in grösster Treue und strengster Pfichterfüllung

Die Universität wird dem verdienten Manne ein dankbares An-

Halle a. S. den 18. September 1900.

Rektor und Senat
der vereinigten Friedrichs -Universität Halle--Wittenberg.

Pischel.
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2. Beilage zu Nr. 438 der Halleſchen Zeitung 19. Septemver 19040

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Schafſtädt, 17. September. (Meſſerſtechere i. Der

Arbeiter Hermann Bamberg von Halle, vor einiger Zeit vom Militär
entlaſſen, jetzt hier in Arbeit ſtehend, wurde in der Nacht zu Montag,
als er auf einem hieſigen Tanzſaal um ein Mädchen in einen Streit
zerwickelt war, von anderen Burſchen überfallen, die ihn mit Meſſern
übel zurichteten, ſodaß er ſchwer verletzt in das Eliſabeth krankenhaus
nach Halle geſchafft werden mußte. Stiche in die Lunge und den
Dals, Verletzungen des Auges und des Kopfes erwecken Zweifel an
ſeinem Aufkommen.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 17. Sept. (Kinderfeſt.)
Beſtern wurde bei ſchönſtem Wetter das diesjährige Kinderfeſt in
unſerem Orte gefeiert. Der Umſtand, daß gerade an dieſem Tage der
Geburtstag der Frau Gräfin von Hohenthal war, gab dem Feſte einen
beſonderen Reiz und eine beſondere Fröhlichkeit. Als die gräfliche

welche auch diesmal bereitwilligſt die Feſtwieſe zur Ver
gung ſtellte, erſchien, wurde ſie von der Schuljugend begrüßt. Jm

Laufe des Nachmittags entwickelte ſich ein fröhliches Treiben. Auch
für das leibliche Wohl der Kinder war Sorge getragen denn durch
Kuchen und Bier konnten ſich die Kinder ſtärken. Ein Fackelzug
Kchloß das Feſt, wie ſchon ein ſolcher am Abend vorher es ein-
geleitet hatte.

S Eileuburg, 17. Sept. (Unf all. Feuer.) Dem in
der hieſigen Monstiſchen Maſchinenfabrik beſchäftigten Former Künaſt
flelen mehrere Formkaſten von über 20 Centner Gewicht auf den
Körper, ſodaß er ſchwere Verletzungen erlitt, die ſeine Unterbringung
in der Halleſchen Klinik nöthig machten. Durch Spielen zweierKinder mit Streichhölzern encſand in dem benachbarten Doberſchütz

ein großes Schadenfeuer, welches in kurzer Zeit drei gefüllte Scheunen
und einige Ställe in Aſche legte. Auch kleinen Leuten, die ihr weniges
Getreide in den betreffenden Scheunen untergebracht hatten, iſt empfind
licher Schaden erwächſen.

Scholitz, 16. Sept. (Ein rieſiges Ergebniß) hatte
eine geſtern hier veranſtaltete Jagd auf Haſen. Von annähernd
20 Schützen wurden 2 Haſen und 5 Kaninchen erlegt.

Bitterfeld, 17. Sept. (Als neuer Verein) iſt in
777 Stadt der „Verein Bitterfelder Gewerbetreibender“ gegründet
worden.

Wittenberg, 17. September. (Todt gefahren. Rad
rertag.) Die unverehelichte, 59 Jahre alte Schmidt, die von

rem Bruder, dem Koſſäthen Schmidt in Lammsdorf unterhalten
wurde, hat ſich heute früh bei Lammsdorf vor den Perſonenzug

und iſt von dieſem getödtet worden. Die Radfahrer
ereine „Wanderer“ aus Halle und „Blitz“ aus Rixdorf-- Berlin

vereinigten ſich geſtern hier, etwa 50 Mann ſtark, zu einem Kartelltag,
zu welchem auch zwei Automobilwagen erſchienen waren.

Torgau, 17. Sept. (Ein ſchwerer Jagdunfallh)
ereignete ſich am Sonnabend im Elsniger Jagdrevier. Einer der
Jagdpächter, ein Herr aus Leipzig, ſchlug mit ſeinem Gewehre, deſſen
einer Lauf noch geladen war, nach ſeinem Hunde. Das Gewehr
entlud ſich und die volle Ladung ging dem Jäger in die Bruſt zu
gleich geriethen auch ſeine Kleider in Brand. Der Schwerverletzte
wurde auf dem zufällig auf Plantshaus anweſenden Geſchirr eines
Gutsbeſitzers nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.
Die Verwundung ſoll nicht tödtlich ſein.

d. Merſeburg, 17. Sept. Einen ſchönen Erfolg) hat
die Gründung des Vaterländiſchen Frauenvereins für Merſeburg r
geze'tigt, indem der Verein ſchon jetzt, nachdem er eben konſtituirt
iſt, 705 Mitglieder mit 1700 Mk. Jahresbeitrag zählt. Der Verein
iſt nach Maßgabe der Ephorien in Unterbezirke getheilt, die ihre
Angelegenheiten ſelbſtändig regeln. In einigen dieſer Bezirke, welche
nach ihren Mitteln dazu im Stande ſind, beſteht die Abſicht,
Dlakoniſſen anzuſtellen, welche die Gemeindepflege beſorgen ſollen.

Weiſſenfels, 17. Sept. (Sanitätskolonne.) Vor
dem Vertreter des Landesdelegirten der freiwilligen Krankenpflege
vom Rothen Kreuz der Provinz Sachſen, Generalarzt a. D. Dr. Schatten
bergMagdeburg, und in Gegenwart des Offizierkorps der Garniſon,
Vertreter der Medizinal und Civilbehörden c. fand geſtern Nach-
mittag die Schlußprüfung der neu ausgebildeten Sanitätskolonne
vom Rothen Kreuz der Kriegervereine zu Weißenfels ſtatt. An die

ſchloß ſich eine größere, gemeinſame Uebung der freiwilligen
anitätskolonnen zu Apolda, Buttſtädt, Camburg, Leipzig, Naum-

burg, Sulza, Weißenfels und Zeitz: die Darſtellung eines Ver-
wundeten Transports vom Gefechtsfelde bis in den EtappenHauptort.
Die Verwundeten markirten Mannſchaften von der hiefigen Unter
offizierſchule. Nach Schluß der Uebungen ſprach der Generalarzt den
Kolonnen ſeine volle Zufriedenheit aus.

Eisleben, 17. Sept. (Wieſenmarkt. Prüfung.)
Der Wieſenmarkt, geſtern und heute vom herrlichſten Wetter begünſtigt,
war ſehr ſtark beſucht. Die elektriſche Bahn brachte von Helfta und
vom Bahnhof, namentlich aber aus den Grunddörfern bis Mansfeld
und darüber hinaus Unmaſſen von Wieſenmarktsbeſuchern. Auch die
Zigeuner waren ſchon etliche Tage vorher angekommen
von Halle und hatten unterhalb der Wieſe, im Felde, ihr Lager
aufgeſchlagen, von wo ans ſie verſchiedene Diebereien uſw. vollbracht
berg erkwürdig iſt, daß vergangene Nacht den Zigeunern zwei

ferde geſtohlen worden ſind. Heute Vormittag fand unter dem
Vorſitz des Provinzialſchulraths Beyer aus Magdeburg die
Abiturientenprüfung ſtatt. Die Ober-Primaner Jordan und Lücke
beſtanden die Prüfung.

Hettſtedt, 16. Sept. (Schlafſucht.) Im hieſigen ge
werlkſchaftlichen Krankenhaus iſt der an zeitweiſer Schlafſucht leidende
16 jährige Bergjunge Bergholz aus Großörner untergebracht. Der
Kranke wird in Zwiſchenräumen von etwa 14 Tagen von einer
4--5 Tage währenden unwiderſtehlichen Müdigkeit befallen. Wenn
er zur Nahrungsaufnahme gewaltſam aus dem Schlaf aufgerüttelt
wird, iſt es ihm kaum möglich, ſich ſo lange Zeit munter zu halten,
als er zum Eſſen bedarf. Schon während desſelben befällt ihn auf's
Neue tiefer, ruhiger Schlaf.

Hettſtedt, 17. Sept. (Ueberfall.) Der 26 Jahre alte
Bergmann Karl Gen ſo w aus Hütte wurdee früh gegen 2 Uhr in der Nähe dieſes Ortes von einem Unbe-
annten überfallen und in die Bruſt geſtochen. Durch den

Stich iſi die Lunge ſchwer verletzt. Er mußte nach dem hieſigenKnoreſchaftslagareth gefahren werden.

t. Sanugerhauſen, 17. Sept. (Erhän e
der ſeit 14 Tagen als vermißt gemeldete
Motiv unbekannt.

t) aufgefunden wurde
chriftſetzer Völkening.

Nordhauſen, 17. September. (Falſcher Kriminal
beamter.) Der Kaufmann ackerhagen trank in Wirth-
chaſten, die keine volle Konzeſſion haben, Schnaps und Bier, ohne zu

zahlen, indem er ſich als Kriminalbeamter vorſtellte und den Wirth
durch die Drohung einer Anzeige einſchüchterte. Jetzt iſt ſein Treiben

lehge G3. Zorge, 17. Sept. (Fe uer.) Geſtern Nachmittag branntedas Wohnhaus des ben orers Buſſe vollſtändig nieder. Die

Bewohner waren während der Kataſtrophe ſämmtlich außerhalb des
Ortes beſchäftigt.

W Heiligenſtadt, 16. Sept. (Dritter EichsfeldiſcherHand-
werkertag.) An 300 aus allen Gegenden des
Eichsfeldes waren heute hier verſammelt. Vertreter der ſtädtiſchen
und geiſtlichen Behörde und andere Ehrengäſte wohnten den Ver
handlungen bei. In einſtündigem Vortrage verbreitete ſich der
Generalſekretär der Osnabrücker Handwerkskammer Malermweiſter
Korthaus, über die Aufgaben der arnger in volkswirthſchaft
licher und ſittlicher Hinſicht. Schloſſermeiſter Die tz Erfurt ſprach in
belehrender Weiſe Uber den Nutzen der Kredit, Werth und Robſtoff
genoſſenſchaften für die Handwerker. Das Ergebniß der Verhandlungen
wurde durch folgende Neſolution zum Ausdruck gebracht: Ter

dine wie erkennt in der genoſſenſchaſtlien
äfſiges Mittel zur Hebung und Veſſerurg des

Handwerkerſtandes in wirthſchaftlicher und ſitilicher Hinſicht. Der
Handwerkertag fordert alle Jnnungen des EKichsfeldes auf, in
energiſcher Weiſe die Gründung von Genoſſenſchaften in die Hand
zu nehmen und zu fördern. Die Mittel der Preußiſchen Central-
genoſſenſchaſtskaſſe müſſen durch die Gründung der Genoſſenſchaften
viel mehr als bisher dem Handwerk zu Gute kommen. Die
Jnnungsvorſtände werden beauftragt, unverzüglich für das Fort-
ſchreiten dieſer Bemühungen mit den berufenen Stellen in Ver-
bindung zu treten.

e. Quedlinburg, 17. Sept. (Denkmal.) Jn dankbarer
Erinnerung an den Begründer der Firma Gebr. Dippe wurde vor
den Wirthſchaftsgebäuden der Firma ein Denkſtein geſetzt, beſtehend
aus einer Säule von rothem Sandſtein mit der lebensgroßen
Bronzebüſte des Verſtorbenen.

Ziefar, 17. Sept. Beim Mähen ein Wildſchwein
Bei dem Nachbardorfe Glienecke hat ein Schnitter, der

ras mähte, ein 180 Pfund ſchweres Wildſchwein getödtet. Das
Schwein war durch einen Schuß verwundet und lag im hohen Graſe;
der Senſenhieb traf das Thier grade ins Genick.

B Deſſan, 17. Sept. (Radfahrerunfall.) Der chne
Laterne, Glocke und Bremſe radelnde Arbeiter Hahn wollte ſich ſeiner
Notirung durch die Flucht entziehen. Da nun aber der Schutzmann
zufaßte, ſtürzte er und erlitt größere Verletzungen.

H. Cöthen, 17. Sept. (Die Rübenernte) in hieſiger
Gegend und die Ablieferung an die Fabriken hat nunmehr begonnen.
Infolge des für ihre Entwickelung ſehr ungünſtigen Wetters ſind
die Rüben in dieſem Jahre außerordentlich klein geblieben, ſodaß
die Landwirthe bei den ſchon im Voraus feſtgeſetzten Rübenpreiſen
ihre Arbeit nur ſchlecht bezahlt erhalten werden. Ein durchdringender
Regen wird auch jetzt noch ſehnlichſt herbeigewünſcht, da das Roden
bei dem ſteinhart getrockneten Boden erhebliche Schwierigkeiten macht.

Reupzig, 17. Sept. (Ein Lump.) Geſtern früh erhängte
ſich der Arbeiter Maß von hier. M. war ſchon ſeit längerer Zeit
leidend und hatte ſich vor etwa zwei Wochen unter Mitnahme der
geſammten Erſporniſſe etwa 150 Mark von ſeiner Familie
entfernt, dieſe in bitterer Noth zurücklaſſend. Bei der gerichtlichen
Aufnahme fanden ſich bei dem Selbſtmörder nur noch 55 Pfennige
vor, ſodaß wohl anzunehmen iſt, daß ſich M. vor ſeinem gewaltſamen
Ende noch eine Reihe vergnügter Tage gemacht hat.

Helmſtedt (i. Braunſchw.), 17. Sept. (An der Berech-
tigten Landw. Schule Marienber g) mit Realabtheilung
g Helmſtedt fand am 13. und 14. d. Mts. unter dem Vorſitze des

erzoglichen Kommiſſars, Herrn Schulrath Prof. D. Dr. Koldewey,
die mündliche Abgangsprüfung für die Schüler der Landwirthſchafts
ſchule und der Realabtheilung ſtatt. Jn die Prüfung traten ein22 Schüler. En Schüler trat beim Beginn der Prüfung zurück,
während den übrigen 21 Schülern das Reifezeugniß und damit
gleichzeitig das Zeugniß über die wiſſenſchaftliche Befähigung zum
einj.-freiw. Militärdienſt zuerkannt werden konnte.

W. Altenburg, 17. Sept. (Begnadigt.) Dem Kindes
mörder Plocinek aus Raſchkow, zuletzt Fadrikarbeiter in Roſitz, der
1890 wegen Ermordung ſeines neugeborenen Kindes vom Schwur
gericht in Gera zum Tode verurtheilt, vom Herzog aber zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt wurde, iſt der Reſt ſeiner Strafe
nunmehr im Gnadenwege erlaſſen worden.

w. Aus dem Großherzogthum Weimar, 17. September.
(Wahlmännerwahlen zum Landtag.) Ende September
bezw. Anfang Oktober finden die Wahlmännerwahlen
zum 29. ordentlichen Landtag ſtatt. Die linksſtehenden Parteien
(Sozialdemokraten, Freiſinnigen und Nationalſozialen) haben die
Wahllreiſe, die ihnen günſtig erſcheinen, untereinander vertheilt und
ſind ſchon kräftig in die Agitation eingetreten. Die Sozialdemokraten
haben Flugblätter in großer Zahl verbreitet, die für den Unwiſſenden
den Eindruck machen, als ſei es in Sibirien beſſer als in unſerem
Großherzogthume. Wir glauben indeß, daß derartige Machwerke
bei der großen Mehrzahl nicht verfangen werden. Immerhin
würde es gut ſein, wenn die rechtsſtehenden Parteien
auch möglichſt bald in die Agitation eintreten würden, und
wenn dieſelbe auch einſtweilen nur einen aufklärenden Charakter trüge.
Sehr gefährdet ſind die Wahlkreiſe WeidaNord (bisheriger Vertreter
Vizepräſident Schönemann) und Jena Stadt (bisheriger Vertreter
Rentier Dornbluth). Der erſtere Wahlkreis iſt induſtriell ſtark ge
wachſen, ſodaß die Ordnungsparteien Mann für Mann werden an
der Wahlurne erſcheinen müſſen, um einen Sieg des Sozialdemo-
kraten Leutert zu verhindern. Jn Jena-Stadt liegen die Verhält
niſſe ſo, daß zwei Nationalliberale einem freiſinnig demokratiſchen
Kandidoten gegenüberſtehen. Hoffentlich gelingt es, einen der
nationalliberalen Kandidaten zum Rücktritte zu bewegen, um ſo der
nationallibe alen Partei den Wahlkreis erhalten zu können.

W. Weimar, 17. Sept. (Ein größerer Dammrutſch)
vollzog ſich am Sonntag Vormittag in der Nähe von Oßmannſtedt
auf der Thüringer Eiſenbahnſtrecke. Es wurden ſofort die Stations
arbeiter in Weimar und Apolda alarmirt, welche alsbald die
Arbeiten zur Wiederherſtellung des Weges in Angriff nahmen. Der
Verkehr findet während der Zeit, welche zur Inſtandſetzung der
Stelle nothwendig ſein wird, auf vur einem Geleiſe ſtatt.

W Arnſtadt 17. Sept. (Feuer.) Geſtern Nachmittag
3 Uhr brach in Mühlberg neben dem Edelhof r aus es ſprang
in den Edelhof über und äſcherte ſämmtliche Gebäude mit Ausnahme
des Wohnhauſes ein.

W Eisfeld, 17. Sept. (Feuer.) In Merbelsrod brach
Nachts ein Schadenfeuer aus, welches vier Wohnhäuſer und zwei
Scheunen vernichtete.

V Gotha, 17. Sept. (Muſikfeſt.) Das heute hier ſtattge-
fundene Muſikfeſt des Kirchenchor- Verbandes im Herzogthum Gotha
geſtaltete ſich zu einer weihevollen Feier. Zu demſelben hatten ſich
23 Vereine mit gegen 1200 Sängern aus den Orten unſeres Herzog-
ihums eingefunden. Von 11--1 Uhr fand in der Margarethenklkirche
die erſte Aufführung ſiatt. Dieſelbe wurde eröffnet durch ein von
dem Herrn Muſikdirektor Unbehaun zu dieſem Zwecke komponirtes
Orgelfeſtvorſpiel. Hierauf folgte der Vortrag der Geſammtchöre und
Einzelchöre. Die von 750 Sängern zum Vortrag gebrachten Geſammt-
chöre machten auf die zahlreichen Zuhörer einen gewaltigen und im
poſanten Eindruck. Nachmittags um 5 Uhr fand zu Ehren der Feſt
theilnehmer von dem hieſigen Kirchengeſang-Verein ein geiſtliches
Konzert ſtatt.

V Gotha, 17. Sert. (Organiſation der Waſch-
weiber.) Auch die hieſigen Waſchfrauen haben ſich organiſirt und
eine Verſammlung abgehalten, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde,
nicht unter 1 Mk. pro Tag neben ausreichender Koſt zu waſchen.

Leipzig, 17. Sept. (Der Deutſche Faktorenbund)
hält am 22. und 23. September hierſcibſit ſeine außerordentliche
Generalverſammlung ab.

O Leipzig, 17. Sept. (Buch binderſtreik.) Die nicht
ausgeſperrten, reſp. die nicht ausſtändig gewordenen Buchbinder,
etwa 200 an Zahl, welche bei erhöhten Lohnſätzen weiter arbeiten,
beſchloſſen, ſich mit den Ausſtändigen ſolidariſch zu erklären
und wöchentlich von ihrem Lohne mindeſtens 3 Mk. auf jeden le
digen, 2 Mk. auf den verheiratheten Arbeiter und 50 Pfg. auf jede
Arbeiterin an die Streilkaſſe abzuführen. In mittleren Leipziger
Buchbindereien verdienten nach einer Bekanntmachung des Verbandes
deutſcher Buchbindereibeſitzer die Fadenhefterinnen wöchentlich
14,16 Mk. und die Drabtheſterinnen 19,95 Mk. im Durchſchnitt,
Alle dieſe Hefterinnen ſtreiken.

Dresden, 17. Sept. (Mädchenmörder.) Aus Trieſt
wird telegraphirt: Jn einem Weinberge bei Servola wurde ein
junger Mann angehalten, der ſich ruhig an den Trauben gütlich that.
Auf dem HKommiſſariat gab der Verkaftete an, der 23 jährige Otto
Max Dietrich aus Dresden zu ſein. Während des Verhörs kemerkte
er Komnmißar, daß der Kerdaftete eiielend der Rhotegravbie eines

Andiridüums ähnlich ehe her von der D. etdeue erichtsbehörde
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ſteckbrieflich verfolgt wird und auf welchem der Verdacht ruht, vo
zwei Jahren acht Mädchen ermordet zu haben. Dietrich gab zu, daß
er vom Gericht verfolgt werde, beſtriit jedoch auf das Entſchiedenſte,
einen Mord verübt zu haben. Er wird in Verwahrung gehalten,
bis ſeitens des Gerichts in Dresden die erforderlichen Auskünfte ein
gelangt ſein werden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen

Jm aktiven Heere. Zu überzähligen Majoren befördert die Haupt
leute: Mühlenbruch im Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, unter Be
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 7. Div. und Ver
ſetzung in das Jäger-Bat. Nr. 1. Nordbeck im anhalt. Jnf.
Regt. Rr. 93, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei
der 20. Div. und Verſetz. in das Jnf.-Regt. Nr. 164. Den Charakter
als Major hat erhalten Hauptmann v. Waſielewski, Platz
major in Kaſſel, bisher à J. s. des 6. thüring. Jnf.-Regts. Nr. 95,
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform
dieſes Regts. Verſetzt ſind die Hauptleute: v. Voigts-Rhetz,
Komp.-Chef im GrenRegt. Nr. 9 mit einem Patent vom 16. Sept. 1893
in das Füſ.- Regt. Nr. 36. Wölfel, Komp.-Chef im Füſ.
Regt. Nr. 86, in das Jnf.-Regt. Nr. 20. Zum Begzirksofſizier er
nannt unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion
v. Koſeritz, Hauptmann und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 99,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, b. Landw.-Bez. Weißen-
fels. Zum Komp.-Chef ernannt der Hauptmann v. Wedel (Haſſo)
im Jnf.-Regt. Nr. 27, unter Enth. von dem Kommando als Adjutant
bei der 65. Jnf.-Brig. und Verſ. in das Gren.-Regt. Nr. 9. Zu
überzähl. Hauptleuten befördert die Oberlts.: Schmelzer, Fleck,
im 3. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 66. Böning im Jnf.-Regt. Nr. 95.
v. Skrbensky im 7. thür. Jnf.-Regt. Nr. 96. Die tlein im Jnf.
Regt. Nr. 93. Ein Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten die

und Komp.-Chefs: Keller im Jnf.-Regt. Nr. 20.
aupt im Jnf.-Regt. Nr. 27; die Hauptleute: Loewenhardt

im Jnf.-Regt. Nr. 138 und komm. als Adjut. bei der 15. Jnf.-Brig.
v. Winterfeldt im Generalſtabe des IV. Armeekorps. 32
Oberlts. die Lts.: Topp im Jnf.-Regt. Nr. 48 und kommandirt
als Komp. Offizier an der Unteroff.-Schule in Weißenfels. Hruß
dorf im Jnf.-Regt. Nr. 52 unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. Nr. 20. Roſe im Jnf.-Regt. Nr. 66. v. Stein, Lt. im
4. thüring. Jnf.Regt. Nr. 72, à J. s. des Regts. geſtellt. Ullerich,
Lt. im Gren.-Regt. Nr. 123, als Komp.- Offizier zur Unteroff.-Vor
ſchule in Annaburg vom 1. Oktober d. Js. ab kommandirt.
von der Marwitz, Major im Generalſt. des Gardekorps, mit
dem 23. d. Mts. zum 3. Garde-Ulan.-Regt. verſetzt und mit der
Führ. desſelb. beauftragt. Frhr. v. Lütt witz, Major im Großen
Generalſtabe, mit dem 23. d. Mts. in den Generalſtab des Garde-
korps verſetzt. Riemann, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. Nr. 141, mit dem 23. d. Mts., unter Ueberweiſung zum
Großen Generalſtab, in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt.
Hamann, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. Nr. 176, mit dem
23. d. Mis. als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. Nr. 141 verſetzt.
v. Guſtedt, Major beim Stabe des Drag.-Regts. Nr. 11, zum
Oberſtleutnant befördert. Graf v. Schwerin, Major beim
Stabe des Garde-Kür.-Regts., mit der Führung dieſes Regts. be
auftragt. Graf v. Roedern, Major im Garde-Kür.-Regt., unter
Enthebung von der Stellung als Schwadr.-Chef zum Stabe des
en übergetreten. Frhr. v. Wolff, charafteriſ. Major à J. s.

s Ulan.-Regts. Nr. 10 und zugetheilt dem Großen Generalſtabe.
Edler von der Planitz, Lt. im Huſ.-Regt. Nr. 12, zum O berlt.

befördert. (Fortſetzung folgt.)
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Profeſſor Dr. Kuhn, eine Autorität der mediziniſchen
Wiſſenſchaft, iſt, wie die „Straßb. Poſt“ meldet, in Straßburg
im Alter von 62 Jahren geſtorben, nachdem ihm ſeine Tochter zwei
Tage zuvor im Tode vorangegangen war.

Der Direktor der Lick-Sternwarte, James
Edward Keeler, iſt in San Francisco geſtorben. Keeler hat
in den letzten Jahren beſonders mit dem neuen Jnſtrument ſeiner
Sternwarte, dem Croßley-Reflektor, überraſchende Entdeckungen über
die Natur und Beſchaffenheit der Nebelflecken geliefert.

Björnſons Zuſtand hat ſich gebeſſert. Sobald er völlig
hergeſtellt iſt, wird der Dichter nach Rom reiſen, wo er den Winter
zu verbringen beabſichtigt.

Die Erſtaufführung des Schwankes „Haus-
orakel“ von Jacody und Reuß hatte in Wiesbaden einen großen
Heiterkeitserfolg.

Ennas neue Oper „Prinzeſſin“, welche anläßlich
der Einweihung des neuen Theaters Aarhus in Kopenhagen auf-
geführt wurde, errang einen großen Erfolg. Der Text iſt einem
Märchen Anderſens entnommen. Die Oper wird an mehreren
deutſchen Bühnen aufgeführt werden.

Sport und Jagd.
Reunen zu m w. 7 17. September. J. Un

verhofft-Rennen. 3000 Mk. 1100 m. 1. Major v. Goßlers
„Tuki“ (E. Martin), 2. „Jngolſtadt“ (Ballantine), 3. „Artemis“
(Peake). Tot. 88: 10, Pl. 38, 32, 34: 20. II. Hartenfels-
Handicap. 3000 Mk. 1800 w. 1. Graf Seidlitz' „Hohe Eule“
(Hughes), 2 „Aſche 1II“ (Liſter), 3. „Volt“ (Heckford). Tot. 28: 10.

30, 240: 20. III. Herzog von Ratibor-Rennen,
10 000 Mark. 1. G. v. Bleichröders „Daedalus“ (E. Martin),

„Nicus“ (Bowman), 2. „Rappo“ (Sopp). Tot. 11 10.
Pl. 26: 20. Tot.: 25: 10. Pl. 50 20. Pl. 30: 20. „Whiſt“,
welcher als Erſter einkam, wurde disqualiſizirt. IV. Troll-
hetta-Handicap. 3000 Mk. 1200 m. 1. R. Filgers „Laertes“
(Liſter), 4 2. „Voran“ (Peake), 2. „Jlex“ (Toon). Tot. 293: 10.
Pl. 154, 42, 96: 20. V. Staatspreis 2. Klaſſe. 4500 Mk.
48 m. 1. C. Lang Puchhofs „Liebelei“ (Jbbett). 2. „Gaticano“(Sopp). 3. „Lerchenfeld“ (Ballantine). Totaliſator: 35: 10, Platz
32, 26. 20. VI. Marketenderin-Rennen. 1500 Mk.
1200 w. I. Fürſt Hohenlohe Oehringens „Ringang“ (Warne),
2. „Kunſireiter“ (Heckford), 3. „Exarch“ (Sopp). Tot.: 78: 10.
Platz 37, 40, 28: 20. VII. Trachen berg-Rennen.
2000 Mk. 2000 m. 1. Frhr. v. Hewaldts „Jngo“ (Herr Oehl
ſchläger), 2. „Alternative“ (Herr H. Lücke), 3. „Ali Gray“ (Graf
Lehndorff). Tot.: 74: 10, Platz 86, 64: 20.

Nennen zu Dresden am 16. Sepiember. J. Preis
vom Herkules. 1500 Mk. Diſtanz 1800 m. „Erxanfield“ I.,
„Nachiwandler“ 2., „Courtli Dame“ 3. Tot. 33: 10. Platz 21, 42,
71: 10. II. Reſidenz-Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz
2000 n. „Floßhilde“ 1I., „Brüderchen“ 2., „Kiemei“ 3.
Tot. 21 10. Plag 12, 12, 32 10. I. Zreis vo m
weißen Hirſch. 2500 Mk. Diſtenz 3500 n iſt
letoe“ 1., „Aixnuc 2., „Agare 3. To. 61: 19. Bar
19, 15 10. IV. Dresdner Jugend-Rennen. Prris 7000
Mark. Tiit. 1.90 w. „Bärtrenhäulter 1., „Judica“ 2.
„Legende 31“ 3. Tot. 19: 10. Platz 12, 15: 10. V. Dresd ner
Hanvicap-Hürden-Rennen. Preis 20060 M. Diſtem2800 w. „Madame Roberts“ 3., „Lotte“ 2., „Penſocels“ 3.
Tot. 43: 10. Platz 18, 30, 17: 10. V. Preis von Sevlix.
2500 Mk. Diſt. 1100 w. „Comödiankin“ 1., „Vrmige:“ 2.,

3. Tot. 34: 10. Platz 16, 78, 36: 10. VII. Prinz es„Svaermer“ 3. Prins u i ſa-Jagd- Rennen SGhrenpreis und 3900 Mk. LDiſtanj
5000 w. „Löwe 1., „Mrs. Arthur“ 2., „Woodroſe“ 3. To.
32 10. Platz 16, 19, 33: 10. n

de
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Geffentliche Vermiahrung
Chemiſujen Heilanſtalt „Vitafer“

Gegen unſere Sauerſtoff-Präparate richtet ſich eine Verwarnung,
die das Königl. Polizei- Präſidium erläßt. Bei allem Reſpelt vor den
obrigkeitlichen Verordnungen, glauben wir doch, da wir durch eine
ſolche Verwarnung der Oeffentlichkeit gegenüber mit unſeren Be
ſtrebungen in ein ganz falſches Licht gerückt werden, dagegen Ver
wahrung einlegen zu müſſen.

Das polizeiliche Verdikt ſpricht dapon, daß unſere Präparate
unterſucht worden ſeien und daß ſich bei dieſer Unterſuchung kein
Sauerſtoff gefunden habe.

Wir meinen nun, daß zu ſolchen Unterſuchungen billigerweiſe
die Erfinder neuer Präparate, in unſerem Falle alſo Hr. Opper-
mann, der ſelber Chemiker iſt, hinzugezogen werden müßten, um ſo
dem Zweck, die Wahrheit zu erforſcheu, am beſten zu dienen.

Herr Dr. Oppermann hätte dann nämlich, wenn er hinzugezogen
worden wäre, in der That das Vorhandenſein von Magneſinm-
ſuperoxyd, bezw. ſauerſtoffreicheren Magneſiumverbindungen (und

ſeiner Präparake auf dem Kaiſerl. Falentatt nachwies, als die
RedePatentirung ſeiner Sauerſtoff-Präparate in ſtand.

Bekanntlich ſind ſie pätentirt worden und zwar als
Ma eeerghe (D. R. P. 107231) als vollſtändig
unſchädliches Antiſeptikum.

Auch dem Laien iſt es klar, daß die Art, wie die betreffenden
Stoffe „gebunden“ werden, ſtets ein gewiſſes Geheimniß des Er
finders ſolcher neuen Präparate iſt; prägt ſich darin doch oft eine
langjährige Geiſtesarbeit aus. Herr Dr. Oppermann ſteht nun aber
jetzt nicht mehr auf dem Standpunkt, ein „Geheimniß“ zu wahren,
ſondern iſt in der Lage, jedem wirklichen Fachmann den Be
weis zu liefern, daß diejenigen Chemiker ſich irren, welche über
haupt einen Ueberſchuß von Sauerſtoff in ſeinen Präparaten anzweifeln.

Unter dieſem Geſichtspunkt haben wir auch das Königl.
Polizei-Präſidinm erſncht, uns Gelegenheit zu geben, in
Gegenwart eines Experten unfere obigen Vehaunptungen zu
erhärten. Wir erachten es als unſere ernſteſte Aufgabe,
Alles daran zu ſetzen, zu unſerem Rechte zu gelangen, um
in der Oeffentlichkeit nicht als „Kurpfuſcher“ gebrandmarkt

zu bleiben. ßUnſere Sauerſtoff Präparate ſind keine Geheimmittel in
jenem üblen Sinne, der die Anrufung des öffentlichen Geſundheits-

Forſchungen, zum Zwecke und auch mit dem erfrellſſchen Reſulkatar und Kranken eine rationelle Ernährung bezw. Lebens

kraft zu ſchaffen ſie ſind bis jetzt noch Keinem ſchädlich geweſen,
aber ſehr Vielen nützlich. Nützlicher als manche Mittel der
ſozuſagen „offiziellen“ Medizin, der es kein Einſichtiger zum Vorwurf
macht, wenn nicht alle ihre Mittelchen allen ihren Patienten helfen.
Für uns ſprechen die Thatſachen gegen die Vorurtheile

einzelner Uebelwollender, die uns unſere Erfolge neiden. Wir
können auf eine ſtattliche Reihe ſolcher Geheilter' hinweiſen, die
vorher „unheilbar“ ſchienen, und einem neuen Heilverfahren wird ja
bekanntlich die Arbeit in ſo fern ſchwer gemacht, als zumeiſt Die-
jenigen, die vorher vergeblich in „zünftiger“ oder „privilegirter“ Weiſe
behandelt wurden, ſich einer neuen Heilmethode zuwenden. Jn der
beregten Verwarnung iſt auch beſonders betont, daß Dr. Oppermann
nicht Arzt ſei. Wir haben dies niemals und nirgends behauptet,
wüßten auch nicht, inwiefern bei einer rein chemiſchen Entdeckung
die Qualität eines Arztes die eines erfahre nen Chemikers (und das
iſt Dr. Oppermann) übertreffen ſollte.

Uebrigens wollen wir nicht verfehlen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß unſere Heilanſtalt unter der Leitung von drei
approbirten Aerzten ſteht.
Vitaſer, G. m. b. H., Chemiſche Heilauſtalt durch Sauerſtoff

darum handelt es ſich in erſter Reihe) nachweiſen können, wie er es
jederzeit nachweiſen n und wie er es ſ. Z. vor der Einführung

Intereſſes nöthig macht.
Unſere Präparate beruhen vielmehr auf wiſſenſchaftlichen

nach Dr. Oppermann's Patenten.
Verlin W. Potsdamer Straße 31a.

Nmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch 8. 139 0 der am 1. n. Mts. in Kraft trekenden Novelle vom
30. Juni d. Js. iſt vorgeſchrieben, daß von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens
offene Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein müſſen.
Nur an Höchſtens vierzig von der Ortspolizeibehörde zu »beſtimmenden
Tagen jedes Jahres kann der geſchäftliche Verkehr in ſolchen Verkaufs-
ſtellen bis ſpäteſtens 10 Uhr Abends ausgedehnt werden.

B.ſitzern und Jnhabern ſelbſtthätiger Verkaufsapparate (Automaten), mittelſt
denen Konfikuren, Cigarren, Streichhölzer und ähnliche Waaren abgeſetzt werden,
gereicht zur Nachricht, daß derartige Vorrichtungen offene Verkaufsſtellen im Sinne
des Geſetzes ſind. Deren Beſitzer und Jnklaber werden ſich daher ſtrafbar machen,
wenn ſie nicht ſchleunigſt, jedenfalls aber bis zum 1. n. Mts. geeignete Vor
kehrungen treffen, welche die Entnahme der feilgebolenen Gegenſtände während der
Zeit, in der die Verkaufsſtellen allgemein oder in dem in Frage kommenden Geſchäfts
zweige geſchloſſen ſein müſſen oder der Verkauf der in den Automaten geführten
Waaren verboten iſt, unmöglich machen.

Es werden diesſeits alle Zuwiderhandlungen ſtrafrechtlich verfolgt und nur
ſolche Auiomaten nicht beanſtandet werden, deren Benutzung nur den in den Gaſt
und Schankwirthſchaften ſich aufhaltenden Gäſten zur Entnahme ſolcher Gegenſtände
möglich iſt, deren Verkauf in den Rahmen des Schankwirthſchaftsgewerbes fällt und
deren Verabfolgung in ſo geringen Mengen geſchieht, daß nach der dem Käufer
Zurch den Automaten verabreichten Menge anzunehmen iſt, daß der Verkauf zum
Sebrauch oder Genuß an Ort und Stelle erfolgt.

Halle a. S., den 13. September 1900.
Die PolizeiVerwaltung. J. V. v. Holly.

Fekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden auchim Monat

September d. J. in der bisherigen Art und Weiſe unter Leitung des Königlichen
Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Riſel ſtatt, und zwar:

1. für den Stadtbezirk Halle ausſchließlich der eingemeindeten
Vororte):

Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr
in dem Turnſaale des Schulgebändes, Oleariusſtraße Nr. 7,

2. für die eingemeindeten Vororte
Freitags, Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum „Mohr“, Burgſtraße Nr. 72.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche:

a) im Jahre 1899 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder

zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft ſind, bezw. wegen
Krankheit noch nicht geimpft werden konnten.

Im Uebrigen wird auf die Beſtimmungen der Bekanntmachung vom
18. April d. J. verwieſen.

Halle a. S., den 6. September 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. St a u d e-

7 Verdingung.Bekanntmach an Die Dachdeckerarkdeiten für den Neu
Die Lieferung der für den Zeitraum hau des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

vom 1. November 1900 bis 31. März 1901 Vn Freitag, den 21. Sep-
erforderlichen s tember d. Js., Vorm. 10 Uhr.

Kartoffeln Verdingnnug.
ſoll im Wege der öffentlichen Ausbietung Die Klempnerarbeiten für den Neu-
vergeben werden. bau des Elektrizitätswerkes.

Portofreie Angebole, welche die Erklärung. Termin am Freitag, den 21. Sep-
enthalten müſſen, daß dem Bieter die Be
dingungen, unter welchen die Lieferung zu
erfolgen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift Lieferung von
Kartoffeln“ bis 2. Oktober d. Js., Vor-
mittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die Er
öffnung der Angebote erfolgen wird, an
die unterzeichnete Direktion einzureichen.

Die Bedingungen können im Geſchäfts
zimmer des Oekonomie Jnſpektors ein
geſehen, auch gegen Zahlung von 0,50 Mk.
verabfolgt werden.

Halle a. S., den 7. September 1900.
Königliche Direktion des Straf-

tember 1900, Vorm. 93 Uhr.
Verdingung.

Die Abtragung von 9700 cbm Boden-
maſſen zur Anlage von Schneeſchutzanlagen
auf der Strecke Magdeburg-Halle ſoll ver
geben werden.

Bedingungen ſind gegen portofreie Ein
ſendung von 30 Pfg. in Baar (nicht in
Briefmarken) von der BetriebsInſpektion 1
in Magdeburg, Vahnhofſir. 57, zu beziehen.

Termin: Dienstag, den 25. Sept.,
Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei

ochen.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Juſpektion4.
gefängniſſes. [2775 Magdeburg. [2790

3 m r wurenu n r m
Locomobiien Fabrik

T Expansions- Locomobilen“

ten ete, gratis u, franco
el t

erde- Ver Knanrf.
W Von zwei Paar die Wahl.

1 Paar Trakehuer, Rappe u. Apfelſch., 170 em, 6jähr., hochvornehme Fig., ſchnell,
mit hohen Steppgängen, ſtadtſicher, auch beide geritten.

2. Paar edel gez. ung. dklir. Wallach n, 168 em, öjähr., ſelten egale, ſchöne Fia.,
ſehr flott, hohe Gänge, fromm und ſtraßenſicher, auch geritten. [3124

9 r S nie V 5 W JNäheres: Stall eiſter Krnanz. Salle a. S., Goetheſtraße 2.

Rittergut Canena b. Halle

Rübenſamen!
Ca. 20 kg Futter oder Zuckerrüben-

ſamen ſuche auf mehrjährigen Abſchluß
u bauen. Stecklings- Lieferung für erſtes
ahr erwünſcht. Gefl. Offerten unter

Z. 13064 an die Expedition d. Ztg.

Mam. Wintergerste
und Winterhafer

offerirt zur Saat

Rittergut Priſtäblich
bei Düben a. Mulde.

300--400 Wagen
Stroh,

Weizen, Roggen u. Haferſtroh, Maſchinen
druſch, und Roggenſtroh, Flegeldruſch,
lauggeprefßzt, in 200 Centuerladungen
bedarf und nimmt Offerten entgegen

Emil Renold, Strohimport,
3031] Frauenfeld (Schweiz).

Mittelſt Trieurs gereinigt und mit der
Centrifuge ſortirt, hat als

Saatgurt
abzugeben:

Albert's Riesen-Wintergerste
(zweite Abſaat). [2271

Domäne Stchladebach bei Kölſchau.

Saat-Getreide:
Strube's square head-Weizen,Rimpau's Bastard Weizen,

Beides J. Nachzucht vom Original,
per 1000 kg 180.e 100 7 20.

Petkuser Roggen
per 1000 kg 170.

100 n 18.
Winterhaſer:

per 100 kg A. 24.
Säcke à 75 per Stück oder Einſendung
derſelben.

Strube's square henad eignet ſich
für ſchwerſte, Kirnpaun's Bastarä
für leichtere Böden.

Winterhaſer zum Verſuchsanbau

empfohlen. [3115Oekonomie Büschdorf bei Halle a. S

H. HBRarCeRe,
23Rittergut Caneng h. Halle

liefert Saatroggen, Original Petkuſer
(Nachzucht), in beſter Beſchaffenheit.

Muſter ſtehen zur Verfügung.
dTrockenſchnitzel,

Lieferung 1. Oltober u. ſpäter franko aller
Stationen offerirt

Hugo Heold, Corbeiha, Bhf.

liefert frei Haus beſtſchmeckende
Spriſe- und Salalkartoffeln

für den Winterbedarf.

150 Stück halbengliſche

M S G,ſowie 70 Stube desgl.

Mutterſchafe,
letztere zur Zucht geeignet, ſämmtlich große
Figuren, ſtehen zum Verkauf.
3062) Groß-Pölzig Ar. 22.

Graundstücks- verkauf.
Wegen Krankheit meiner Frau verkaufe

mein Hausgrundſtück mit rentablem
Reſtaurant, in Kreisſtadt von 27 000 Ein-
wohnern nahe am Markt gelegen. Jähr-
licher Bierumſatz 300 Heltoliter. Mieths-
ertrag ca. 850 Mark. Anzahlung 15 000
Uebernahme kann ſofort erfolgen.

Gefl. Offerten unter A. A. 1029 an
Haasenstein Vogler, A. G-,
Halle a. S., erbeten. 13126

Giutsügaaunf.
Ein kleines Gut ſofort gegen Baar-

zahlung zu kaufen geſucht. [3102
F. Rulogt, Halle a. S., Reilſtraße 22.

Anufruf.
Mitbürger! Werkthätige Unterſtützung muß den Kämpfenden, ihren

Angehörigen und den Hinterbliebenen Derer, die auf dem Felde der Ehre
fallen, zu Theil werden. Die geordnete Fürſorge des Reiches bedarf der
Ergänzung durch eine umfaſſende Liebesthätigkeit des geſammten Volkes.
Demgemäß ſammeln wir Liebesgaben aller Art, um ſie im Sinne
unſerer erhabenen Protektorin, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin, zu verwenden. Ein Jeder von uns iſt bereit, Beiträge
anzunehmen und an die in unſerer Stadt errichteten Sammelſtellen ab-
zuführen.

Natural-Liebesgaben, Kleidungsſtücke ee. nehmen die Sammelſtellen deg
hieſigen Zweigvereins vom Rothen Kreuz entgegen

Handſchuhfabr. von C. RIerKwüätz, Kleinſchmieden 3, Seifenfabr.
von D. Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43, Cigarren und Tabak-
Handlung von Gustav Morätz, Gr. Steinſtr. 71, Stärkefabrik von
Wilh. Neobert, Steinweg 19, Honigkuchenfabrik u. Materialwaaren-
handlung von C. Booch vormals C. II. HolIstein, Breiteſtr. 1,

Materialwaarenhandlung von Julius Liüideritz, Harz 29.
Geldbeträge vereinnahmen die hieſigen Poſtanſtalten, der Vater

ländiſche Frauen- Verein durch ſeinen Schatzmeiſter, den mitunter-
zeichneten Commerzienrath Steckner, ſowie die nachſtehenden Zeitungen:
die Halleſche Zeitung, die SaaleZeitung und der General Anzeiger.
Außerdem ſind, um das patriotiſche Liebeswerk zu erleichtern, bei folgenden
Bankfirmen Sampmelſtellen errichtet:

D. H. Apelt Sohn, Hermann Arnhold Comp.
Bank Commandit-Geſellſchaft, B. Baer, G. I. Vischer,
Frenkel Poetsch, Fried mann Comp. Ernst
Haassengier Comp. Halkescher Bankverein von
Kuliseh, Kaempf Comp. Landschaftliche Bank
der Provinz Sachsen, Hugo Klauke, II. F. Lehmann,
Reichsbankstelle, Paul Schauseil Comp., Spar-

u. Vorschussbank, Reänhold Steckner.
Halle a. S., im September 1900.

Apelt, Bankier. Arnhold, Bankier. Raer, Bankier. Bethelce, Geheimer
Commerzienrath. Bethge, Superintendent. Dr. Biedermann, Direktor der
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule. Bötteher, Bankier. Dr. von Bramann,
Profeſſor. Behne, Geheimer Commerzienrath. Pr. Bittenberger, Geheimer
Regierungsrath und Profeſſor, Stadtverordneten-Vorſteher. Albert Brecehsler,

Arköanoſhuß des deutſchen Hilfekomitees für Naſen

Kaufmann. Kugelcke, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter. G. II. Vischer.
Bankier. Pr. Vörtseh, Major a. D., Stadtrath. Dr. FränkKel,
Profeſſor. VrenkKel, Bantier, Stadtverordneter. Freyberg, Brauereibeſitzer.
Dr. Vriedersäorſr, Gymnaſial-Direftor. Friedmmannm, Bankier. Dr. Vriäes,
Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen.
Prass, Direktor der Spar- und Vorſchußbank. Dr. Gebensleben, Chef-Redakteur.
Gygas, Baumeiſter und Stadtverordneter. Haassengier, Banklier.
Eeſtenr, Steuerrath. Heidhorn, Major und Diviſionsadjutant,
von HolIIy, Bürgermeiſter. ühbner, Kommerzienrath. KlIauke, Bankier.
von Kloceden, Direltor der Reichsbankſtelle. von Krosigk, Landrath.
rakztkoww, Generaldirektor und Handelskammerpräſident. Kutschbach,
Buchdruckereibeſitzer. Lehmann, Kommerzienrath. von Mendel-Steinſels,
Landes-Oekonomierath Ostermmann, Buchdruckereibeſitzer. Dr. Pischel,
Profeſſor, Rektor der Univerſität. Pütter, Stadtrath. Rabe, Stadtrath und
Jabrikoeſitzer. Pr. Einusech, Rektor der lateiniſchen Hauptſchule. von Renthe-
WiünEkc, Generalleutnant und Garniſonälteſter. Räedel, Geheimer Kommerzienrath.
von Ricdenan, Major z. D., Vorſitzender des Nordoſtthüringiſchen Bezirks des
Deutſchen Kriegerbundes. Dr. Riüsel, Geheimer Sanitätsrath, Kreisphyſikus.
Sar'au, Superintendent. Schaunseit, Bankier. Sechirrmeister, Buch-
druckereibeſitzer. Sehlaege?, Kommerzienrath. Schmiödt, Profeſſor, Oberpfarrer.
Hr. Schneider, Erſter Vorſtandsdeamter der Landſchaftl. Bank. Br. Schotten,
Oberrealſchuldirektor. B. Br. Schrader. Geheimer Oberregierungsrath, Kurator
der üniverſität. Schwermer, katholiſcher Pfarrer. Seydel Eiſenbahn
direktionspräſident. Sperling Landgerichtsdirektor und Univerſitätsrichter.
Starzde, Oberbürgermeiſter. Steckner, Commerzienrath. Steger, Rektor.
Dr. Strien, Profeſſor, Direktor der Oberrealſchule der Fraucke'ſchen Stiftungen.
Hr. Snehsland, Profeſſor. Thoene, Geheimer Juſtizrath, Landgerichtsdirektor
von Velsen, Verghaupk,mann. Wehlack, Oberpoſtdirektor. Wernieke,
Fabrikbeſitzer. Br. Wohlrabe, Rektor. von Ziegner, Generalleutnant z. D.

a. engl. Chamotteſteine „Wallbottle“,
Ia. Chamotteſteine, Meiſßßener u. div. andere Marken,
empfehlen zu billigen Preiſen Klinkhardt Schreiber Vachr., Bauhof

Von Dienstag, den 18. d. Mts.
ſteht wieder ein großer Transport

hochtragender und friſchmilchender

I i eehe P ei

Cönnern a. S. W. Voeuumeister.
Umzugs-Ausverkanf Wer

zu Ausnahme-Preiſen:
Nußö. Vertikos, Kleiderſchränke, Spiegel Möhbelplüsche, Sophabezüge,

Portièrenſchränke, großer Poſten Pfeiler- undTrumeauxſpiegel, Sophas, Portidren, Decken u.
Tiſchdecken, 1 Garnitur, Bettſtellen mit billig kaufen will, verlange Prob. u
Matratzen, Stühle, Tiſche, Küchenmöbel. ig Ne f c s hUm ſchnell zu räumen, zu jedem an- Preiel. vom Ver Geſch. (3090

29900 Paul Wlhumm, Chenmnitz.nehmbaren Preiſe. [29II. Küch, Leſſiugſtraße 36. Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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